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Unfjer Bere lebt, und unjer Herr kommt! 


Herr, auf die Stunden lebr uns warten, 
die vorbehalten deinem Nat. 

Gleich wie zur Frucht in Feld md Garten 
fill veift die Saat. 


Und auf dein Kommen Ichr ums warten! 
Du führft dein Neich herauf mit Kraft, 
Ved uns aus Trägheit und Erjtarren 
zur Nitterfchaft! 





Silf auf der Zeiten Zeichen merken, 
dab fie uns finden wach und fromm 
amd in der Zitte uns beftärken: 
„Derr ef, Fomml!“ 


Die Hoffnung der Gemeinde. 
So jpricht der Herr Zebaoth: Es foll meinen Städten wicder wohl 
gehen, und der Herr wird Zion wieder tröften. (Sad. 1, 17). 


Die Hoffnung der Gemeinde geht ftets auf das Himmliihe Va- 
terland. Sie wandert der Stadt entgegen, die einen Grund Hat, deren 


Baumeijter und Schöpfer Gott ift. Ja diefer Hoffnung, die auf Gottes ' 


Verheigung ih arimdet, darfft du dich nicht irremadhen lafien, auc, 
mern 68 jcheinbar gar nicht bon geht. Die große Wende kommt. 
Dafiir büngt der Eifer, der Gottes Herz erfüllt, Sein Eifer ijt Yiebe3- 
eifer. Wir befommen ihn zwar oft als Heimfuhung zu fpüwen, aber 
der Herr führt die Heimgefuchten zum Ziel. Diejen Troft empfing 
ichon der Fromme des Alten Bundes. Sein Bliet durfte fi auf den 
Neubau der zerftörten Gottesjtadt richten. Wieviel mehr dürfen wir 
Hoffmung haben! Uns ijt Gottes fuhende und rettende Liebe in Chri 
tus offenbar geworden. Die ungläubige Welt bleibt davon und: 
mwegt. Uns aber ift das Herz voll getrejter Erwartung. Der Herr 
baut jeinem Volk eine feite Stadt, darauf dürfen wir uns freuen, 
‚wie man fi) freut in der Ernte”, 












































Das Ehepaar 
$ranz J. Bärg 


feierte am 15. Juli 1956 im Bet 
haufe der Mennoniten-Brüdergemein- 
de zu Hepburn, ., dns Seit ihrer 
Goldenen Hochzeit. 

Alle Kinder des Jubelpnares, cet- 
liche Großfinder, aud vice feiner 
jeäperen Schüler und Sänger und die 
Semeinde hatten fid; zu diefer Jubi: 
läumsfeier eingefunden. 

Br. Bürg ift 37 Kahre Worksfchut- 
Ichrer gewefen, aud viele NQahre 
Ehozleiter, Kunferenzkaflierer u.a.m. 
Ein Sohn, PBred. Nuchen Bärg von 
Bupler, Kanjas, diente mit einer An- 
fpradie. Bred. Walter Wiebe, Ge- 
meindeleiter, brachte die Feier zum 
Abjchluß and die ganze Feitverfamm- 
hung nahm teil an einen Mahl. 














Tun U 


Auf der Konferenz in 
Britiich Kolumbien 
von 9.98. 
(3. Zortfegung bon 
Prärie—Berge—Fräjertal) 
Es bedarf jhon eines großen 
Apparates, um eine Sanadifche 
Konferenz in B.C. zu betreuen, 
denn in Diefer Sahreszeit der rei- 
fen Beeren und Rirfchen fahren 
mit den Delegierten aud gerne 
viele Säjte dorthin mit zur Kon- 
feren;z. 
e provinziafe M.-B.-Gem.- 
Konferenz von B.E. hat alles 
wohlgeordnet, und die 6 an nädh- 
iten zu North Clearbroof gelege- 
nen Xofalgemeinden haben die 






























Gin Bit in den Konferenzianl am 4 Juli im MEI. North Glearbroot, B.C. — Bor uns fisen linfs die Mani 


toba-Delegierten, hinter ihnen die von Sasfathewan und dann die von Alberta. 


Neht3 (nicht fihtbar) find die 


Delegierten von Ontario und Hinter ihnen die von B.C.. C8 bringt gerade jemand einen Bericht, nnd die Delegierten 


verfolgen benfelben aufmerffam auf den vorher ausgeteilten Blättern. 


























































































































VLr. Bred, U. 9. Unrud, Winnipeg, und 3. ©. Thiehen, Vancouver, bie ältejten Teilnegmer nuf der ‚46. Kanadifchen Konferenz der Mennoniten 
: ©. 3. Pankras, Goaldale, Konferenzleiter, Rred. I. 8. Törws, Feldfefretür ber Behörde für Yenßere Mifton, Pred. 7 
langjähriger Gemeindeleiter in Conldale, Bred. G. D. Hibert, Lehrer an der Winffer-Bibelfchule, ımd Pred. I. 
(Bhotos von €. I. Rempel) 


gemeinde, Pred. 


Manitoba, and Lehrer am Dibeleolfege, Winnipeg. 


(Photo von €. 3. Nempel.) 














































































































I 8. 
Duriring, Oemeindeleiter in 


ganze Bedienung dbernommen: 
Empfang und NMufnabme der De- 
legierten und Säfte, Regiitration. 
Information, Transport, Spei- 
fung, Ueberwahung aller äu- 
Bern Ordnung ma.m. Ich babe 
den Eindrud, daß alles wie eine 
wohlgeölte Mafchine läuft, nein, 
eigentlich viel beffer, denn die 
Mafchine Fan nicht Freundlich, 
zudorfommend, herzlih und gaft- 
frei fein. 

Die Negijtration zeiat, daß 
364 Tcgierte erfchienen find: 
Ontario hatte 16 geihidt, Mani 
tolba 74, Sitdjaskathervan 30, 
Nordiast. 26, Alberta 39 und 
D.C. 179, 

© Delegierten vepräfentier- 
ten alfo die etwa 13,000 Mit- 
glieder zählende Mennon.-Brü- 
dergemeinde von Kanada, 

Bon jeiten der Güjte ift das In- 
terejle für die Kionferenzverhand- 
lungen jo rege, daß jelbjt während 
der Gejchäftsiigungen die große 
Aula mit etwa 1500 Sigpläßen 
































fait immer gefüllt it, bon den 
Tanfenden Zuhörern am Felt 


jonntag und auf den erbaulichen 
NRerfammlımgen jhon nicht zu 
it. 

ß die Konferenz Hatte man 
die Räume md das Gelände der 
mennonitiihen Hocicule MEI) 
belegt. Die Verfammlungen und 
Sigungen jind im größten Saal, 
und im zweitgrößten, im Steller- 
geihoß, werden an 6 Tagen zivei- 
mal tüglih Mahlzeiten fiir 1000 
bis 1500 Berjonen jerviert, 1mo=- 
50 aleichzeitig fpeifen Fön- 

iihe tragen hübfchen 





















Die 








nen. 
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(Bortjeß. auf S. 4—5) 






































emens, 
Winkler, 







Nachrichten: 


— Br. JR. €. Hiebert, Yang- 
jähriger Miffionar in Andien, 
dann Präfident des Tabor-Golfe- 
9%, in den Ichten Jahren ner 
venfranf, ift am 20. Juli aus 
biefem Leben gefchicden. Das Be- 
gräbnig ift heute, am 25. Juli, vom 
Bethaufe der Menn.-Br.-Gem. zu 
Necdlen, Galif., aus. 

— Die Ernteausfihten find in 
den Präriepropinzen Kanadas im 
großen ganzen vielveripredend, 
obwohl manchenorts durch zu wiel 
Regen, Hagel, Stürme oder aud) 
duch Mangel an Regen Schaden 
zu werzeiihnen ilt, 

— Die MOE-Delegation nad) 
Rırzland Fonnte folange die ger 
plante Reife nicht antreten, weil 
nur Dr. 9. ©. Bender das ruf 
füiche Vifum erhalten Hat, Bred. 
D. 8. Wiens und Melt. 9. M. 
Epp nicht. 

— Die Gattin des Predigers 
Peter Görk, Lindbroof, Alberta, 
geb. Maria Franz aus Sramenek, 
Neufamara, Rußland, durfte am 
12, Suli don ihrem Srebsleiden 
erlöjt werden und heimgehen. Sie 
war 66 Jahre alt umd Hinterfäßt 
ihren Gatten, 5 Söhne und 5 
Töchter. Sie wurde am 17. Suli 
vom M.-Br.-Sen.- Vethaufe zu 
Sindbroof, Alte, aus zu Grabe 
getragen. 

— Dr. 8. 2. Ramfeyer, Prü- 
fident des Bluffton-College, Ohin, 
it mit einer Gruppe von Lehrern 
und Gtudenten aus den USA 
auf einer Studientonr nad Eu- 
topa und nad Somjetrußland. 
In Rußland wollen fie 10 Tage 
verweilen. 

— Sohn 3. laffen u. Fran, 
1180 Wolieleyg Ave., Winnipeg, 
find in der eriten Zuliwoche wohl- 
behalten don ihrer Europareife 
bheimgefehrt. Leider ift während 
ihrer Mbmwejenheit ihr Bruder 
Sohn 3. Wieler, Sasfatoon, zu 
Grabe getragen worden. 

. 3. Sriejen von Rofthern, ‘ 
ijt zum „Seneral Manager” 
Smperial Bank of Canada 
ernannt worden. Ein N. M. 
Sriefen, Chemiker der Stwift Ca- 
nadian Co. Ltd. bei Winnipen, 
wurde zum Präfidenten der Ka- 
nadifchen Vereinigung der Nah- 
rungsmittel-Technelogen gewählt. 

— Br. Drie D. Miller, MEC- 
Erefutibjefretär, befindet fih auf 
einer Snipektionsreiie durch Dar 
pan, Südforen, Formofa, Indo- 
'hina, Indonefien, Indien, or 
danien ımd Europa und wird 
jichtlich Mitte Nuguft heim- 




























n. 

An 17. Zuli ertranf der 12- 
David Penner, Sohn des 
Eheprars ®. S. Penner von MI 
dergrove, B. EC, 

— Br. Peter Stobbe, 66 
jebein, Man., it am 7 
heimgegangen. Das Vogrä 
fand am 12. Juli dom Bethauje 
der M.Br.-Gem. zu Boiffevain 


(Bortjeg. auf &. 128) 
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Unfere mennenitifchen „Biah Schools“. 


Bericht von I. 3. Dydl, Prinzipal der M.E.Z. bei N.-Clenrbroof, B,C., 
an die 46, Kanadifde Konferenz der M.-Br,-Gem. am 30. Juni 1956. 


AB Grundlage für den Bericht über unfere Höheren Schulen 
möchte id das Wort aus Iej. 28, 26 zitieren: „Alfo untertvieg ihn 
fein Gott zum Nedhten md Iahrte ihn.“ 

Das große Ziel, das ich diefe unfere hriftlichen Hoxhiehulen ge- 
jtett haben ijt, den Schüler in Verbindung mit dem Heren zu bein“ 
gen, fo daß der Herr ihn völlig in Beichlag nehmen und ihn unter 
weijen und Tahren famn. Wenn das gelingt, dann find die Lehrer 
Handlanger Gottes. Wenn Gott jelbjt dur) die Gnade in Ehrifte 
Seju und durch fein Wort das Denken, die Phantafie uns das Ge- 
fühlsleben des Schülers eherricht, dann fängt die große Arbeit der 
Selbjterziehung in dem Schüler erjt reht an, 

Die Privatfgulen in Kanada, aud) in den M.-Br.-Gemeinden, 
find feine neue Exrfheinung. Schon in den Anfängen des Täufer- 
tum umd fpäter bei den Vennoniten drang man darauf, die Kirche 
müffe von Staate getrennt bejtehen. Anfere Vorfahren Haben es 
immer als ihre vornehmfte Mufgabe angejehen, daf, die Eltern über 
die Art ad Weile der Erziehung ihrer Finder zu beftimmen hätten, 

x Wenn toie heute diefe wichtige Arbeit dem Staate iiberlaffen, jo 
ftoßen twir una den Boden unter den Fühen weg, und fördern damit 
das Eindringen bon weltlichen Rdeen und Gebräuden in unjere &e- 
meinden. Die Ausbildung unferer Kinder mit einer Hriftlicien Welt- 
anfhauung und einer chriftlihen Lebensauffafjung Tann man nicht 
einer Schule andertrauen, die anticheiftlih eingeftellt ift. 

Die Gemeinden, die ihre eigenen «brijtlihen Schulen gegründet 
haben und fie jorgfältig pflegen, erfahren 63, dal die heranmacjjende 
Dugend die Gemeinde als ihr geijtliges Seim anfieht, gerne in der 
Gemeinde mitarbeitet und fie ıumterjtügt. Auf dieje Weije wird die 
Schule zur Mitarbeiterin der Gemeinde, 

Aber die geiftige Ausbildung des Sugendlihen Hat au ihre 
Beredtigung, und zivar vom berufliden Standpunfte, und zur Be 
reisherung des menjchlichen Geiftes umd Entwiklung des Denkver- 
mögens. 3 ift jeher wichtig, daß junge Leute fih einen Beruf fü 
Leben wählen Tönnen, der fie befriedigt, und durd den fie der Menjch- 
heit am bejten dienen fönnen, Der Unterricht der jäfularen Fäder 
vom Kriitlihen Standpumfte Führt zum gefunden Weltanfhanung. 

Im verfloffenen Jahre waren 5 Sochihulen unferer Konferenz 
tätig: 

1. „Eden CHriftian College”, früher „Eden High School“, Nia- 
gara-on-thetafe, Ont., hatte 186 Sihitler md 6 Lehrer, 

2. „Mennonitd Brethren Collegiate Snititute” (MB.CS.), Win- 
nipeg, Man., hatte 163 Schiller und 7 Xehrer. 

3. „Alberta Mennonite High School”, Coaldale, Alta, mit 100 
Schülern und 5 Rehrern. 

4. „Sharon Mennonite Collegiete Smtitute“, Yareow, B.€., 
mit 97 Schülern und 6 Lehrern. 

5. „Mennonite Educational Inftitute” (MEI), North Clear- 
broof, B. E,, hatte 404 Schüler und 14 Lehrer, 

Bivei bon diefen Schulen, „Eden Chriitian College“ und „Sharon 
MEI", haben im verfloffenen Jahre je ein neues Muditorium er- 
halten. 

Sch möchte mod) einen Vergleich anitellen über die Schülergahl 


diefer Schulen im erften Jahre ihres Beitehens und heute: 
1. Jahr 1955/56 
1. „Eden College”, Ontario, 36 186 
2. MB.EI., Winnipeg, Man., 40 163 
3. Alberta-Hochjchule, Coaldale, 41 100 
4. Yarrotv-Hodjchule, 8. C., 65 97 
5. MER, N.-Eleorbroof, B.€,, 43 404 


Die Sefantzahl der Schüler in allen Schulen war im erften Sahre 
225, im Jahre 1955/56 — 950. Diefe Daten zeigen flar, daß die 
Säulen in unferen Streifen wachen, ja, daß fie zur Notwendigkeit 
geworden find. 

Wohl in allen Schulen find im verflofienen Jahre Evangelifa- 
tionsverfammlungen abgehalten worden, &3 ijt jehon großer Segen 
dadurch entjtanden, daß viele zum lebendigen Glauben gekommen 
find und dadurd) zu Frohen Gottesfindern wurden. 

Zum Schlus noch etlihe Empfehlungen, die fih zum Segen für 
alle diefe Schulen und aud für die Konferenzen austwirten könnten: 

1. Ein einheitlicher Lehrplan in religiöfen und deutfh-Tprachli- 
hen Fächern für alle Hochfhulen wäre winjchenswert. 

2. Eine Koordination der religiöfen Fächer in den Hod- und 
Bibeljehulen, word, cs den Schülern erleichtert würde, falls fie nad 
Beendigung der Hodhichile die Bibeljihule bejuchen wollen. 

3. Es find verhältnismäßig wenig Lehrer, die fich als Lehrkräfte 
für anfere Schulen anwerben Taffen. MWiirde die Gtiftung eines 
Penfionsfonds für die Lehrer unferer Schulen die Sache nicht er- 
Teichteren ? 





ALS Lehrer unferer Hriftlihen Privatiäulen, die such ihre Ar- 
beit fo enge mit den Bejtrebungen unferer Gemeinden uny Konferen- 
zen verbunden find, hoiinichen wir diefer Konferenz den Segen des 
Heren und bitten, daß fie der Erziehung unferer Jugend durch die 
Hriftlichen Hocfeäulen viel Wohhvollen und Aufmerkjanteit jehenken 





möchte. 





Aenizere Mitten 


der Mennon,-Brüdergemeinde, 


Afrika: Auf der Miffionsitation 
Sungu, Belg. Kongo, wurde am 
3. Suni eine neue Kabelle einge 
weidt. Die Mijfionare Krant 
Bufchnan (Ulyffes, Kanjas) und 
Sohn B. Miever (Bakersfield, 
Galif,) jpradhen die Weihegebete. 
Das Gebäude wurde unter der 
Auffiht von Mifitonar-Baumei- 
fter Mehr Wiebe (Garden City, 
Kanfas) aufgeführt. 

Eine Konferenz der einheimi- 
Ihen Ehriften begann am 3. Str- 
ni im Panzi-Difteikt, Belg. Kon- 
go. Mijftonarin Eljie Günther 
Meedley, Calif.) berichte, dah 
viele Mfrifaner erichienen waren 
und die alte Kirche fie nicht fa 
jen Tonnte, do die neue war 
noch nit fertig. Gott fegnete 
die Gemeinihaft und die Wort- 
verfündigung, und am 6. Sum 
durften etwa Hundert Seelen in 
einem Fluß in der Nähe der Sta- 
tion die Taufe empfangen. E3 
Haben ich auch fehon wieder jo 
viele zur ZTanfe gemeldet, fie 
müffen aber twarten, um daheim 
in ihrem Difteitt geprüft und 
getauft zu werden. 

Merifo: Die Miffionsarbeiter bei 
Nuevo Seal, Durango, began- 
nen am 2, Suli mit der Som- 
mer-Bibelfhule für die Kinder 
am Orte und von den umliegen- 
den Drtichaften. Mary €. Mar- 
tens (Fairvierv, Ofla.), Lehrer 
in für die Milfionarstinder auf 
Nuevo deal, ftudiert am Lehrer 
college in Emporia, Kanjas, um 
Hr Diplom für die adhtgradige 
Säule zu erhalten, Dann foll fie 
an der Schule in Merifo Mil- 
fionsfinder, Mfttolonier und Me- 
tifaner unterriten. 

Kolumbien: Gejchto. Daniel A. 
Wirihe (Hepburn, Sask.), Mij- 
fionsarbeiter in Kolumbien, Fa- 
men am 29. Sunt nad) Hilldboro, 
Kanfa, um ihre Ferien nad) dem 
zweiten Dienjttermin gu genie- 
ben, 

Paraguay: In Filadelfian, Fern- 
Heim, weranftaltete da3 Schulko- 
mitee am 3. Zuli eine Mbichieds- 
feier Für Gef. Mieter D. 
Toens, Coaldale, Alberta, die 
nad 4 Jahren Dienjt in Giüd- 
amerika nad Kanada gurückeh- 
ren. Br. B. Toews tft zum Zeh. 
rer on das Bihelcollege der M.- 
Qr.-Gem., Winnipeg, berufen 
worden umd tritt im Tommenden 
Schuljahr an. 

Oefterreij: Chm. Maria Foth 
(Binnipeg), Miffionarin in Ling, 
wurde im Mat duch Sufanmen- 
No don Fahrrad und Auto ver- 
Tegt und mußte 10 Tage das Bett 
hüten. Sie Hölt an drei Plägen 
Sommer-Bibelihule (Rinder- 
Ferien-Kurfe), und die Lager- 


verwaltung gibt gerne Erlaubnis 
für diefe Arbeit, 

Deutfchland: Korrejpondentin 
Burife Schmig berichtet vom 11. 
Suli aus Neuwied: Br, D. ®. 
Wiens hat man die Einreifeer- 
Taubnis nad Rußland (als einer 
der 8 Delegierten — Ned.) abge- 
jagt, und er wird bald nad Ka- 
nada zurüdfehren. ,.. Anfang 
Sumi befuchten ung Miffionsge- 
Ihroifter Zul. Kafper aus Indien 
auf three Nrlaubsreije nad) Ka- 
nade. .. Am 17. Zuni wurden 
5 Gejchtwiiter in die M.-Br.-Sem. 
zu Nevied aufgenommen. . . 
Geichw. 3. W. Vogt trafen am 6. 
Suli hier ein und wurden freudig 
begrüßt... Am 9. Sult befprad) 
die Gemeinde die Frage über den 
Bau oder Ankauf eines Wethaus 
jes, aber eine Entiheidung wur- 
de noch nicht getroffen. 





Aenn.-Br,Gemeinde 
Aeuwied am Rhein, 
Deutjchland, 


Br. 3 ©. Töws tar durch 
eine Erfältung gefäwächt, Dejud)- 
te ung aber trogdem einmal nad 
jeiner Rückkehr von Belgien, um 
uns im engeren reife näher 
fennenzulernen, Au diefem Abend 
war nad; der Wortberfimdigung 
‚Gelegenpeit für perfönliche Zeug- 
niffe. Unfere liebe Schweiter He- 
Irne Miller aus Engers Tonnte 
dankbar beiennen, das fie nicht 
mehr an Gottes Mllmadht zweifle. 
Sie Hatte erfahren, dag ihr Mann 
noch lebt (in Rukland) und die 
jeinerzeit don Oftdeutichland nad) 
Sibirien werfchleppte Tochter vor 


‚Weihnachten zu fi genommen 


hat. Mußerdem defam fie beftimm- 
te Nashricht, dab ihr Dermißter 
Sohn geftorben ijt. Ihren jüng- 
iten Sohn Franz hat fie bei fih. 
Wir möhten uns gegenfeitig und 
tejonders aud die ausgetvander- 
ten Mitglieder der Menn.-Brü- 
dergemeinde und andere, die 
Schw. Müller Tennen und mit ihr 
mitfühlen, zur befonderen Für- 
bitte auffordern, daß der Herr 
die auseinandergerijiene Fami- 
lie wieder bereinigen möchte, 

Am darauffolgenden Sonntag- 
morgen, 25. März, Konnte ums 
Br. 3. 3. Töws Frankheitshalber 
Teider nicht dienen, aber abends 
hatte das Fieber nechgelaffen und 
er gab uns einen Mifjtondbericht 
und zeigte ung ar, dak das 
Evangelum aud ohne ung zu 
den Heiden Tommen Tönnte, dah 
toir aber zur Nechenjchaft gezogen 
werden, falls wir dem uns gege- 
benen Miffionsbefeht nicht gehor- 
den. 

Om 26. März fuhren Br. 8.82. 
Töiws, Br. D. B. Wiens und Br. 
Kurt Hoffmann nah; Defterreich, 
wo in einer Konferenz die Mif- 


fionsarbeit in Eutopa bejprochen 
wurde, 

Mm 30. März war Br. Wolf- 
gang NiiichHoff zu Haufe ır. brash- 
te uns die Botichaft, Einige von 
uns, die als Teßte das für bie 
Berjammlung gemietete Loffal 
verließen, waren jehr überrajcht, 
Sefhtw, Henry KM. Warfentin zu 
teeffen. Sie waren eine Woche 
vorher von Afrika gefommen und 
hatten gerade einen neuen Woltg- 
wagen fr den Mifjionsdienft ge: 
Tauft. 

Br. Heine. Bartich, Kanada, der 
feit einiger Seit bei Stuttgart 
für den Seren arbeitet, ibefnchte 
ung dom 24. bis 30, April 1956. 
Er it 10 Jahre al Mifftonar in 
Afrika gewefen. 

Br. Wolfgang Ririchhoff, der ar 
einer Bibeljchule in Bensheim 
ftudierte, Fam am 7. Mai nad) 
'Saufe und leitet twieder die re 
gelmäßige Sugenditunde am Frei- 
tagabend. Pfingftmontag hatten 
wir ein Sugendprogramm. Aus 
ter den Chorliedern (auch mit den. 
Kindern hat Schw. Inge Rüfchhoff 
ein Lied eingeübt) und Zeugnif- 
fen (bei denen u.a. der 12-jähr. 
Friedel Notwacd berichtete, daß er 
duch; den Dienjt der Sanz-Brir- 
der ein Eigentum des Herrn ge 
Yoorden tvar) brachte Br. Riüfchhoff 
eine Gegenftandsleftton mit ei- 
ner Tajhenlanmpe und zeigte da- 
bei, wie au der Kontakt mit 
Gott in Ordnung jein muß, ım 
für ihn leuchten zu Fönnen. 

Am 20. Mai turde mit der 
Sammlung für den Bau eines 
Gotteshaufes begonnen. : Das er- 
fte Ergebnig Tag bereit3 bei über 
DM 1100. 

Mir freuen uns alle, dab Ge- 
ihroifter 3. W. Vogt am 25. 
Suni abgefahren find, um tie 
der bier zu arbeiten. (Sie find 
Kahn dort angefommen. — 

ed.) 





Ruife Schmit. 


Ehass-Eindrüce 


Sn den fieben Sahren, feit wir 
das Iegle Mat Hier waren, find 
die Bauernwirtiihaften doch ganz 
{hön ausgebaut worden. Gie ma- 
Sen einen guten Eindrud, Es ijt 
nur jo Sehr jchade, daß eine und 
die andere infolge der Mhtvande- 
zung hier in Neuland verwüftet. 
Das Auswanderungsfieber Tegt 
Fich, jeher auf die Gemitter, die in 
der Berfaffung find, in Paraguay 
durhauhalten. E8 Handelt fi in 
der Gegenwart nit fo viel um 
die Eriftenz, als um die Furcht, 
übrigzubleiben. Das Fieber orffen- 
Gart fi Hauptjächlic, in Neuland, 
Unter den Bürgern Zernheims 
und Mennos merkt man den 
Drang nur bei einzelnen Fami- 
lien. Die Menno-Solonie Zauft 
beftändig neues Land Hinzu. Heute 
fährt man das jhönite Oft, 
Grapefruit und Orangen aus der 
Kolonie zum Verkauf in anderen 
Kofonien. Die Kolonie Menno it 
die ältefte Kolonie im Chaco und 
Neuland eben die jüngfte. Siher- 
Li ift, aller Anfang Thmer. Man 
Kann fi denfen, daß die Bürger 
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Neulands infolgedeffen fchtwerer 
fämpfen müffen. Nicht alle Yür- 
ger glauben, daß Austwandern die 
einzige Röfung ihrer Probleme ift. 
DXiele find jehr betrülbt über die 
Verfaflung vieler Neuländer. Be- 
weile find da, daß der Ohaco nicht 
Hofinungslog it. Diele Tatlache 
betätigt Fi) immer iwieder. Im- 
mer iwieder fonumen auch folche, 
die abgewwandert waren, wieder in 
den Chaco zurüd, 


Das murcende Volk in Israel 
(Moje 14, 8) ftellte dem Mofe 
diefe Frage: „Warum führt uns 
der Herr in dies Land, dag mir 
durchs Schivert fallen und unfere 
Weiber und unfere Kinder eitı 
Naub werden? Sit's nicht beffer, 
wir ziehen twieder nad Aegyp- 
ten?” Kommt man in eine fchmie- 
tige Lage, dann Tteigt das Schwe- 
re groß dor die Augen, und das 
Schwere der Vergangenheit ver- 
ringert fh in uneren Augen, und 
das Gute tritt vergrößert dor da8 
Gemüt, Hier vergißt man da$ 
Schmere in Doutjhland und denkt 
nr an die Sonnenfeiten des Le 
beng. Dder mar hebt von Kanada 
nur dag Gute hervor and bergißt 
das Schwere, das auch da in der 
Vergangenheit geweien if. Man 
darf nur an die Dürre und an die 
Breiie in den dreißiger Jahren 
denken, dann twird das Bild fhon 
anders, Nicht Nvenig reizen Die 
Beichreibungen in den mennoniti- 
ihen Blättern. Weil ih an Ort 
und Stelle bin und genaue Beob- 
ahtungen mache, möchte ich zum 
Wohl der Sadıe in aller Liche den 
Zefern jagen: Stürmen ift nie ge- 
yund gewefen, und e8 wirft fie 
hier nit gut aus, Wir wollen 
der Siedlung ein biäcden mehr 
‘Zeit geben. € gibt viele Bauern, 
denen e$ auch in Neuland nicht 
ihleht geht. Man ftaunt, was 
man fchon in wenigen Sahren er- 
reicht Hat. 

Man wird wehmütig berührt, 
wenn man daran denfen follte, 
dab Verfammlungshäufer, Schul: 
häufer, Gejchäftshäufer und bie 
Te gute Mohnhäufer der Verwü- 
tung überlaffen werden jollten. 
Vermögen und Schmeiß, jtedt in 
den maffiven Gebäuden. Das Land 
it aut, nur trifft der Regen nicht 
immer gur rechten ‚Zeit ein. Das 
gibt 8 aber aucd auf anderen 
Stellen. Das Ungeziefer ijt eine 
Häufige Plage, aber au darin 
"bat fich fchon mandjeg geändert im 
Zaufe ber Jahre, ımd man ift der 
Meinung, daß noch wiel zu errei- 
sen it, Man geht damit um, 
Pflanzen einzuführen, denen Un- 
geziefer- ung Dürre nicht viel Iha- 
den, Der Abjag für die Produf- 
tion und die Verwertung der Pro- 
duftion ft jeher ausfichtsreic. 
Sadverftändige Männer fprahen 
fich diesbezüglich Hoffnungsvott 
Au Diejer Weltteil ift nicht tvert- 
08! 

'E3 ift ganz naturgemäß, daß 
einzelne Bamilien abwandern, 
aber Meffenabtvanderung: ift nad) 
vielen Seiten_ hin, teirtjchaftlich, 
geiftlicd und moralifh, durdaus 
nicht zu empfehlen. E83 gilt im 
Moment, auch in diefer Sade 
nüchtern zu jein. 8 voied fich ad) 
noch mancher erinnern Tönnen, 
dab 3 au in Nord-Amerika 
fchtvere Perioden gegeben hat, Re- 
der Weltteil it noch immer ein 
Segen diefer alten Welt, die im- 
mer wieder enttäufcht. 

R._ ©. Seibel, 
Cofilla de Gorreo 166, 
Auncion, Paraguay, SA. 





Goldene Hochzeit 


der Geichw, Peter Mdrian au 


1 3. Juli 1956 in Waldheim, 


Sasfatchewan. 












































































































































Der Leiter deg Programms 
war Heintih M. Sanzen. Pred, 
Sohn 8. Bacharios malte die 
Einleitung mit Gebet und einer 
Kurzen Ansprache über Lulas 24, 
Vers 29, 

Ein enalifhes Lied don den 
Gropkindern folgte. Toyce Adrian 
‘brachte ein Gedicht und alle A 





Miffionsarbeit 
in Europa 
Gefätw, 9. 8. Warfentin berichten: 


Nachdem wir Afrika verlaffen 
hatten, famen wir am 28. April 
bet Bruder Wiens in Neumied 
(Deutichland) an. Er ift beliebt. 
und der Herr Hat jeine Nlrbeit ge- 
fegnet. Bruder VBartih von Ka- 
nada war auch da, Bruder Bartih 
und id) durften am Sonntag der 
Mennoniten-Br.-Gent. dienen, 

Darnad) Haben wir eine Schtne 
fter Kefucht, deren Schtweiter in- 
folge Kinderlähmung verfrüppelt 
it. Sie feldjt hatte einen Cohn 
von elf Zaren, diefer Hat fich ge- 
ade während der Evangelifations- 
woche von Bruder Sanz befehrt. 
Gie var fehr froh darüber. Ihr 
Mann ift auch im Krieg bericol- 
Ien. 

Am 2, Mat haben wir den Mif- 
fonsfilm gezeigt. Diefer Sndien- 
film ift allerwärts fehr beliebt. In 
Neuwied find viele Witwen, fo 
da fie befonderes Mitgefühl mit 
dem Schiejal unferer Schwieger- 
tochter haben. 

Am 7. Ma; jind wir nach Hol- 
land gefahren, um ung die be 
rühmten Tulpen anzufehen. Br. 
Wiens und Schw. Schober Haben 
ung begleitet, Do hatte Schw. 
Schober ihren Pak nicht mit und 
fo fonnte fie nicht über die Gren- 
3°. Mber weil ihr Bruder gerade 
an der Grenze gefallen tar, hat 
ten wir dort Gelegenheit, fein 
Grab zu fehen. Die Geht, Scho- 
Iber und thre Tochter befehrten fich 
vor zwei Sahren bei unferen 
Evangelifattonsvortägen in Neu- 
twied, im Storchenfaal. 

Auf dem Wege nad) Defterreith 
haben wir in Senburg bei Sranf- 
furt angehalten, um einige unfe 






























































Töchter fange 
euer Begleit: 

Peter 3. Sanzen, Eigenheim, 
‚erzäglte aus den Schaf feiner Er- 
innerungen und Tas den 6. Vers 
vom 77, Plalm vor. Heinrich M. 
Sanzen Ia8 den 1. Vers vom 24. 
Blaln. 

Dann folgte ein Lied von den 





: „Der Herr ift 





rer Neuibefehrten zu befuchen. E8 
it immer eine große Freude, die- 
je zuı treffen. 

In Linz (Dejterreih) Haben wir 
bei Bejchtn, Neufeld angehalten, 
die leider nicht zu Haufe waren. 
In Wien haben wir Gefchoifter 
Nody aufgeiucht. Diefe find Flücht- 
linge und haben nur einen Kleinen 
Wohnraum, 5 mal 2 Meter. Wir 
haben unfere Mahlzeiten immer 
bei ihnen eingenommen. Dort ha- 
ben die Gejchtoifter auch immer 
Bibelftunde, Die erjten Tage tva- 
ren damit ausgefüllt, einen geeig- 
neten Saal zu finden; denn der 
Bäderfaal, in dem wir früher 
unfere GEvangelifationsverjamm- 
Iungen hielten, wurde ung nicht 
mehr gegeben, und auch bei den 
verfhiedenen BVolksjchulen haben 
wir feinen Einlaß gefunden. Der 
Herr Hat uns aber beim Chriit- 
Tichen Verein Sunger Männer eine 
Zir aufgemacht. Nach, Erledigung 
einiger Formalitäten bei Polizei 
und Magiitrat Haben wir am 
20. Maj mit den erjten Vorträgen 
Gegonnen. Wir Fießen Brogramme 
drucden und haben 15000 Etitdk 
mit der Roft und 5 000 Stüd per- 
Jönlich verteilt. 

Ym 17. Mai fuhren wir noch 
einmal zurüd nad; Qinz ze den 
Sejchw. Neufeld ııd Vera. Wir 
nahmen aud die Geichtw, Noby 
mit, die fi) mit den Gefchr, Neu- 
feld und Berg fahr gut angefreumn- 
det haben. 

Na Wien zuriicigefehrt, be- 
gannen wir glei mit der Arbeit. 
Schon am erften Abend, am 
20. Mai, war der Saal eine halbe 
Stunde vor Beginn fchen faft voll. 
Am zweiten Abend Famen zwölf 
Seelen heraus, die den Herrn an- 
nehmen twollten. Dort jpradhen 
wir auch mit einem japanischen 


Söhnen: fhwerften 


„Sn den 


Stunden...” Beverly Roth fagte 
ein Gedicht auf und gab den 
Sroßeltern 2 Taffen. 

Der Nähverein fang dann ein 
Lied. 


Brod. Sohn Vlod jpraih 
ji. 135, 3. Aörians Lieb- 
&: „Ih braud dich alle 
wurde don den Kindern 
und Schwiegerfindern gefungen. 
Nad) der Weberreihung des gol- 
denen Rranzes von allen Kindern 
und einem Lied von den I Schtver 
ftern folgte Freiwilliges, an dem 
fi Ruben, Noje und Mürtle, 
Bred, John N. Friefen, Tiefen- 
grund, Shirley,  Gmendeline, 
Schw. Albert Schmidt u, Schw. 
Sufie Büdert beteiligten. 

RVeter Adrian, der Aubilar, 
machte dann noch etliche Bemer- 
fungen md betete, Schw. Adrian 
dankte für alles, was gebracht 
wurde, auch dafiir, dai jo viele 
Säjte erjehienen waren . 

Vred. Johann Dük, Rofthern, 
hielt die Schlußanfprade nad) 
Lukas 24, 29 und betete 

Nad dem abjehliehenden Effen 
im Kellerraum wurden die Ge 
ihenfe mit no mehr Sid. und 
Segenstwänjchen ausgepadt. 

Die Brüder B. 3. Janzen, 
Albert Schmidt und Jakob Let 
femann hatten al3 Redner gedient. 
Die Nähvereinsichiweftern dienten 
im Selferraum beim Ejjen und 
Schw, Zatob Epp bejorgte den 
Kaffee. — E3 war ein fhöner 
und fegensreicher Tag. 


Frau RP. 8%. Zangen, 
Bor 13, Waldheim, Sask, 
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Bender vom MEE. Der Befucd 
iteigerte fi von Abend zu Abend. 
Jeden Abend Famen Seelen in 
da Gebetszimmer und am 24. 
Mai, als wir den Film „Das Le- 
ben Sen“ zeigten, mußten viele 
nad Haufe geben, weil fie Teinen 
Plag mehr fanden. 

An einem Mbend Fam eine Fran 
ins Gebetszimmer, die fragte: 
„Kann der Herr Kefus auch große 
Sünden vergeben?” Ein anderes 
Mädchen jante: „Sch Bin hon ge» 
tauft, aber ih Habe den Heiland 
damals richt gehabt, doch jeßt 
Habe ich ihn.” Eine andere ältere 
Frau jagte und, daß fie ung feit 
1948 im Gebet begleitet Hat. Sie 
hat fich fehr gefreut, uns nod) ein- 
mal wiederzufehen, mas fie fich 
immer gewünjdt habe. Auch für 
ung ift e3 eine große Freude, fol- 
he Seelen wiederzufehen. Durd 
diefe Ausipraden twurde es in 
vielen Herzen Tiht. Sie freuten 
fich und danften dem Seren für 
Vergebung der Sünden. Ms die 
Vorträge in diefem Saal beendet 
waren, Hatten wir 69 Ausipra- 
hen mit Seelen, die den Herrn 
angenommen hatten. 

Br. Neufeld Hat uns an zwei 
Menden mit Gejang und dem 
Wort Gotteg gedient. 


Nahdem die zwölf Wortrags- 
abende heendet waren, wollten wir 
in einem Vezirk, wo nod) nie das 
Evangelium in diefer Weife ge- 
predigt wurde, mit den Filmen ar 
teiten. Ein großer, jhöner Saal 
war bald gefunden. Mber dei den 
Behörden gab 8 diesmal große, 
iheinbar uritberwwindlihe Schwi2- 
rigfeiten. Da gingen wir aber 
ehr ing Gebet und der Herr Hat 
geantwortet. Das fcheinbar An- 
mögliche hat Gott möglich ge- 
macht. Am erften Wbend,am1.Sunı, 


füllte fi der Saal fehnell, und 
20 Seelen fanden ihren Heiland. 

Der einer Musiprahe fragten 
Katholiken, ob wir glauben, dak 
fie nicht befehrt jeien. Sie mein- 
ten, fie wären befehrt und wollten 
gerne jeher, wie toir mit unferer 
Neubekehrten arbeiten. Wir hatten 
nod Gelegenheit mit ihnen zu» 
jammen zu beten, 

An einem Mbend fangen Ge- 
jwifter Noby und meine Frau 
das Lied: „Komm Heim.“ Die 
ganze Berfammlung war tief be» 
eindrudt. 

Am 9. Juni folgte ich der Ein- 
ladung von Gejcht. Dftermann, 
in der Baptiftengemeinde Hüttel- 
dorf mit dem Worte gu dienen. 

Zum 10, Suni hatten wir alle 
Seelen, die fh zum Seren Iefus 
bekannten, zu einer Bulammen- 
funft bei Kaffee und Nuchen ein- 
geladen, um mit ihnen näher be- 
Tanntzımerden. &3 War herz- 
engrerfend, toie die Sungbefchrten 
Zeugnis ablegten, und etliche be- 
tete auch fchon öffentlich, Ein je- 
der von ihnen befam ein Bırh: 
„Wie beten toir ?” 

Nun wartet noch eine große 
Arbeit, die viel Geduld und Ge- 
bet braucht, die Bekehrten und Er- 
wecten zu betreuen. Der Feind ift 
befonders amı Werk, Gejchvifter 
Nooy haben fich teilig erflärt, je- 
den Mittivechabend in einem Saal 
mit dem Wort zu dienen. E83 twäre 
fehr errwinfcht, wenn Br. Neufeld 
ich au, ettvas der Mrbeit hier in 
Wien widmen Fönnte, 

Wir danken dem Heren für der 
Segen und den Gejctiftern flir 
die Unterftügung im Gebet. 

Eure Sefhtiiter 
9. 8. und Margret Warkentin. 








Dennis D. Miller 


























von Manfato, Minn., 


NSA, ift 
der neue Verivalter von Brook 
Rane Farm bei Sagerftown, Md., 


eine der drei Nevvenheilanftal- 
ten des MEE. Sein Vorgänger 
auf diefem often war Arthur 
Zaemmlen, Reedley, Calif., 

D. ©. Miller it im Manfato- 
Rebhrer-Eollege LXeiter der Abtei- 
dung für Antelung von Lehrern 
geivejen, und vorher Verwalter 
m „Sigb Schools". An Gofhen- 
College erwarb er ji den B.A.- 
Titel und an der Ohio-Univerfi- 
tät den MA.-Titel. E.D.-Dienft 
leitete er am Staatähofpital in 
Farnyurft, Del., ab. 

Er jtammt aus Berlin, Ohio, 
it verheiratet und fie find Mit- 
alieder der Mennonitengemeinde 
zu Weit Liberty, Ohio. 
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Der Kampf um den Glauben im Bi auf 
die Wiederkunft des Heren Jeju Ehrifti 
zur Subereitung der Gemeinde, 


Morgenandacht, gehalten von Pred. W. 9. Unruh auf der Kanadijchen 
Konferenz der Menn.-Br.-Gemeinde 1956 in North Clearbroof, B.E. 


Texte; 1. Kor. 16, 22: „So je- 
man) den Herrn Kefus Chrijtus 
nicht Tiebhat, der jei anathema. 
Maran athal (d.h.: der fei der- 
Huch. Unfer Here tommt!).” 

Sokobus 5, 9: „Seufzet nicht 
twidereinander, liebe Brüder, auf 
dab ihr nit verdammt werdet, 
Siehe, der Richter ift wor der 
Tür.“ 

PH. 4, 5: „Eure Qindigfeit 
Iajfet fund fein allen Menjchen! 
Der Herr ift nahel“ 

Dffb. 3, 20: „Siehe, id ftehe 
wor der Tür und Nopfe an. So 
jemand meine Stimme hören 
toird und die Tiie auftun, zu dem 
werde ich eingehen und das Mbend- 
mal mit ihm halten und er mit 
mir.“ 


Einleitung: Geftern hörten wir 
über den Kampf um den Slau- 
ben im Bli auf die Fommende 
Nacht. E8 ijt die Nacht, die in 
Zudas anfing, al3 der Satan in 
ihn fuhr und Judas entiähloffen 
machte, den Herrn Sehus zu der- 
raten. Diefe Nacht tommt über 
die Welt in der antihriftlihen 
geit. Ihr Blie für die Zukunft 
it finfter, Sie toird verjhmad- 
ten dor Warten der Dinge, die 
dan kommen jollen. 

Die Gemeinde Iefu Ehrifti da- 
genen habt beim Anbruch diefer 
Nacht daS Haupt empor, denn 
ihre Erlöfung naht. Sie ift das 
Gegenteil von dem erften Ropf- 
hänger Rain, der fein Haupt 
hängen ließ, wie die Meiniatur- 
bibel jagt, denn er hatte ein bö- 
jes Gewiffen. Der Gemeinde da- 
‚gegen Hat der Herr Nefus durch 
jein Erlöfungswert die Schuld 
vom Gerviffen genommen, fo daß 
fie durch diefe Erfahrung der Tie- 
be Gottes Freudigkeit am Tage 
des Berichts hat. Nım gilt eö 
ber, durch den Glauben im tei- 
nen Gewiffen diefe Freude Teit- 
zuhalten. 

Sn der Gemeinde zu Korinth 
waren Leute, die das Gemeindele- 
ben durch Srrlehre und Sinnlich- 
feit ftörten und jo den Tempel 
des Herrn zerftörten. Ihren 
galt die Drohung, daß der Herr 
fie verderben werde. 

Der Gemeinde ruft er aber 
das frohe Wort zu: „Maran aba 
(8. h.: Der Herr tommt!)* Darin 
itimmte er mit den andern Apo- 
jteln überein. Safolbus jagt: 
„Der Richter ift wor der Tür.“ 
Der Mpojtel Sohannes Tchreibt 
das Wort des erhöhten Herr: 
„Siebe, ich stehe wor der Tür.” 
Paulus wiederholt den Sinn des 
Wortes, das er an jeine geliebte 
Gemeinde zu Rhiliopt jchreibt: 
„Der Herr ijt nahe.“ 

Diefen Vlik anf den fommen- 
den Hern wollen wir fejthalten 
and in der Arbeit in den Ge- 
meinden, wenn toir m den Glau- 
ben an die Wiederfimft des Herrn 


ringen zwed3 Zubereitung .der 
Gemeinde für die Zukunft des 
Herrn. 


1. 

Wir wilfen wohl, dah in une 
rem Glaubensbefenntnis der 
Sop von der Wiederfunft des 
Herrn fteht. Wir wollen ihn da- 


jeldft auch fefthalten. Doch dar- 
um geht e3 nit in unferer Mr- 
beit. 3 handelt fid; in erter 
Linie darum, die Gervißheit von 
diejer Tatjanhe zu vertiefen. Das 
gefchieht nicht nur dur das Feit- 
halten eines Buchftabens, fondern 
durch die Wirkung des Heiligen 
Geiftes im Worte, Durd treue 
Verkündigung der Tatiahe der 
Wiederfunft Zeju Chrifti bermeh- 
ren ivir dieje Gewiheit. Man 
fragt vielleicht, ob e8 wirklich not- 
wendig fei, in unferen Sreiien 
diefe Arbeit der Vertiefung der 
Servigheit zu tum. Wenn wir 
heute in die Melt fchanen, fo 
fommen wir zur Weberzeugung, 
dab diefe Gemwigheit in Gefahr 
sieht. 

Wir ftehen mitten im Kultur 
Toben der aufgeflärten Welt. Man- 
cher DVefenner Chrifti ift jo von 
der Enttvilung des Kulturlabens 
hingenommen, daß er am Ende 
diefer Entiwielung ein goldenes 
Zeitalter jieht, fo dak er die Ge- 
wißgeit der Wiederfunft ef 
‚Chrijti verliert. Ein anderer glei- 
tet mit dem Aulturleben in die 
Hoiliation hinab, die der Phi- 
Tofoph Spengler das Greifenal- 
ter der Kulbur nennt. Sein Xe- 
ben wird matertaliftert, ode 
das tiefe innere Zeben fchwindet. 
Das Verlangen, mit der Kultur 
mitzugahen und die Frithte der 
Zioilifation zu genießen, Ächwächt 
den Blie nad) vorne und zieht 
jelöft den Chriften hinab in das 
Gegenwärtige. So werden die 
Aultur und die Zivilifatten zum 
Unkraut, das das Wort von der 
Viederfunft Refu Ehrifti erftickt. 
Der Gedanke Liegt in dem Worte 
Sefu von „der Sorge der Welt“, 
die den Samen eritict, 

Die Gemwißheit von der Mieder- 
funft Sen Chrifti mird aud 
durch die Nogelmäßigfeit der Na- 
turerfcheimmgen gedämpft, Das 
‘betont der Apostel Petrus, wenn 
er don den Leuten fpricht, die da 
lagen: „Es bleibt alles, wie «8 
won dem Anfang Her Kreatur 
war.“ Sie fönnen e8 nicht fallen, 
eine radikale Veränderung 
igeichehen toird. Die Naturfata- 
teophen, die in der Offenbarung 
de3 Zohannes beichrieben find, 
iheinen unglaublich zu fein und 
mon deutet fie auf einzelne Er- 
iheinungen, die fi in geringe 
rer Weife in der Geichichte abge- 
fpielt haben. 

Der Gedanfe on das Mirt- 
Ihaftsieben jchmwächt auch die Ge- 
wißbheit von der Wiederkunft Ze 
in Chrijtt. Es fann ung Teicht 
jo ergehen, wie eg den Schriftge- 
Tchrten in Ifrael erging. Sie be- 
urteilten das Wetter, fragten aber 
nicht nad) den Zeichen der Zeit, 
weil fie um der Gejchäfte willen 
das Wetter beobachteten. So wur- 
den die Lehrer dı3 Volkes zu 
Männern, die Fein Wort über die 
Bufunft hatten. 

Wir wollen e8 ung heute jagen, 
dah cs im Kambdfe um den Glau- 
ben an die Wiederfunft Sefır 
‚gilt, die Gemeinde vor diefen er- 
jtiefenden Einflüffen zu warnen. 

Wir beachten 63, dai; das Wort 
won der Wiederkunft Zefu Chri- 
jti zu den Anfangslehren der Apo- 











ftel gehörte, Der Apoftel Betrus 
redete in feiner Pfingitrede, als 
er fagte, daß der große und of 
enbarliche Tag des Seren kommt. 
In feiner zweiten großen Rede in 
Mpg. 3 jpradh er davon, da die 
‚Zeit der Erquidung kommen jol- 
le. Der Apoftel Paulıs bringt 
das Kommen des Herrn mit dem 
Mbendmahl in Verbindung. In 
der Gemeinde zu Theffalonich 
redete der Apojtel bei der Grün- 
dung derjelben von der Wieder- 
Aunft Jefu Chrifti und Iehrte fie, 
auf diefes Kommen zu toarten. 
Neberall in der Schrift findet ihr 
die Spuren bon diefer Lehre. Das 
zeigt ung die Wichtigkeit diejer 
Lehre. Das gibt uns auch Die 
innere Mbjonderung bon dem 
Warten der Welt. 

Die betändige Wiederholung 
diejes Evangeliums und die Ela: 
re Berfündigung und die ein- 
heitliche Lehre wird die Gewih- 
'peit der Gemeinde vertiefen. Lakt 
uns nicht ivie Rot reden, der dom 
Untergange Sodoms redete, aber 
jelöft mit der Flucht zögerte, fo 
daß die Engel ihn mit Gewalt 
eus der Stadt bringen mußten. 

Zur Befeitigung diefer Gewiß- 
heit gab der Herr uns vom Him- 
mel die prophetiichen Schriften 
des Petrus, des Paulus und des 
Sohannes, 


2. 


Wir befeitigen den Glauben an 
die Wiederfunft Sefu Chrifti auch 
dadurch, daß mir duch unfere 
Lehre die Einftellung auf die 
fommende Necdenihaft vertiefen. 
Der Apojtel Paulus hat bei aller 
Verkündigung der unausiprehli- 
den Gnade dod) aelagt, dah wir 
alle vor dem Nichterituihle Chriiti 
offenbart werden müffen und je 
der bon ums vor dem Nichterftulh- 
le 8:5 Seren Redenihaft geben 
werde. ES bedarf zur Freudig- 
Teit an jenem Tage eines reinen 
Gewiffens. Es gilt, jehr fejt zu 
Iehren, daß jede Tat ein Refultat 


bat. Es gilt zu beachten, daß der : 


Menjch ernten mird, was er ge- 
fät hat und daß derjenige färg- 
Ti ernten werde, der färglidh ge- 
fät hat. Deshalb haben wir Pre- 
diger die Aufgabe, bei aller Pfle- 
ge des Gemüts da3 Geriffen zu 
jhärfen. Das gehört zur Burbe- 
reitung der Gemeinde fir die 
Wiederfunft unferes Herrn und 
Heilandes. 

Wir fönnen das gute Werk in 
der Zubereitung der Gemeinde 
nicht ousichalten; denn c3 heißt 
in Titus 2, dah der Herr fich, ein 
Volk bereitet hat, daß fleißig fei 
zu guten Werfen. €3 gilt, bei ei- 
ner Erfahrung nicht Stehen zu blei- 
ben, denn nur derjenige, der fei- 
nen Glauben darreicht, hat einen 
en ‚Eingang in das Neid; Got- 
es. 

Diefe rehte Einftellung auf 
das Gericht führt zur penjönli- 
chen Neinigung vor Gott umd 
Menihen. Es gilt befonders fich) 
mit denen zu verföhnen, mit de» 
nen mon auf dem Wege zum Nich- 
ter it. Der Herr jagt: „Sei 
wilfährig deinem Widerfader, 
dietveil dur mit ihm auf dem We- 
ge bilt.“ 

Dieje perjönliche Nedenihaft 
vor dem Seren jhliekt die Re- 
&enjhaft dor der Gemeinde nicht 
aus. &3 heißt in 1.Stor. 5, dab 
wir diejenigen richten jollen, die 
in der Gemeinde jind. Wenn fie 
das Vie Tejthalten, follen Yoir 
fie hinaustun. Warum? Weil 





wir die Mufgabe haben, dem 
Heren eine veme Jungfrau zugute 
führen. 

Verfäumen wir diefes Wirken 
um die rechte Einjtellung der Ge 
neinde zum künftigen Gericht, fo 
Kämpfen toir nicht richtig um den 
Slauben an die Wiederfunft Sefu 
Shrifti. 

3. 

In diefen ernjten Rampfe um 
den Glauben der Gemeinde beach- 
ten tote nicht nur das Gerijfen 
zwecks Reinigung des Garviffens, 
fendern Avir ringen um die Fül- 
Tung des Hergeng mit der frohen 
Hoffnung. Diefe Hoffnung fit 
nad den Briefe an die Hehräer 
der Anker, der ins Heilige geht. 
Gewöhnlich wirft man den Anker 
für das Schiff nach unten. Der 
‚Herr Sefus gab uns einen An- 
ter, der ing Heilige geht, wo der 
Herr Sefus it. ES heißt aud, 
daß toit das Haus des Sohnes 
Gottes find, wenn wir die Hoff- 
nung fejthalten bis ans Ende. 

Wir leiten die Gemeinde durch 
unfere Predigt zu tieferen Erfah- 
rungen der Liebe Gottes, denn 
Erfahrung aibt Hoffnung. E38 
handelt fich, aber au) um das Be: 
fenntnig der Hoffnung. 

Der Apoftel Solhannes Tpricht 
von der Soffnung, daß teir dem 
Herrn ‚glei fein werden. Bau- 
lus jhreibt an die Philipper von 
der Hoffnung, dafz wir einen ver- 
Härten Leib haben werden. Pe 
trus mahnt, dah wir Grund ge 
ben jollen won der Hoffnung, die 
in ung ift. 

Mir fönnen uns Feine Gemein- 
de Ieju Chrifti denfen, die ohne 
die Hoffnung des ewigen Lebens 
toäre und die Fein Befenntnis da- 
von hätte. Da gilt das Wort: 
„Sch glaube, darum rede ich.“ 
Diefes Bekenntnis der Soffmung 
halten wir sangefichts der Welt, 
die die Widerfunft Chrifti Teug- 
net, aufrecht, ebenjo auch ange 
fichts des Mnehtes, der da fagt, 
daß der Herr noch lange nicht 
tonme und fid in der Sinnlich- 
feit verliert. Der Huge Rnccht 
erfüllet feine Pflicht und aibt 
sem GSelinde zur rechten Zeit die 
Speife. Er teilt das Mbendbrot 
ons, das dos Wort von der Wic- 
derfunft Zehn Ehrifti ift. 


So handelte der Apojtel Be 
tens, der da haben mollte, dak 
die Gemeinde aud nach feinem 
Tode das rechte Wort von der 
Wiederfunft Ieju Chrifti hätte 
Darum jhrieb er die propheti- 
ihe Schrift im 2. Briefe. 

Wir halten am Belenntnis der 
Hoffnung feit, auch angafichts ei- 
ner drohenden Welt, die uns aus 
Har töten möchte. Das Ichrte der 
Herr in Nohannes 15 und 16. 

4. 

Wir halten nicht nur am PBe- 
Tenntnis der Soffnung feit, jon- 
dern fir rihmen uns auch D 
aufünftigen Herrlichkeit, wie Rau- 
Tus 25 jagt. Warım das? Weil 
wir in dem Heiligen Beifte das 
Piand unferes Erbes haben. Das 
rühmen ift mehr als ein gelegen: 
heitfiches Bekenntnis der Hoff- 
nung. (Es ijt das freumdige Neden 
bon diefer Hoffnung. 

Das tun teir inmitten einer 
vergehenden «Herrlichkeit »iejer 
Belt. „Alle Herrlichkeit de3 Men- 
ihen tft wie des Grafes Blume, 
das Gras verdorrt, ımd die Blu- 
me fällt ab." Da ftcht die Ge- 
meinde und rühmt fi) der zu- 











fünftigen Serrlifeit, die ewig 
bleibt. Das Wort haben unfere 
Gemeinden in der Verfolgungs- 
zeit verjtehen gelernt. „Wir tver- 
i dienen und jein Ange 
“ „Diefer Zeit Leiden 
it der Herrlichkeit nicht wert, die 
an uns joll offenbart werden.“ 

Wir haben Teinen Nulym auf 
Grund eines Verdienjtes, aber 





role haben einen eigen Ruhm 
auf Grund der Gnade Sefu Chri- 
ji. 


Wir rühnten 
Hoffnung auf Grund des Be- 
wußtjeins, daß der Here treu ift, 
der in Hebr. 10, 23 die Verhei- 
Bung gegeben hat: „Zafjet uns 
Halten an dem Bekenntnis der 
Hoffnung, denn er ift treu, der 
fie verfproden Hat.“ 

Das ijt unjer Kampf um den 
Glauben an die Wiederfunft Ye- 
fu Chrifti. 

Schluß: Der Kampf um die 
jen Slaulben nimmt die Gemeirt- 
de ganz in Pinfpruch, Die Ge- 
Ihichte von Jeju Leben und Tod 
und Muferftehung fommt zur Gel- 
tung, die Briefe der Apojtel, die 
zum heiligen Leben md zum le 
bendigen Zeugnis treiben, jo aud) 
die prophetiichen Schriften, die 
die zufünftige Serufchaft umd 
Herrlichkeit Chritt zeigen, fowohl 
in Sfeael, als au in den Na- 
tionen. 

Raßt uns nicht gu Guniten des 
gegen: en Trojtes in der Ber- 
gebung das Wort don dem eiwi- 
gen Trojt verfäumen! Amen. 


uns diefer 








Auf der Konferenz... 

(Zortieh. von S. 1—4) 
Vlnnenfhmud, und appetitliche 
Speifen werden von freundlichen 
Mädchen, Frauen und jungen 
Männern aufgetragen. Dank den 
großen Speifefaal, der gefchieten 
Hufiiht und Bedienung  wwicelt 
fich die Majjenipeifing fehr jehnell 
und reibungslos ab. 

Bei diefer Gelegenheit zeigt e8 
fich wieder, wie wertvoll die Schu- 
le (MEI) für den Difteitt ift. 
Sie dient nicht mur a Bildungs: 
anftalt fir die Zugend, jondern 
Mt auch ein wichtiges gejelichaft- 
liches Zentrum md bietet Plat 
für Feine umd große Verfanm- 
lungen, Xiteraturabende, Sonfe- 
renzen ı.a.ın. Zudem haben die 
umliegenden Gemeinden im Lau- 
fe der Jahre an den Bau der 
Schule viel gemeinjane Gratis- 
arbeit getan, und die Leute haben 
jich an zielbewußte Zufammenar- 
beit gewöhnt. 

Sauptthema der erbanlichen 
Verfammlungen der Konferenz ift 
„Der Kampf für den Glauben“ — 
im Heim und in der Schule — in 
der Nenferen Mifjion — im Blie 
euf die fommende Naht — im 
Bid auf die Wiederfunft Chrifti. 
(Die Teste Anipracdie won Pred 
. 8. Unrud bringen wir auf 








Nitblidend wären folgende Be- 
obachtungen zu erwähnen; 

Die Sprahe tvar während der 
ganzen Konferenz deutfh, jonar 
auf der Fugendverfammlung am 
Sonntagabend. Das wurde bon 
den älteren Gejchtwiffern geic 
und zeigt von lobenswerter Nitd- 
fichtnahime von feiten der Rünge- 
ren, die fchon lieber die englifche 
Sprache benuben würden. 

Wer find die Delegierten aus 
den Semeinden? — Prediger, Lah- 
ter, Zarıner, etliche Gefchäftsleu- 
te, Angeftellte, die als Delegierte 
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ihre Berien opfern, wenige Sur 
gendliche und Studenten, denn 
die jind meiltens an ihre Som- 
merdienititellen gedunden. Dod) 
auf den VBerfanunlungen jind jehr 





wiel junge Menfcen, und am 
Abend des Vibelcoflege Üt eine 


überrafhend große Anzahl gewer 
jener md gegemwärtiger Studen- 
ten des College zugegen. % 
den Unterhaltungen mit junger 
Zuhörern merft man, hole [hart 
fie beobechten, analyjieren und 
feitifieren, aber im loyalen &ei- 
te und auch mit Achting vor dem 
Umfange der Tätigkeit auf man- 
Sen Gebieten und vor Jen Srund- 
füben der M.-Br.-Semeinde, 

Die auf den erbaulichen und 
ipeziellen Berfammlungen orho- 
"benen Kolleften ergaben $4,556 
(Für Neukere Miffton, Vibelcol- 
lege, Innere Mifften, Bethesda, 
Snland-Miffton, Hilfswert und 
Jugendarbeit). 

Nach alter Werie fand am 
Sonnabend bormittag die jones 
nannte Vorberatung ftatt, zur Ne 
gelung der Ausführung des Pro- 
gramms, und am Nachmittag war 
eine Verfammlung für die Belan- 
ge der Bibelfhulen und Siah 
Sichoole. Doch auf der nächiten 
Kamad. Konferenz, die 1957 in 
Herbert, Sask,, jtattfinden joll, 
werden die Gejchaftsiikungen 
Sonnabend den ganzen Tag itatt- 
finden und Montag Fortiekug 
maden, um eventuell jhen Mitt- 
wo; zum Mbihlug zu Fommen. 

Mander Konferenzteilnehmer 
fragt fi wohl: Wozu berjant- 
meln wir ung jährlich in feld 
großer Anzahl und mit erhebli- 
den Kojtenauftvand? It es, um 
das Vand der Zufanınengehd- 
tigfeit unferer von Oft nad Weit 
über 3500 Meilen verjtreuten Lo- 
Talgemeinden zu jtärfen? Un 
ung gegenjeitig durch Gemein» 
ihaft an der MWortverfündigung 
und an der Arbeit geiftlih zu !be- 
feuchten und injpirieren zu. laflen, 
damit dann aud) die Gemeinden 
daheim davon profitieren? Um 
unjere Wubeit in der Inneren und 
Weußeren Milfion, auf den Ge- 
bieten der Bildung, Erziehung 
uam, zu brüfen und möglichit 
auf die Anforderungen der Ge- 
genmwart einzuftellen? Um ben 
Bulsichlag des Denkens und Füh- 
lens unferer Jugend und der Al- 
ten im geiftlichen Xeben und in 
der Arbeit im Weinberge de3 
Herrn zu fühlen und darnad) auf 
bewährten altem Zundament im- 
mer twieder Neues zu bauen? Un 
die für die wachjenden Arbeits- 
felder notwendigen Ausgaben 
feftzuftellen, und unfere Geichtvi- 
jter immer tvieder zum eben 
und auch zur Selbitbeitenerung 
anzufpornen? 

Wr wurden aufgefordert zur 
Seldftprüfung und ein feines Ge- 
bör fir die Befehle des aöttlichen 
Wortes zu haben. Das Saubtthe- 
ma:, Der Kampf für den Glauben“ 
tar fogufagen al® Banner auf- 
gefteltt, um das fi diefe Schar 
von Streitern Sefu Ehrifti ver- 
fanımelt Hatte, und auf des fidh Die 
Verhandlungen der Sonferenz 
orientieren follten. 

(Gerne will ih in nächfter Fort- 
jegung die einzelnen Punkte des 
Woheitsprogramms der Konferenz 
berühren, doch nicht fo detailliert, 
daf; euch dadurch das Lefen des 
bald zu erfcheinenden Sonferenz- 
bucdes 1956 erfbart werden fol.) 


(Sortfegung folgt) 















„Wann werden wir 
uns wiederjchen ?“ 
Keferzufhrift and Nuflandbrich, 


Nicht ohne innere Spannung 
nahın ih in den legten Monaten 
die „Menn, Rumdidau“ zur Hand, 
enthielt fie dodh immer Nachrich- 
ten und Suchnotizen von zum Teil 
ichon längit werichollen geglaub- 
ten Angehörigen. Nachdem ic) 
ion einige Mal durd; andere 
don meiner Mutter hörte, ftand 
mn in der Nr. 20 don meiner 
Mutter Sufanna Warkentin, geb. 
Both, früher Stleefeld in der Ufrai- 
ne ‚in dem fie mich Firht. Sch har 
be wohl jdon vor einigen Mona- 
ten über andere an fte geichrieben 
und jeit einiger Zeit aud an fie 
direft, Sie hat die Briefe aus ir- 
aendeinen. Srunde nicht erhalten, 
oder noch nicht, erhalten. Tarf 
ih nun am Bufendung des obi- 
gen Briefes bitten? (Die Bitte 
wurde an den Einfender meiter- 
geleitet. — Ned.) Ich nehme an, 
dab ich demnächit wohl aud) von 
ihr jelbft Nachricht erhalten wer- 
de, wenn die Lage fich weiterhin 
entjpannt. Darum bitten wir uns 
jern Herrn. 

Ob sich wohl die Tore durd 
den Eijernen Vorhang endlich) 
einmal öffnen werden? Sch würde 
es jeher begrühen, wenn vie durd) 





die „Menn. Rındihan” über al-. 


Te Dinge, die da laufen, unterrich- 
tet werden fönnten. Cs wiirde 
dann auch noch mehr dafür gebe- 
tet werden. Und das it mohl 
jehr twichtig. — (Gewiß! Und der 
Grund für die Beröffentlühung 
manch einer Nachricht ift die ftille 
Bitte, für die Sade erniter ins 
Gebet zu gehen. Leider fehlt & 
mancherorts auch unter unfern 
Zeuten an dem Berftändnis da- 
für. — Ned.) 

Dem Schriftleiter fotwie dem 
Drudereis- und Berjandperjonal 
Gottes Segen! 





Franz Warfentin, 
(17a) Ndelsheim (Baden), 
Rhonitodweg 317, Germany. 


Ich überfende in Abichrift ci- 
nen Brief von Frau Venner aus 
Rußland, der für biele von In- 
tereffe fein dürfte, und bitte um 
Veröffentlichung. 


Aus dem Inhalt des Wriefes 
der Kijette Penner geb, Wiens, 
friiher Mleefeld, Kr. MeYitopol, 
Ufraine, 

Den 20. Mai 1956. 


Liebe Freundel Einen Gruß 
aus weiter Ferne. — Ich befam 
unlängft bon meiner Schweiter 
einen Brief, in dem auh ein 
Blatt von Suft. Martens drin 
war, die jo mandes Wichtige ge- 
ichrieben Hat. Sie jchreibt fic) 
mit ihrem Bruder Abram in 
Amerita. 

Onfel Thiehen und Onfel Ro- 
jenfeld follen noch am Leben fein. 
Es tt einfach wunderbar. Wie 
alt mögen die denn fehon fein? 
Fran Peter Dörffen hatte ge 
ichrieben, daß Du nod in Deutfch- 
land am Leben feiejt mit Frau 
uns 5 Söhnen und arbeitet als 
Kehrer. 

E85 jchreiben fi ja fon marı= 
be mit Kanada, auch Habe ich 
dort viel Verwandte, aber feine 
Mdrefjen. Mein Vetter Peter Die 
war damals in Deutichland gu- 
rigeblicben. Er arbeitete als 
Doktor. Seine Eltern und Ge- 
ichmwifter Iiaaf, Satob, Hans 
Abraham, Tina und Mariecher 


zogen nad) Kanada. Ob fie dort 
irgendwo aufzufinden find? Die 
Hauptiache it mir, cvas von den 
älteften Kindern Lent und Widja, 
meiner Schwefter Lena (Frau Da- 
nid Unron aus Neukirch) zu erfah- 
ren. Sie wohnte in legter Zeit 
in Gnadenheim. Ihr Mann hour 
de eingejegt. Als der Strieg be> 
gonn, fam fie amter die Deut- 
ichen. In Polen Fam fie won ih- 
ren Kindern Leni und Widja 
auseinander, die nach) Deutjihland 
genommen wurden, Zeni tar da 
mal 18 umd Widja 16 Jahre 
alt. Später als Sena jelber nad 
Dentichland Fam, Hat fie die Kin- 
der nicht mehr gefunden, Ihr 
wurde gejagt, die jeien nach Rub- 
land zurüdgefhict. Nach diefen 
fam fie jelber nad) Rußland zu- 
rüd und Fam nad) dem Norden 
mit ihrem jüngiten Sohn Fredi. 
Sie ijt dort 1946 geftorben. Fre- 
di fol ins Watjenhans abgege- 
ben worden fein. So bitte id) 
Dich, die Kinder dort zu Tuchen, 
vielleicht Find fie in Kanada, 


Während des Krieges tourden 
wir Krimer nah dem Kaufafus 
geführt, wo wir unterivegs Dei- 
nen Bruder Sans mit Familie 
teofen. Wir waren 2 Tage mit 
ihnen zufanmen und fanten dann 
auseinander. 

Von Lena Martend, meiner 
Freundin, Habe ich durch Zult 
Nahriht und Adreije defommen. 
Wir felber leben Hier in Sibirien 
ichon das 15. Jahr und Tönnen 
ung nicht 'hergewöhnen. JSmmer 
bleiben wir Fremdlinge Mein 
Mann arbeitet im Elevator, Wir 
!haben einen Sohn Arthur, gebo- 
ren 1985 in der Prim. Voriges 
Iahr wurde er zum Soldaten- 
dient eingezogen. Außer ihn ha- 
ben wir noh 5 „Sibirjafer“: 
Heinrih, Lieschen, Jakob, Lena 
und Widje. Die ztvei Iekten find 
Zwillinge. Möglichkeit zu eben 
haben ir, me find Mir beide 
durch diejes gute Leben Hier ziem- 
Ti alt geiworden. — Sit noch 
Hoffnung, dab wir ung einmal 
wiederjdhen? 

Nutt, meine Schweiter, wohnt 
weit ab von und. Ihr Mann 
Sohann Thieken won Stleefeld, 
die bei ung gegenitber wohnten, 
it Schon lange nicht mehr am Le- 
ben. Sie wohnt mit ihren 2 gro= 
Ben Kindern unter den Kafaden. 

Wir wünjhen Euch alles Befte. 
Grüßend verbleiben wir Eure 
Freunde 

Kifette und Franz PBenner. 

Unjere Anfchrift ijt: 

USSR — C.C.C.P., Cegepo- 
Kasakct. o61., Tlosyrencknü 
p-H, CT. JIpMbl, 3aroT-3epHo, 
Ilennep, Ems. Tlerposna, 











£eferbrief: — 


‚gubor wünfchen wir de3 Herrn 
reihen Segen, viel Gnade und 
Kraft von oben für die berant- 
wortungsvolfe Arbeit an der „M. 
Rundihau”. Wir Fönnen es gar 
nit mit Worten jagen, twie wert 
voll ung die „Denn. Rundichan” 
bier in der großen Einfamfeit ift 
und mit wag für einem danfbaren 
und frohen ‚Herzen fie Hier aele- 
fen wird, und daß an uns nach 
immer mit fo biel Liebe und 
Sorge bon unjern Ticben Men- 
noniten in Wöberfee gedacht toird. 

Grup mit Matth. 25, 40, 

Sara und David Driediger, 
Kichtfelde Nr. 3, 
Col. Volendam, Paraguay. 


Bibelfhule der Mennon.-Brüdergemeinde 





























Lehre, 
bi 
Tius 










zu $riesland, Paraguay. 





e md Schüler diejer Schule, die in der Periode vom 26. Februar 
. Mat arbeitete, Vorne fiten die Lehrer Peter Mlaffen, Korne- 
Loth, Willy Janz und Cornelius Hildebrandt. Aus der Arbeit 


berichtet Br, Maffen: „Gott jegnete uns, wir verfpürten feine Nähe!“ 





Verivandte und 
Freunde gejucht, 


Frau Eltjabeth Warfentin geb. 
Banmenn jucht ihre Schwägerin 
Sufe Krüger geb. Warfentin. hr 
Mann it David Ariüger aus 
Blumjtein: Eine Sugendfreundin 
Margarethe Martens geb. Bräul 
und deren Mann Gerhard Mar- 
tens aus DOrloff wanderten mit 
Krügers im ahre 1923—24 
nah Kanada aus. — Frau War- 
Eentins Wöreffe ift erhältlich beim 

Einfender: Gerhard Stlafien, 
65419 Dumpfries St.; 
Vancouver, B. €. 


Frau Maria Wiebe ach. I. 
Neimer in Sibirien jucht ihren 
einzigen Sohn Mlbert, geb. anı 
13. Juni 1924 in Schöndberg, 
Sidrußland. Angeblich it er 
nah dem Kriege in Deutihland 
gejehen worden. — Fhre Adreffe: 

USSR — C:iC.CP., Tomc- 
kan 0641, Top. Acnno, Ten- 
amynasn 23, Buöe, Mapnsa Me 

Einfend.: 3. B. €. Wiche, 
Herbert, Sast 





Wilhelm Metger in Rıukland 
jucht feine Angebörigen: 1) jeine 
Mutter Anna Mebger geb. ger 
nidel, 2) jeine Schweitern Ly- 
dia und Wlorentine Mebger, tan 
mend aus Bielefeld, Gabiet Dirje- 
propetromsf. — Seine Adreffe: 

USSR — C.C.C.P., Knpop- 
cras 061, Cno6onckuäi P-H, 
Jlerukut Peün, Yerpe Por- 
yaxHoc, Meurep, Bach X. 

Einfend.: Helena Hildebrandt, 

Birgit, Ont. 


Frau Karoline Kirchmeier geb. 
Martin, geb, 25. Sept, 1909, 
fucht ihre Schweiter Bertha Rirh- 
meier geb. Martin, geb. am 11. 
Nov. 1905, feit 1929 in Amerika. 
Auskunft jende man bitte an 
den Einfender: Elias Bergen, 

881 Vadbıren Ro.. 
NRR.L Savdis, BC. 





‚Selena (Rioja), Hildebrandt, 
‚sch. Nanzen, Rußland, fucht ih- 
ren Mann Kornelius Johann Sil- 
debrandt, geb. 18. März 1909, 
der auch in Polen gewejen fein 
Toll. Jegliche Nachricht fende man 
an den Einfender: 

3. D. Nidel, 
Rofemary, Alberta. 


Frau Abram Klaffen geb. Tine 
Wild. Martens, früher Kotljaren- 
fa, Memtit, fucht ihren 1937 
vericholfenen Sohn Kornelius, 
Sohn vom eriten Mann (Voth). 
Man hegt Hoffnung, da der Ge: 
juhte aud in Paraguay fein 
Tönnte. 

Einjend.: Fran Peter U. Epp, 
Steward R)., Yarromw, D.C. 


Sonja Wolf geb. Vretthauer 
und Brüder Hans und Nakob 
Brettdeuer Tuchen ihre Angehöri- 
gen: 1) die Mutter Agatha Brett- 
bauer geb, Peter Unran; 2) den 
Bruder Mlerander Mlerandro- 
toitfch Bretfgauer, geb. 1916; bei- 
de wohnhaft bis 1941 in Boit- 
Drt Nam-Nork, Kreis Dierfhinst, 
Gebiet Stalino. — hre Mreffe: 

USSR—Ka3.C.C.P.,, Cran- 
una Kaparamna Hopas, ?Ke- 
AME3HONOPOSKHBIÄ P-H, YaHıla 
Tauıkentckan, mom Ned, 
Bperrayep, Han Auekcanı- 
posau, 

Eingejandt von Bor 555, 
186 Sohn St., 
Niagara-on-the:Xafe, Ont. 


Frau Kornelius Tielmann aus 
Nikolaidorf, 3.8t. in Nupland, 
fucht ihre gewejenen Nachbarn &- 
Kröfers, die jeinerzeit auswan- 
derten und gegenwärtig in Na- 
nada fein müffen. -— Ihre Adreffe: 


USSR — C.C.C.P., Kame- 
poBckag 061m, rop. lOpra, 
Ca6nperası ya. Ne9, Tunb- 


man, Kopneii Kopnecsny. 
\ Einjender: Heinrich Wedel 
Bor 337, Vaurhall, Alta. 


Witwe Katharina Umrau, geb. 
Nickel (ihr erjter Mann war Leh- 
rer Heinrich Wiens, und der zivei- 
te war Franz Unrau) alle ftam- 
mend aus Nikolaipol, Sitdrußl.. 
fucht ihre Vrüder Nibram und 
Gerhard Nidel. Auskunft jende 
man an den Einjender: 

MR. Beters, 305 Simcoe St., 

Winnipeg 10, Man. 


Dmwid Heinrich Altergott in 
Nubland  jucht feinen Bruder 
Heinrich 9. Altergott. Die Iegte 
Nahricht von ihm war im Jahre 
1932 won Chifagoe. — Seine 
Adreffe ift: 

USSR — C.C.C.P., Antaü- 
ckHä xpai, Muxalnosckuft 
p-u, yanıa Llenrpangman, 6a- 
paK 4, kB. 11, CanokoMöH- 
uat, lan. Temp. Antepror. 

Einfender: X. Andreas, 
Coaldale, Alberta. 
(Zertfegung umfeitig) 
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Beriuandte und Freunde gejucht 


Angeregt dur) die Erfolge 
mander Suchanzeige in der „M. 
R.“ hofft ud die Lejerin Eva 
Kafper, Virgil, Ont., eiwas von 
dem Los ihrer Angehörigen zu er- 
fahren und dankt im voraus für 
jede Auskunft. 

Ihr Vater Heinrich Joh, Na- 
iber, geb, 1893 in New - York, 
Dondap-Gebiet, wurde 1937 ver- 
ichi jowie auch ihre Bruder 
Seinrich, geb. 1937, der in den 
Sernen Dften zum Ocotstyg-Meer 
verbannt wurde. — Bermißt wer- 
den ferner ihre Schweitern Lena 
Sanzen. geb, Kafper mit zwei Kin- 
dern. Ihr Mann Mbram Sanzen 
joll bei den Deutjchen gewefen 
fein, Sefjucht werden auch der 
Bruder Franz Rafper und Frau 
Tina geb. Nedefop mit 3 Kin- 
dern. 


Philipp Ott, geb. 1903 in Schön- 
dorf, Kreis Krasnyikut, fucht feine 
Schtweiter Elifabet Wilhelm neh. 
Dtt, ihren Mann Zatob Wilhelm 
und deren Sohn Jakob. Sm Suni 
1914 find fie aus Schöndorf, Ruf- 
Iand, nad) Amerika ausgewandert. 
Seine Mreffe: 

USSR — C.C.C.P, Mono- 
TOBCKAA OÖNACTB, CONUKaMc- 
kafi p-H, NOoyT. OTA. Yepnoe, 
noA. Ort, Punann T. 

Einfender: Sohn Friefen, 
333 Bannerman St., 
Winnipeg, Man. 











1) Tina Bernhard Peters von 
Shönviefe, Siarvgorod, Sibirien, 
fucht ihren Onkel Heinrid Heinr. 
Unvub von Uglowoje und Tante 
Margaretha, geb, Wild. Weters, 
Schönwiefe, SIatvgorod, Sibirien, 

2) Frau Seinrih Nickel, geb. 
Anna Martens, Schömvidje, SIav: 
aorod, Sibirien, fucht ihre Schte- 
fter Tina, verheiratet mit Sjaaf 
Bett, auch von Schänmiefe, SInv- 
gorod, Sibirien. — Antwort zu 
richten: 

USSR — C.C.C.P., Anrah- 
ckufi Kpafi, 3HameHcknä p-H, 
Manencknü c/coB., noc. Iex- 
TAPKA. 

Eingefandt von Sohn Börz 

% 9. ®. Reimer, 
NN. 1, Wbbotsford, B. C. 


Fran Olga Karlorona Brefem 
geb. Wegner aus Shitomir fucht 
ihren Mann SFriedrih Seinrich 
Brefen, ihre Eltern Karl Wegner 
und Mutter Sufanna uny ihre 
Schmweitern Mdelina, Adela, und 
Emma. — Zhre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., Apxan- 
TenbcKaa OÖylacıb, KoTAoc- 
Knü p-H, JInmenna, ya. Tep- 
ueHa, 10M 5, xB. 4, Bpecem, 
Onpra KapınoBHa. 

Einfend.: Frau NKathie Penzer, 

Toronline Rd.. 
RR. 1, Abbotsford, D.C. 


1) Frau Ada Köhler geb. Weid- 
ner, ftammend aus Sronstal,Rayon 
Simferopol, Krim, gegenwärtig 
in Rußland, fucht ihre Angehö- 
rigen: ihren Schtwaner Reonhard 
Leonhardotwitieh Berhthold aus 
Temiich, Rayon Saft, Krim, und 
ihre Schweiter Erima Guftatworw- 
na Vechtold geb. Weidner, nah. 
1907 in Kronstal und deren Kin- 
der. Bei Kriegsausbrud) wohnte 
die Familie Bechtold in Salbitadt. 
Ferner fucht fie ihre drei Onkel, 
die 1914 nad) Kanada austwan- 
derten: Andreas, Chriftian und 


Rudolf Weidner (mit Vatersna- 
men Andreas). 

2) Frau Olga Rempel, früher 
Krim, gegenwärtig in Rajadjitan, 
fucht Hhre Schweiter Anna Bäiler 
geb. Bradaic. 

Einfend.: Frau Tina Hübert, 

2or 94, Yarrow, 8.6. 


Emma Littmanı (Batersname 
Michel) Fuht ihre Schtveiter Ma- 
thilde Wlbrccht amd ihre Sihrvä- 
ger Emanuel A. Littmann und 
David A. Littnann. 

Die Mdreffe der Sudenden ift 
erhältlich bei der Einjenderin: 

Frau H. Martens, 
RR. 1, Di. Lehman, B.C. 

Linda Funk fucht folgende Ber- 
fonen: 1) Artur Guftad Funk, 
ach. 1993; 2) Artur, Paul und 
Auguft Zange (Vatersname Ya- 
tob), Geburtsjahre: 1921, 1926 
und 1927; 3) Nikolaus Ajaf 
Braun, geb. 1928; 4) Pauline 
Suliuz Wicht; 5) Richard Koller, 
geb. 1926; 6) Dlgn Krempir 
‚geb. Dreisner, geb. 1909; 7) Ri- 
Hard Albert Hober; 8) Artur 
Augujt Draim. 

Einfend.: Frau Karl Bauer, 

221 Kingsford Ave., 
Winnipeg 5, Man. 





Frau Ronife Franzetona Rrit- 
ger geb. Aliewer, von Landsfro- 
ne, jucht ihre Tochter Lena Abra- 
motona Düd, geb. Soofen, 1918. 
Mutter hat ihren Brief don 1950 
erhalten, aber nicht ihre Mdreffe, 
Sie mu wohl in Uruguay, S.A., 
fein. — Mutters Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P, Taaısı- 
KYPYaHcK. O6, TasıbIkyp- 
YaHcK. P-H, Il/o Crainick, 
ym. 3, om 39, nos. Kpnrep, 
Ennsagera Ppanıosna, 





Frau Gerhard &. Töns, geb. 
Tina Hübert, Turht ihre rechte 
Schweiter in Kanada, Frau Sufa 
Briefen, geb. Sübert. — Adreffe 
zu erfahren bei: 

Rev. SH. P. Toms, 
167 Kelvin ©t., 
Dinnipeg 5, Man. 


Frau Mganeta Hübert, geb. Zo- 
Hann riefen, Fucht ihre Werwand- 
ten mütterliherfeits. Khre Mut- 
ter war Peter Dis Sara don 
Kleefeld. Sie möchte gerne Nad)- 
richt über die Tamilie Safob 
Schellenberg erhalten, deffen Frau 
eine Zuftina Zoh. Sriefen ijt; an- 
dere Gefchrwifter waren Ana, 
Liefe, Neta, Sara und Sohann, 
alfe jtammen aus Blumenhof bei 
Schönwiefe. Frau Hübert bittet 
fehr, ihre Bitte um Auskunft nicht 
abzufchlagen und gibt ihre Adrej- 
je an: 

USSR — C.C.C.P,, Anrali- 
cu Kkpall, c/c. Tpuumkopka, 
KOAX03 MoNnoToBa, TIOce1oK 
Crennoe, nos. In6epr, Ara- 
Hera HBanopnma. 





Einjender $. $. Siebert bittet 
un Veröffentlihung einiger Mit- 
teilungen amd Sudhanzeigen auf 
Grund eines Ruklandbriefes, den 
er von Frau PVeter Dir geb. Pa 
ter8 aus VBogomafoff, Nußland, 
erhalten Hat, von wo auch ber 
Einjender ftammt. 

Frau Did berichtet, daß Ahre 
Mutter Zuftina Wal aus Niko 


Taidorf jchon lange tot ift, doch 
ihr Vater Bernhard Peters Tcht 
nod und ift 91 Sahre alt. Nun 
bittet Frau Die ide mitzuteilen, 
wer don ihren Verwandten müt- 
terlicherfeit8 und väterkicherjeit3 
in Kanada nod; am Leben fein 
Tönnte und tvo fie fi) befinden, 

Gefucht werden der Onkel Sohn 
Wall und zwei Söhne Hagen umd 
Eldo mit ihren Zamilien, Eben- 
fo möhte fie chvas über ihre 
Tante, ihres Vaters Schweiter, 
eine Frau Heinrich Görzen, und 
über deren Nadhlonumen erfahren. 
Die Brieffhreiberin bittet um Lex 
benszeihen von allen Werwand- 
ten und wird dann gerne mehr 
berichten. — Ihre Adreife: 

USSR — C.C.C.P., Ukanop- 
ckan 061, JIokcem6yprckuk 
p-H, n/o BoroMmasopR, ‚uk, 
E. B. 


Einjender: $. $. Siebert, 
954 5. St., Needley, Ealif. 


Fran Anna Peter Wiebe und 
ihr Schwager Abram Dietr, Wie 
de, gegemvärtig in Rußland, bit- 
ten um Muskunft, wer bon den 
Verwandten einer Frau Maria 
geb. Peters aus Tiogerweide in 
Nordamerika no am Leben ilt. 
Aus eriter Ehe der Iran Maria 
mit Zakob Dietrich Wiebe Fennen 
die Suchenden folgende Verfonen: 
Dietrich, Yakob, Keinrih, Lena 
und Anna, im ganzen ftammten 
aus der 1. Che 8 Kinder. — Fir 
gefällige Auskunft wird folgende 
Mreffe angegeben: 

USSR — C.C:C.P,, Anraü- 
cKHÄa Kpafi, Top. CraBropon, 
c/e Tpuıukoska, NOc. Cren- 
hoe, oA. Bu6e, Auma Tler- 
poBna, 





Frau Margaret Wiebe geb. 
Schellenberg, wohnhaft in Mfe- 
zanderfrone, Omsf, Rußland, de» 
ven Mann won Blig evfchlagen 
wurde, fucht ihres Mannes Mut: 
ter u. Geföhtwifter. Der Vater war 
Sohenn Wiehe b;n Schönau, und 
Mutter Wiebe ift eine geb. Tina 
Harms, der ältejte Sohn heiht 
Hans, der zweite Kafoıb, dann 
folgen Mbram umd Tina, Dieje 
find während des Krieges ver- 
fhhollen umd in Rußland nicht zu 
finden. — Wöreffe erhältlih bei 
der Einfenderin: 

Anna Mafen, 
Bor 31, Yarrotv, B. EC. 
(„Der Bote“ möchte bitte Fopteren) 





1) Sofob PB. Töws aus SIaw- 
gorod juckt feinen Schwager Da- 
vid riefen bon Parolodar, feine 
Fran ift Margareta (geb. Törws) 
von Griefchorfa. 

2) Mbram B. Friefen von Grie- 
Ihorwfa fucht feinen Onfel Ahram 
riefen 

Leide Möreffen find zu haben 
bei: 


Peter Schmidt, Serfmilf, Ale. 





Fran Franz Köwen geb. Ra- 
Iharina Friefen, gegenwärtig in 
Nukland, fucht ihre Schiwefter 
Lena geb. Friefen. — Die ruif. 
Adrefje ift erhältlich bei der Ein- 
jenderin: 

Fran $. H. Bla, 
Borden, Sat. 





Frau Anna Wiehler, 3.8. in 
Rırkland, fucht ihre zwei Shoes 
fern mit Vatersnamen Sacob 
Briefen: Die ältefte, Agatha, ver- 
heiratet mit Wilhelm Ghiftab 
Renzna (Zenzner?) wanderte 1910 
von Smoljenow, Omsfer MrE,, 


nad Kanada aus, Die zweite, 

Zina, war mit Vdolf Heinz ber- 

heiratet. — Die ruff. Adreife ift 
erhältlich beim Einjender: 

AM. Harder, 

Foreit, Man. 





dranz Gerhard Wiebe, geb. am 
22. Zeche. 1919 in SHierichau. 
wird von feinem Bruder Sakob 
Gerhard Wiebe in Rußland ge- 
fudt, Er jereibt: Wir waren 
fieben Brüder und nun weiß id; 
don feinem ettvag, 
Einf: Frau Frieda Käfhler, 
53 Sodar St. South, 
Kitchener, Ont. 





David Bangel, geb. am 7. San. 
1906 in Gottliebsdorf, 3. 8t. in 
Rukland, fucht feine Geihroifter: 
die Brüder Wilhelm und Otto 
Bangel, geb. 1894 und 1919; 
die Schtoditer Liefe Bangel, ach. 
1916. — Die Mrejfe: 

USSR — C.C.C.P., Anraf- 
ckuä xpaü, Muxalinosernä 
p-H, Muxalnoscknü Cono- 
BOoÄ 3aBon, yıı. Jleconnnsnas 
28, Bexkep, T. T. 


Frau Helena Ketler geb. Kaliper 
aus Arkadaf, jekt in Sibirien, 
fucht Ühren Bruder Nikolai Kafper, 
geb. 1901 umd feine Frau Hele- 
na (Noufeld). — Näheres zu er- 
fahren beim Einfender: 

D. Carat, 
664 Benerley St, 
Winnipeg, Man. 


Eduard Mehlbaff, geb. 1900 
in Rowatih, DOdeffaer Gebiet. 
jucht feinen Schwager Rohann 
Sopb, geb. 1899, und deffen Frau 
Mathilde Kopp geb. Mehlhaff, 
geb. 1902 in Krontal, Ddefja, 
gegentvärtig in Kanada. — Seine 
Aöreffe: 

USSR — C.C.C.P., ropon 
Tomck, yanıa Kupopa 27-6, 
Measrad, Dayapı. 


Frau Ottilie Rojchke geb. Rem- 
mel, geb. 15, Fehr. 1919, Yucht 
den Andreas Nemmel, geb. 15. 
Aug. 1922 im Dorf Luxemburg, 
Geb, Saporofhie. - Fhre Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P., ropoa 
ToMmck-Cepepusrä Toponox, 
Bapax 3, kB. 3, Kouıke, OT- 
rarası T'eopruesna. 

Vriefe von Dktilie Kofchke find 
erhältlih vom Einfender: 

Abrem B. Willms, 
Dueen Rd, RR. 1, 
Mbbotsford, B. €. 


1) Tina Görk, Rukland, fucht 
Hre Tanten, Fran Maria Dick 
und Frau Neta ehrt geb. Nat- 
Iaff. 

2) Frau Lydia Henkel, geb. 
Maus, geboren 1909, aus dem 
Dorfe Norga, Saratotv, gegen- 
wärtig in Raraganda, fuht ihre 
Angehörigen, die im Sabre 1925 
a3 dem Garatotofchen Gebiet 
nad Kanada gekommen fein fol- 
In: Eltern — Sohannes oh. 
Maus und Maria geb. Seufer; 
Bruder — Kohannes 8. Maus; 
Schwerter - Witwe Margarete Gie- 
belhaus, — Der ältefte Bruder, 
Konrad Koh. Maus, ift Paftor 
und foll in der Stadt Lingen 
(vielleicht Lincoln?) gewohnt ha- 
ben. 

3) Frau Margareten Düc geb. 
Wall, 1928 aus der Mrim nad 
Kanada ausgewandert, Moird Ge 
hurht von threr ehemaligen Freun- 
ae Elifabeth SI. Negehr, Nuf- 
and. 


4) Yacob S. Rempel, geb. am 
14. Sept, 1927 in Prigorje, wird 
sejucht von jeinem Vater in Rurf- 
Tand. 

Einjender: Canadian Mennon, 
Board of Eolonization, 
506—4th Ave. North, 
Sastatonn, Sast. 


1) Fran Margareta Nedekop 
‚geb, Penner, 3.1. in Sibirien, 
fucht ihre Tanten oder deren Sin- 
der (Die Eltern der Suchenden 
taren Mbram Penner und Ma- 
tin geb. Salomon Kaufen.). Die 
gefuchten Berfonen jind die Schwe- 
fter und Mutter, Tante Sufe, die 
nod) Tebt; die Hinder der weritor- 
benen Tante Lena, die zuerft an 
Beter Böfe und fpäter an einen 
Dit verheiratet tvar. 

2) Frau Sohann Bürg (ach. 
Sara) fragt nah Zah u. Wdram 
Bärgs in Kanada. In Nubland 
Teben nod; die Bejchtwifter Sein- 
ti, Mariechen und Liefe Saat. 
Ale gefuchten Perfonen möchten 
an Nedefops fchreiben: 

USSR — C.C.C.P., Auraüi- 
cKuÄa xpafi, Top. CaaBropon, 
yır. 1-an Bocroynaa aom 170, 
Penexon, Tenpnx Tlerposnu. 

3) Frau Margarete Schmidt 
geb. Heinrich Konrad fuht ihren 
Bruder Mbram KHeinrid; Konrad, 
geb. 1902 2, fhäter angefiedelt 
im Deutjhen Rayon bei SIatvgo- 
tod, Sibirien. — hre Adreffe: 

USSR — C.C.C.P,, Anrah- 
cKui Kpai, Top. CaaBropon, 


ya. 1-ası Bocroynası Ne216, 
Ulmnar, Maprapura Tenpu- 
XOBHa. 


Einf: Frau Gertrude Nedefop, 
South Mberdeen, R.R.I, 
Abbotsford, D.C. 





1) Herr Scheibner, deffen Frau 
Xerztin ift, 3. 8t. in Tale - Nur- 
gar, Rubland, fuhen nad ihrem 
Bruder ? Scheibner. 

2) Herr Lehn, deffen Frau Lett- 
Temanns Liefe don Merlentjchik 
(Reim) ift, Fucht feine Brüder 
Villi amd Eduard und eine Schtve- 
fter (Name nicht genannt), die 
irgendio in Kanada fein foll, 

Adreife und Näheres gu cr- 
fahren beim Einfender: 

A. und N. Sooken, 
Bor 38, Ballano, Alta. 





Martin Barkmann in Rara- 
ganda fucht feinen Onkel Norne- 
Lus Martin Barknann, geb. 8. 
Sebr. 1885, amd deflen Rinder: 
Tochter Lena, geb. 7. Nug. 1916, 
und Sohn Jakob, geb. 27. Zuli 
1920. Die Familie foll 1924/25 
don Memrik nad Kanada muSge- 
wandert jein. 

Die Adreffe der Gefurhten fen- 
de man bitte an den Einfender, 
bei dem aud) ein Brief aus Kara- 
ganda erhältlich, ift: 

Sakob Soh. Friefen, 
Bor 47, Duceh, Alta 
(„Bote“ möchte bitte Kopieren.) 


Vater Edmund Platy und Mitt- 
ter Serta Pfeifer gab. Seide fir. 
den die Tochter Irma Plato, 
geb. 1. Dft. 1928 in Neuendorf, 
fpäter wohnhaft in Nofenort. Sie 
fuhe 1943 nach Deutichland und 
wurde 1944 auf Mrbeit nad) Tu: 
fhintwald, Krs. Rigmannitadt, Po- 
Ten, aefchielt. — Die Wdreffe der 
Eltern ift erhältlich bei der Ein- 
jenderin 





Helen Koflowsty, 
545-€., 49:5 Wbe., 
Bancouber 15, 8. C, 


er 
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LLC ALLTAG U GL LA LI GI I 


Bäslein im Mondenfchein, 


Als der Mond schien helle, 

Kum ein Häslein schnelle, 

Suchte sich sein Abendbrot; 

Huh! ein Jäger schoß mit 
Schrot, 


Trof nicht flinkes Häslein. 
Weh, er sucht im Täschlein, 
Ladet Blei und Pulver ein: 
Häslein soll des Todes sein! 


Häslein läuft vor Schrecken 

Hinter grüne Hecken, 

Spricht zum Mond: Lösch aus dein 
Licht, 

Daß mich sicht der Jäger nicht. 


Und der Mond, der helle, 
Zog die Wolken schnelle 
Groß und klein vor sein Gesicht: 
Ward zur Finsternis das Licht. 


Häslein ging zur Ruhe, 

Zog aus Rock und Schuhe, 
Legte sich auf's weiche Moos, 
Schlie] wie auf der Mutter SchoR 





Von M. M. Bosch 
(Schluß) 


Beate nickt. Ja, das weiß sie 
genau so gut wie Birgit. Aber sie 
sucht doch noch einen Ausweg, 
denn sie kann einfach nicht recht 
glauben, daß all das Zählen und 
Ueberlegen mit einem Male vor- 
bei sein soll, nur wenn sie ge- 
schwind die Renate streicht. Es 
ist natürlich sehr einfach, da hat 
Birgit ganz recht, aber Beate ist 
e$ wiederum beinahe zu einfach. 

An der neuen Post trennen sich 
Birgit und Beate. 

„Also die Renate nicht, die Re- 
nate nicht“, sagt Beate im Weiter- 
gehen vor sich hin, „dann sind es 
ja fünf.“ 

Beim Mittagessen schmeckt es 
Beate nicht wie sonst. Sie schiebt 
sogar manches Mal die leere Ga- 
bel in den Mund und erzählt auch 
nichts-von der Schule, und noch 
viel weniger spricht sie von ihrer 
großen Freude auf dem Geburts- 
tag. Sie sagt nur, und sie sagt es 
ziemlich obenhin, und so, als sei 
das gar nicht: mehr wichti 
„Heute mittag lade ich zum Ge- 
burtstag ein!“ „Soso, hast du dei- 
ne fünf beisammen?“ fragt der 
Vater und sieht an Beate vorbei, 
weil die Mutter ihm gerade die 
Salatschüssel reicht. „Ja, ich ha- 
be sie beisammen“, antwortet Be- 
ate und erschrickt, als sie Mut- 
ters ‚Augen auf sich gerichtet 
sieht. Nur eine Sekunde lang, 
aber dieser Blick ist Beate gar 
nicht angenehm. Sie ist richtig 
froh, als das Mittagessen endlich 
vorbei ist und sie fortlaufen kann. 

Während Beate zu Rose, Edith, 
Hannelore und den Zwillingen 
‚geht, um sie für Mittwoch einzu- 
laden, da verschwindet ihre Vor- 
freude auf den Geburtstag mit je- 
dem Schritt, den sie weitergeht, 
immer mehr. Und sie muß immer 
wieder an Renate denken, wenn- 
gleich sie versucht, dieses Mädel 
einfach zu vergessen. Aber das 
geht nicht so geschwind, auch 
wenn man es so gerne möchte. 
Und plötzlich wünscht sich Be- 
ate, irgend etwas möchte kommen 
und die ganze Feier umwerfen, 
gerade so wie Mutters Krankheit 
im letzten Jahr. Der Geburtstag 
kam näher und näher, und 
schließlich war der Mittwoch da. 

Auf Mutters Nähtisch liegen 
ein paar Geschenke, alles Sachen, 
die sich Beate schon lange heim- 


nf 








(Eingesandt von Anna Bärg) 





lich gewünscht hat: ein Web- 
kasten, ein neues Buch und ein 
Paar feste Schuhe, Beate steht vor 
den flackernden acht Kerzen, die 
um den duftenden Geburtstags- 
kuchen. stehen, und ihr Herz 
klopft zum Zerspringen. Mutter 
spielt ihr Lieblingslied „Geh aus 
mein Herz und suche Freud“, das 
so gut zu Beates Geburtstag in 
der heißen Sommerzeit paßt. Der‘ 
Vater und die Brüder singen, aber 
sie selbst summt heute nur ein 
bißchen mit. Nach dem Grafu- 
lieren sagt sie nur ganz leise: 
„Danke“ und wendet sich schnell 
wieder ab. Ihr Herz ist voll heute 
am Festtag, aber nicht vor Freu- 
de, sondern vor einer merkwür- 
digen Angst, die sie selbst nicht 
so recht begreifen kann. 

Bis zum Nachmittag ist noch 
viel zu tun. Zuerst muß sie ja in 
die Schule. Sie atmet auf, als sie 
endlich aus ist. Sie kann Renate 
gar nicht mehr ansehen. Aber 
auch die anderen nicht, die ihr 
dann und wann verheißungsvoll 
zunicken, als würden sie nur im- 
mer an den Nachmittag denken. 

Gleich nach Tisch hilft Beate 
der Mutter beim Decken, und 
Hannes schleppt Stühle herbei. 
Uli ist drunten im Garten, Er 
bringt die Kieswege in Ordnung 
und hat sogar ohne Geheiß das 
Schaukelbrett sauber gescheuert. 

Dann kommen sie alle nachein- 
ander in ihren festlichen Kleid- 
chen mit den blauen und rosaroten 
Schleifen im Haar und den Ge- 
schenken in der Hand. Und was 
Beate nicht alles bekommt: Zei- 
chenstifte, ein selbstgemachtes 
Taschentuch-Täschchen; ein Buch, 
ein Bild für ihr Zimmerchen und 
viele Blumensträuße. Das ist dann 
zuerst ein richtiges Durchein- 
ander von lachenden Mädchen, 
daß Hannes und Uli sich in die 


Küche verziehen, weil sie nicht: 


mehr wissen, was sie zwischen die- 
sen schwatzenden Mädels anfan- 
gen sollen. Es wird erst still, als 
die Mutter dann mit der Schoko- 
lade hereinkommt und die Kuchen 
auf die rechte und linke Tisch- 
seite setzt. 

Bei den Spielen im Garten sind 
sie dann wieder ausgelassen und 
erfinden lustige Spiele. Beate 
macht überall mit, so lustig wie 
sonst ist sie nicht. Sie sieht sogar 
mitten im Spiel Renates Gesicht 
vor sich, einmal taucht es hier 
und einmal taucht es da auf. Sie 
möchte den Gedanken an Renate 


von sich wegtun, so, wie vor Ta- 
gen noch, aber sie kann es nun 
nicht mehr. Sie muß sich sogar 
richtig zusammenreißen, um bei 
den anderen keine unglückliche 
Miene zu zeigen. „Das ist ein 
scheußlicher Geburtstag”, denkt 
sie und muß immer wieder die 
Tränen hinunterwürgen. 

„Jetzt wollen wir noch 'schau- 
keln“, sagte Edith und geht mit 
Rose und Eva zu dem kleinen 
Wiesenstück, wo die Schaukel 
steht. 

Beate macht sich nichts aus dem 
Schaukeln. Sie kann ja den gan- 
zen Tag schaukeln, und darum 
setzt sie sich als allerletzte dar- 
auf. Und wie sie nun da hin- und 
herschwingt und immer noch mit 
den Tränen kämpft, weil auch 
hier wieder Renates Gesicht plötz- 
lich ganz dicht vor ihr ist, da 
hofft sie, nur mit dem ganz ho- 
hen Schaukeln dieses Gesicht 
wegzujagen. „Fester, fester‘, 
ruft sie den zwei Mädels zu, die 
sie anschaukeln. Immer höher, 
immer höher kommt Beate. Ja, 
jetzt sieht sie nicht mehr Renates 
Gesicht, und auch die anderen 
Mädels unter ihr werden immer 
verschwommener. „Hör doch 
auf!“ rufen ein paar atemlos und 
starren zu Beate hinauf, aber die 
schwingt mit den Beinen, und die 
Schaukel fliegt noch höher. 

Aber da hat sich das Seil auch 
schon aus dem Haken gelöst, und 
Beate fliegt im Bogen auf den 
Rasen. Einen Augenblick sind 
alle wie erstarrt. Sie sehen auf 
Beate, die bewegungslos daliegt. 
„Warum weint sie denn nicht“, 
denken sie, und mit einem Male 
begreifen sie, daß etwas Schlim- 
mes passiert war. Sie rennen ins 
Haus und holen die Mutter. 
Die kann sich vor Schreck eine 
Sekunde lang nicht von der Stelle 
rühren, doch dann geht sie hinaus 
und trägt behutsam ihre bewußt- 





DIE FÜNF HÜHNERCHEN. 


Ich war mal in dem Dorje, 

Da gab es einen Sturm: 

Da zankten sich fünf Hühnerchen 
Um einen. Regenwurm. 


Und als kein Wurm mehr war zu 
sehn, 

Da sagten alle: piep! 

Da hatten die fünf Hühnerchen 

Einander wieder lieb. 

' (Einges. von Anna Bärg) 





lose Beate zurück. Die Mädels 
gehen still hinterher. „Geht nur 
heim“, sagte die Mutter und nickt 
ihnen zu. Wie sie schon auf der 
Straße sind, sehen sie Hannes 
aufs Fahrrad steigen. „Er wird den 
Arzt holen”, sagt Christel und 
schluchzt, „wenn es nur nicht zu 
spät ist.“ 

Zwei Tage und zwei Nächte ist 
Beate besinnungslo, und der 
Arzt hat zuerst ein bedenkliches 
Gesicht gemacht. Die Mutter 
weicht nicht von Beates Bett, 
und ganz langsam wird es besser, 
aber freilich nicht so, daß sie 
schon wieder hätte viel reden oder 
sich in den Kissen bewegen dür- 
fen. 


Doch wie es dann ein bißchen 
besser ist und der Arzt Beate er- 
laubt, sich aufzusetzen, da kommt 
die Mutter eines Mittags mit ei- 
nem dicken Päckchen herein ins 
Zimmer und legt es auf das Fuß- 
ende des Krankenbettes. 

„Was ist denn das, Mutter?“ 
fragt Beate und schaut auf das 
kleine Paket. „Das ist eine lange 
Geschichte, Kind“, sagte die Mut- 
ter und setzt sich auf den Bett- 
rand. „Drei Wochen lang, genau 
so lange du krank bist, ist jeder. 
Morgen ein Mädel mit braunen 
Zöpfen zu uns gekommen und je- 
den Abend wieder. Und dieses 
Mädel hat sich nur immer nach 
dir erkundigt. Es hat genau wis- 
sen wollen, wis es dir geht. Und 
Regen oder Hitze hat es auch 
nicht gescheut, und dabei hat es 
einen weiten Weg bis hierher zu 
uns. Ja, und denke dir, gestern 
‚abend hat das Mädel dieses Päck- 
chen abgegeben für dich. Es sind 
Hefte darin, dichtbeschriebene 
Hefte, damit du sehen kannst, 
wie weit die Klasse im Rechnen, 
in der Erdkunde und in den an- 
deren Fächern gekommen ist. Das 
Mädel ist nämlich eine Klassen- 
kameradin von dir, Beate.“ 

Die kleine Kranke mit dem 
verbundenen Kopf starrt ohne ein 
Wort zu fragen auf die Hefte. 

„Das ist Renate“, sagt sie nach 
einer Weile, „däs kann gar kein& 
andere sein.“ Es ist ihr mit einem 
Male siedendheiß geworden, aber 
nicht, daß sie plötzlich Fieber be- 
kommen hat, nein, es ist nur die 
Scham, die sie heiß macht. 

„Ja, die Renate“, sagt die Mut- 
ter und nickt, „du hast es schnell 
erraten.‘ 

„Sie ist meine beste Freundin“, 
flüstert Beate und schaut die 
Mutter nicht an. 

Die legt ihr Flickzeug aus der 
Hand und schüttelt den Kopf. 

„Daß du das nicht vor deiner 
Geburtstagsfeier gewußt _ hast, 
Mädel?“ 

„Doch“, fährt Beate auf, „doch, 
Mutter, ich hab’ es schon immer 
gewußt!“ Die Tränen laufen ihr 
über die Wangen, und dann er- 
zählte sie der Mutter stockend von 
der Begegnung mit Birgit und 
dem Rat, den jene ihr gegeben 
hatte. 

Die Mutter beachtet Beates 
Weinen gar nicht. Sie sagt nur, 
und in ihrem Gesicht ist ein Lä- 
cheln: „Jetzt weiß ich doch, wes- 
halb der liebe Gott dich von der 
Schaukel hat stürzen und so lange 
und so schwer hat krank sein 
lassen. Er hat es gut mit dir ge- 
meint, denn deine Gewissensbisse 
haben eben nicht ausgereicht, dir 
den rechten Weg zu zeigen. Weißt 
du, wir müssen alle unseren Hei- 
land als Vorbild sehen, die klei- 
nen und die großen Leute. Und 
sag mal selbst, ist es denn unserem 
Heiland jemals auf das angekom- 
men, was wir nach außen hin 
vorstellen, Beate? Ob wir reich 
sind, schöne Kleider haben und 
unser Vater womöglich ein Auto 
fährt. Gelt, Kind, jetzt weißt du 
es aber, und so leicht vergißt 
man das auch nicht, besonders, 
wenn man so beschämt worden 
ist?“ 

„Hat sie denn erfahren“, fragt 
Beate schluchzend, „hat sie denn 
erfahren, die Renate, daß die an- 
deren bei mir eingeladen waren?“ 
„Natürlich“, antwortet die Mut- 
ter, „natürlich. Gleich am anderen 
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Morgen hat sie alles erfahren, 
aber treue Freunde rechnen nicht 
so ab.“ 

Beate trocknet zwar die Trä- 
nen, aber sie fühlt sich dennoch 
verzweifelt und beschämt und 
möchte ım liebsten sofort auf- 
stehen und zu Renate hinlaufen, 
um mit ihr zu sprechen. 

Es ist, als ob die Mutter die 
Gedanken ihrer Jüngsten gespürt 
hätte, denn plötzlich steht sie 
vom Bettrand auf und meint: 
„Was meinst du, wenn ich jetzt 
geschwind den Uli zu Renate 
schicke und sie auf morgen nach- 
mittag zur Nachgeburtstagsfeier 
am Krankenbett zu uns einlade?‘* 


Beates Augen glänzen. „Ja, 
Mutter, ja!“ sagt sie aus tiefstem 
Herzen. „Dann ist erst richtig 
Geburtstag.“ Und als ihre Mut- 
ter aus dem Zimmer gegangen ist, 
um Uli Bescheid zu sagen, da 
streicht sie ganz behutsam über 
die drei dicken Hefte, die vor 
ihr auf der Bettdecke liegen. 


ZURECHTSTELLUNG: Geschw. 
Walter Löwen, 462 Victor St., 
Winnipeg, Man., von deren Töch- 
terchen Hedi wir in der „Menn. 
Rundschau“ Nr. 28 auf Seite 7-5 
das nette „Gernegroß“- Bildchen 
brachten, legen Wert auf die Fest- 
stellung, daß weder sie selbst noch 
Anneliese Teichrieb oder jemand 
anders von der Verwandtschaft 
das Bild zur Veröffentlichung ein- 
gesandt haben. Das Bild wurde 
von der Redaktion aus veröffent- 
licht. — Red. 
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Wieder Daheim! 

Am 2. Apr. verließen wir 
Winnipeg ımd famen am 4. d.M. 
bei Sejchw. John Boldt in St. 
Catyarines, Ontario, an. Nur 
eine Woche war ung für Ontario 
geblieben. Br. Boldt hatte Fhon 
einen Plan für uns bereit und fo 
befuchten wir: St. Catharines, 
Virail, Kithener, Waterloo und 
andere Ortihaften, tote auch den 
Niagara-yall. Ueberoll fanden 
wir werte Gejdhtwiiter, wie au 
Verwandte und Bekannte, die 
wir bis zu 40 Sahren nicht geie 
hen hatten. 

Am 11. Aug. begleiteten ımS 
Gefchtw. H. H. Neufeld mit Sohn 
und Br. 30). Boldt zum Flugha- 
fen in Toronto. Ueber Nav York, 
Miami, Rio de Janeiro und Sao 
Paulo, kamen wir am 13. Apr. 
abends in Curitiba kei Gejchtv. 

>, N. TIhieffen an. Die ganze Reife 
war fajt wie ein raum; denn 
unjer großer „Vogel“ flog Tag 
und Naht. Sin und wieder lan- 
dete er auf einige Stunden. 

In Euritiba machten wir 12 
Tage lang Vefuche, und am 25. 
Apr. beitiegen wir tieder ein 
Flugzeug, um etwa drei Shun- 
den jpäter im MennosgHeim, 
Miuneton, Paraguay, zu fein. 
Am kommenden Tage vifteten 
wir uns zur Sciffsreife nach, Vo- 
Tendam. In den legten Tagen 
hatte es aber tüdhtig aeregnet, 
fo dag wir von unferem Vorneh- 
men abitehen mußten, denn e3 
hieß, die Zandtvege feien dajelbit 
unpaffierbar, Geihtw. R. Seibel, 
die eine Woche Ipäter won Bra- 
filien Tommend in Ajuncion ein» 
trafen, erging e8 ebenjo. Wir ent- 
ihfoffen uns, am 27. Mpr. das 
Flugzeug na Fernheim zu neh: 
men und waren jomit zu Mit- 
tag in Siladelfta. Das war eine 
Veberrafhung für unfere Kinder 
und Großfinder. 

„Daheim!“ fagten wir ms; 
wieder nach einem Jahr! Einige 
Tage verweilten wir noch im 
Heim unferer Kinder. Das Wie- 
derjehen var ergreifend, und die 
Kleinen Sefcenfe, die wir mitge- 
bracht hatten, Töjten große Freu- 
de aus. Die Kleinften Numgen 
Pete und Erwin schauten uns 
ganz Fremd an; legterer war in 
unferer Abtveienheit geboren. 
Am nähiten Sonntag durften 
wir int Gottesdienft Grühe dom 
Norden übermitteln. Dann gings 
wieder in umjer Dorf, auf une» 
ren Sof, vo Thon Jo manche Ar- 
beit unfer wartete, 

Nücblideng müffen wir befen- 
nen: „Der Here hat viel Gnade 
zu unferer Neife gejchenft und 
ihn allein die Cihre!“ Na allen 
Seiten bin hat der Serr una ge 
holfen. Einmal, daß wir dieje 
Vejuchgreife nad) Kanada dank 
der großen DOpfewvilligfeit um- 
ferer lieben Gejchtwiiter dafelbjt 
unternehmen durften. Dan 
durften wir viele Liebe Gottes» 
Einder, Verwandte und Bekann- 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
nit 
GUINET & MARGACH 


9 Yale Rd, E,, Chilliwack, B.O. 
Tel. 2-9771 


Lorne A. Wolch 


B.80, B.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungem, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 58-1177 

































Xaturfjene aus dem, Ranadifhen Selfengebirge. 






























































Das Gebirge im Hinter: 
Bulle, 





diefer Niefe der Wildnis 





bieten ein malertjches Bild. 




















unde, der jtille Ber a und der im Wafler weidende oder nacdenfende Eld- 
&3 gibt ung eine Probe von der Land- 


Ihaft, die man fieht, wenn man mit der CRPR. durd die „Canadian Nodies“ fährt, 





und 
fe 
uns 


te finden, die wir lieben 
ichäten aelernt haben, Die 
gensreihen 'Gemeinjche 
den in Winkler, wo wir unferen 
Hanptiik hatten, bleiben ung in 
angenehmer Erinnerung. An je 
dem Sonntag der wohlgeregelte 
Sottesdienjt 'imlit Sefang und 
Mufifbegleitung: dann die Ga 
bets- und VBibeljtunden an den 
Mittimohabenden, die waren ein 
Hohrgenug. Nikht vergeffen wer- 
den toir aut; die Bibelihule in 
Winkler, wo ich Segensjtunden 
empfangen Sdunfte, Weiter durf- 
ten wir auch bei wielen Tieben 
GSeichtviftern einfehren, Mit den 
Sröhlichen durften wir uns freut: 
en, mit den Weinenden weinen. 
Die Vielgeprüften grüßen toir 
mit Luf, 18, 1—8. 
Mber den Tangen und YTalten 
Winter mit Schnee und Eis wer- 
den wir nicht jobald wergeffen, 
der ung fehr ungewohnt vorfam 
und ung 1 ins Stranfenhaus 
verjegte. Aber gute Merzte und 
ein gutes Hofpital Hatten bald 
die tückiche Grippe befämpft. 
So haben wir beides, das Su- 
te und Böle hinnehmen dürfen 
und der :Herr hat in allem twun- 
derbar geholfen. Das verfloffene 
Sahr in Kanada war für uns eine 
Dafe, wo wir nach Leib und Sce- 
Te erquickt worden find. Wir 
werden es Zeit unferes Lebens 
18 ein befonderes Vorreht und 
Erlebnis, Hinnehmen, dab unje 
re Gejchtoiiter und der Herr ums 
diefe Möglichkeit geiehenkt haben. 
Wir glauben, dag auch die Un- 
feigen uns hier od), einmal auf- 
juchen werden, denn heute heite- 
hen doh große Möglichkeiten. 
Gott gebe es! 
Die beiten Grüße und Segans- 
holniche mit «Sebr. 4, 1—10, 
Eure Gejhwiter 
3. €. und T. Schellenberg, 
Kornheim, Auhagen, 
©.5.C. 166, 
Mıncon, Baraguay. 
Der Herr fegne den Dienft der 
werten „Mennonitifihen Nund- 
ihau”. Diefelben. 























Seine ihnen, daf; 
Gott die Kiebe ift! 


Bon Norman A. Wingert, 
Arbeiter im MEE-Hilfeprogramm 
in Japaı, 


Vor einiger Zeit Fam Shiba- 
fan, 27 Xahre alt und Iedig, 
zum MEE-Zentrum. Er war ge 
rade aus einem Stlofter nad zwei- 
jähriger Wrobezeit ausgewieien 
worden. Er befannte uns, dab 
er nicht länger mit einigen Leh- 
ren feiner Kirche 
men Fönnte Er jtellte viele Ira- 
gen und wollte wiffen, ob e8 noch 
andere Menjchen gäbe, die die 
gleihe Einjtellung zu diejen Zeh: 
ren hätten. 

Der junge Mann hatte tweder 
Freunde noch) ein Zuhaufe, Sein 
Vater, feine Mutter amd eine 
Schwejter waren bei einem Bom- 
benangriff auf Tofio ums Leben 
sefommen. Er wußte nicht, wo- 
bin er fich wenden follte, Er war 
mittefloS, hungrig und ausgemer- 
gelt don dem harten löfterlihen 
eben 

Er bat um nichts, In feiner 
Scelenangit jtellte er fi immer 
wieder die Frage: Sollte er mit 
der Kirche breden? hm wären 
nur zwei Wohen zur Entichei: 
dung gegeben. Entiveder war er 
umvahrhaftig und nahm die Leh- 
ten an und hurde dadurd) toie- 
der in den Schoß der Kirche auf- 
genommen, oder er durfte nicht 
toiedenfommen. 

Wir merkten den Ernit diefes 
jungen Mannes und Tuden ihn 
ein, bei ams zu iibernachten. Er 
nahın 8 an ıumd Klieb — für 
dieje Nacht und für immer, 

Shibasjan Kat ich in diefem 
neuen Leben ‚[nell aurehtgefun- 
den. Er ift ji ‚gebildet, glüre£lich 
und Schr hilfäbereit in Küche, 
Sonntagsfhule und bei Spenden- 
perteilungen in Ueng und Shi: 
buya. Mehrer; Male bradhte er 
in Ueno in kurzen Anfprachen die 
Botichaft des Evangeliums. 

















übereinftis : 


mm 


Scin Benehmen drüdt feine 
Dankbarkeit für Effen und We- 
Heidung aus, die er erhielt. Aber 
er wird niemals um ehtvas bitten. 

Dig dor Kurzem erhielt er nur 
foviel Bargeld, iwie er für feinen 
Rebensbedarf nötig‘ hatte, tvie 
zum Haarefchneiden umy für den 
Iahnarzt Dann gaben toir ihm 
Tages einen 1000-yen- 

78 Nnerfennung 
5 ie er dem MEE 
aeleijtet hatte, und ihlugen bor, 
da er Ti dafür Kaufen Nollte, 
was er wollte, 3.8. ein Ober: 
bemd. Mn diefon Morgen war 
won der Reihe, die Milhvertei- 
lung zu beauffichti 
ben ihm 200 Yen 
um die Mildhfannen vom Vertei- 
Iungszentrum in Shibuya nad 
Mifdiku zu bringen, und machten 
ihm den Vorfchlag, der Reit des 
Tages freizunehmen und zu tun, 
was cr thollte, 

Shiba-fan ging an diejem Ta: 
ge aus, fein Geld zu verpraffen, 
aber in einer ganz anderen Weife, 
als man erwarten Mwirde, Nad) 
der Milchverteilung ging er qur 
Stadt md Faufte fobiel Brot ein, 
wie er für fen Geld befommen 
Tonnte, Das brahte er Hunger 
‚gen umd obdachlojen Leuten im 
Ueno-PBark. Er aß nichts zu Mit- 
tag, behielt Fein Geld Fir fid) 
und trug die Milkhfannen zivei 
Meilen zurück zum Zentrum, da- 
nit er fein Geld für eine Taxe 
auszugeben Ibrauchte. 

9 näditen Morgen beine 
Brühftie drüdte er feine Teil- 
nahme fiir diefe hHeimatlofen Men- 
chen aus. Yn gebrodenem Eng» 
ich jante er: „Ueno people very 
hungey. I am Tuch boy.“ (Ueno- 
Menjchen jeher hungrig. Sch bin 
glücklicher Zunge). Wir find nie 
einem Menfchen begegnet, der fo- 
viel Dankbarkeit für empfangene 
Salben gezeigt Hatte und Taniel 
Mitgefühl fir feine bedürftigen 
Nädhiten, wie diefer junge Sapa- 
ner. 

Später fragten wir Shiba-fan, 











für die 


















warum ev fein Geld auf diefe 
Weije ausgegeben hätte, anftatt 
fi ein Hemd oder etivas ähnli- 
Ges zu faufen. Er fagte: „Shr 
twißt, daß ich mehrmals zu den 
Armen in Ueno bon der Liebe 





Gottes gefproihen habe, Mls ihr 
mir das Geld gabt, dachte ich 





daf ich jest Gelegenheit hätte, 1 
nen zu zeigen, daß Gott Liebe i 
Sie brauchten die Lebensmittel 
dringender als 








id) das Hemd. 
(MECNahrihten) 


Kitchener, Ont. 






Schw. Mary Penner bejchä- 
digte Fi ihr Sinie am 3. Juli 


und wird wahrjcheinlich, drei Wor 
hen im Sranfenhaus bleiben. 

Nah Manitoba auf Ferien ge 
fahren find Sufie Penner, Tod 
ter don Zr. Mary Penner, und 
Seicht. Take Köwens mit ihrer 
Mutter Fr. Helene Kajper. 

Der Nähverein hatte am 7. 
Buli feinen jährlichen Aral: 
3n 6 Mutos fuhren fe nad der 
Mila Craig Boys Farın, cher 
62 Meilen entfernt, Leider Tonn- 
ten nicht alle Schweftern fahren. 
Sie halben fich die Arbeit an den 
Rnaben mal aus der Nähe ibe- 
iehen. Dort jind Mnaben im A 
ter don 10—16 Jahren, die don 
ihren Eltern nicht gewollt jind 
und die meiftens mit dem Gejer 
in Konflikt gefommen find, Diefe 
Kendben fehnen fich Ächr narh Lie- 
be. Gefecht, Wahl, Leiter des 
Heims, md die anderen Arbeiter 
tun einen aufopfernden Dienit 
unter jehr jchiweren Berhältnifien, 
Auf dem Nüchvege wurde in Strat- 
tvd-Park Halt genadt und das 
Abendbrot eingenommen. 

Sonntag, am 8. Juli, feierte 
Witwe Agatha Frieien (Frau des 
benitorbenen Predigers Jar. Frie 
jen) ihren 90. Geburtstag. Ver 
wandte und Freunde waren dazu 

















erfchienen. E8 wurden gemein 
fam Lieder gefungen, ımd Br. 
Nif. Enns richtete an Hand won 
Pi. 73,236 etliche Worte an 
die Zubtlarin. Ein jehr Fchönes 
Abendbrot wurde feriert. Die 
Schwejter it geiftig und auch 
Phnfifch noch, jeher riiitia, nur ihr 


Gehör ift Ichwaih. Sie führt nod) 
immer den Haushalt, Mls fie 
gefragt wurde, ob fie noch die 
Freudigkeit habe, länger zu Te 
ben, gab fie freundlich zur Ant- 
wort: „Wenn der Sert «3 haben 
will und mir die Gefundheit 
ichentt, dann ja!" Sie it unfer 
älteites Gemeindeglied, und wenn 
eher möglich, Fehlt fie nicht in 
den Morgengattesdieniten, 

Br, Walter Hübner wurde aıı 
15. Juli aus dem Krankenhaus 
entlaffen. Der Herr hat minder: 
bar geholfen. 

Die Delegierten find don der 
Konferenz in ®.E. fen alle 
beimgefehrt, außer GSefchw. 8. S. 
Tötws, die im Weiten auf ihren 
Ferien weilen. Auf dem Nik: 
wege nad Ontario nedenft Br. 
Toms om 21. uns 2. d.M. in 
Sroßroeide, Man., mit Worter- 
findigung zu dienen. 

Dr. NMrt Nub beihädiate id) 
eine Nippe im „Pioneer Camp” 
bei Suntswille und mußte infol- 
aedejfen diefe Arbeit fir den 
Sommer aufgeben. 








— Korr. 
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Alte Adrefie: 27 McDonald St, 
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30 Sarcove St., 
St. Tatharines, Ont., 
Beter D. Petfan, 
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Sranendienft 





Herr, bleibe bei mir! 


Sc Tann wie Petrus Torehen 
nicht: 

Bert, geh binan 

Dur, meint 

nein, blei 





von mic!“ 






ht 





a bleib bei mie! 







Ach, Über 
mit Gaben f 
doch itber all 





Sch bin wie Betrus 

ein Denjd ball 
Sind, 

doc) arade deshalb, lieber Herr, 

verleß ja nicht dein Sind! 


ud od) niehr 
ld md 





ttet Haft dur mich 
und fir, 
5 brauch 


ich dich; 


ach nicht Hinnus won mir! 








Die aanz itarke Liebe, 


Eine wahre Erzählung 
ans dem Leben 


von Ann Katterfeld. 
(Schluß) 


Tan mußten Monate vergan- 
gen dein, wo die Großmutter 
nichts geihrieben hat. A die 
eiworfenen Yeußerun- 
gen Augenblidsempfindens 
waren ja nur jelten mit einem 
Datum verfehen . 

Endlich Fam wieder eine Tän- 
gere Eintragung: 

„Sch war mit den beiden Klci- 
nen, daheim in Neuhanjen. Sch 
fühlte, ich Tann nicht mehr, ic 
muß Vater wiederjehen und tuag- 
te e8, einmal meinem Mann au 
twiderfpreden. Grit mollte er 
nichts davon toilfen. Plber ich fah- 
te allen Mut zufammen und er- 
Härte, daf ih in jedem Fall rei- 
fen würde. Ih mirhte genau, daR 
dies das Veite fir ung jei. Er 
jah mich erftaunt an. Mein 
Entjchloffenheit überrafchte ihn. 
Sedenfall3 hatte er das nicht er- 
wartet, Vielleicht wäre e3 befjer 
fir ms beide gewejen, wenn ich 
ihm nicht immer nacneneben hät- 
te. Ad, ich fürchtete mich ja fo 
fehr vor jedem Ausbruch feines 
Zorns, der ducch meinen Wider- 
pruch Teicht hervorgerufen mwer- 
den fonnte. So mußte ich ihm 
dod) wohl fhwad und Awilenlos 
erichienen fein. Qedenfalls jagte 
er nur: ‚Wenn du nicht anders 
fannft, jo reife”, 

Und ich reijte, 

Was war das herrlich beim 
Vater in jener großen Liebe md 
Milde! Wie war er jo veritehend 
für all meine Anliegen. Der Hein- 
te Zug a3 unferem Leben, vor 
allem was die Kinder betraf, mad: 
te ihm Freude. Nah Heinrih 
fragte er Faum. Das wunderte 
mich. Sollte er etivns bon der 
Laft ahnen, die ih zu tragen hat- 
te? 

Mehr als einmal war ich nahe 
daren, ihm alles zu Tagen. Mber 
ish Fonnte 68 Ihliehlich doch nicht. 
Dos hätte zu jhwere Schatten auf 
Seinvich geworfen. Aber ich meiß,. 
der Vater, hat mich auch ohne 
Worte verftanden. Es Tag jo: piel 
in dem Bliet feiner treuen Air 
‚gen, in der MWeichheit feiner Sand, 
mit der er über mein Saar rich! 
dc Vater, was tit’s Köftlich, daf 
ich dich noch haber | 

Einmal, als wir in der Ticben 
alten Eko unter der Mutter Bild 
in Boters Mrbeitszimmer ftill 
beieinander jaben, mußte id; fra- 
gen, id Konnte nicht anders; ‚Va- 











Ssulie dv. Sausmann, 





ter, gibt e& aud) eine Kraft, die 
eine verhungernde, jterbende Lie: 
'be an Zoben erhält?! 

Der Rater frogte nichts, fein 
Wort. Ich fiihlte, er wußte alles. 
Er zog mich an fi md jagte 
ganz Fehlicht: Mein Kind, ich den- 
Te, dur fonnft diefe Kraft.’ Und 
nad) einem Nugenblid des Sciwei- 
gens fügte er finnend hinzu: 
‚Hat fie uns nicht Hindurchgetra- 
gen, al3 die teure Mutter heim- 
ging? Hat fie nicht unfere Träs 
nen getrodnet, als wir die Elci- 
nen Sejchmwilter auf den Friedhoi 
begleiten mußten? ft fie nicht 
das Band, das uns alle jo feit 
verbunden hat, das nichts, aber 
aud gar nichts, Feine Lebensfchid- 
jale und feine Entfernungen, ung 
auseinanderreigen fanıı?? 

Während cr dies ante, hob 
Vater umvillkürlich den Kopf und 
richtete den Wit auf das gr 
Kreuz über feinem Schreibtiid. 
Mie Tiebte ich das Bild des ge- 
freuzigten SHeilands! Wie oft 
habe jch darımter gejtanden, al3 
ich noch daheim war, md babe 
an die Liebe denken müffen, die 
Th an das Kreuz gebracht hat. 

‚Daran haben wir erkannt die 
Riebe, daß er jein Leben Für ng 
gelajfen Hat; und wir Tollen auch 
das Leben für die Brider Taffen.’ 

Ganz habe ich, dies Wort, das 
mir feit meinem Neligiensunter 
richt heim Water fehr wert war, 
do nicht veritanden. Ich machte 
mit feine Vorftellung davon, moas 
63 beißt, das eigene Leben laifen, 
wenn man nicht in einer Mär- 
tyrerzeit lebte, 


Mber jeßt war eg mir plößfich 
ganz Mar: Dies eigene alte Zeben 
fafjen mit feiner Empfindlichkeit 
und feinem teten Gefränktfein, 
feinem Bedürfnis nad) Geltung 
und allem, twaS zum eigenen al- 
ten Schleben aehört. Erft wenn 
ir bon der Liebe am Kreuz die 
Kraft dazu nehmen, dann Haben 
wir die echte, wahre, die ganz 
ftarfe Liebe. 

D Vater, mie danke ih dir 
für dein Wort und fir deinen 
Bliek auf das Kreuz! Das hat 
mich jehend gemacht, 

Was bin ich doch töricht 
fen, alles don meiner Liebe zu 
erwarten, und hab's vergefien, 
daR ce eine Liebe gibt, die ie 
ein großer tiefer See all die Mil 
lionen Tiel hlein auf der tuei- 
ten Erde fpeift. Nett weit ich c8 
‘ganz gewiß, meine Lidbe Fann 
nicht fterben, folange fie in Wer- 
bindung mit diefer ‘be bleibt. 

Es eriheint mir jebt alles in 
einem anderen Licht. Sonar die 
































getve- 








Nückfehr zu Heinrich war nicht fo 
jhwer, wie id) es gedacht. Ja, 
ich Tonnte mich AFogar darauf 
freuen. 

Bei unferer Pogrüßung fagte 
er wohl: au, du bilt ja in Neu- 
fi ganz aufgeldbt! Natü 
'S dort auch fhöner ‚als hier 
‚bei | deinen Plichten.’ 
gab einen Stich ins Herz. 
ic) date an die andere 

größere Liebe und fonnte freund: 

Di und Heiter bleiben, Und au) 
Heinrich war ganz anders als 
früher. 

Ach, lieber Gott, jollte es denn 
wirklid, wirklich anı Ende mög- 
Ui, fein, das die ganz ftarke 
Liebe au) ihn aus jenem Ich 
herausliebt? Wär’s nicht zu jchön, 
zu wonneboll fir unfere dunkle 
Erdel“ 

Sier brachen die Aufzeihnun: 
gen jm Wefentlichen ab, Nur noch 
einmal, nad ein paar leeren Sci- 
ton, ftanden einige Zurze Zeilen 
da. Wonn fie gejchrieben, weiß 
ich nicht. Eine Zeitangabe war 
wieder nicht dabei. -Die Sand- 
fchrift war feiter und Harer und 
hatte doch nichts von ihrer Weic)- 
heit verloren. Db’s eine lange 
Bert guwefen, die diefen Wandel 
vollbredht, oder ob c8 die neue 
straft zum Leben und zum Xie- 
ben war, die fi) auch in diejem 
äußeren Ding ipiegelte? 

Umd ich las: 

„Wie verkehrt ift doc) das Men- 
schenderz, da3 mr auf jich fefbit 
geitellt it! — Früher fragte ic 
jtets: ‚Was gibt Heinrih mir an 
Liebe? Feht Lan ich nicht an- 
ders als fragen: ‚Was gabe ich 
tm? Sit meine Liebe auch ganz 
groß und ganz rein und ganz frei 
von Schicht irgendwelcher Art?’ 

DO tie schlecht bejtche ich oft 
Examen! ‚Darin bejteht die 
Liebe nicht, daß wir Ihn gnelicht 
haben, jondern dag Er ung ge- 
Tiebt Hat.’ 
ift noch die einzige Nicht- 
Ichnur, nad) Se 3 auch mit une 
rer Ziehe En follte, Und ge- 
wi — jo #jt’3 beffer! Ich meine, 
da weht wohl auch eine verichüt- 
tete Liebe wieder zum Leben auf. 

3a, gevib, ich Tche fchon etwas 
davon! Mein Heinrich, nun Tebt 
unfere Licbe doc) wieder, tenn 
fie auch oft noch) ein recht veritaub- 
tes Neid trägt. Mein Gott, tuie 
gut !bift dur doch I" 

Das war das Kette, — ch 
Ichlo; die braunen Dedel mit 
ichmerzlichem Abichiedsaefühl. Das 
liebe, alte Yu war mir ein 
Freund geworden, 

Wie gern Hätte ich) noch mehr 
gewußt, noch mehr davon, wie 
der Großmutter Liebe ihren Sie- 
gestiweg gegangen! Mber e8 war 
WwohT nicht not. SH wußte genug. 
SH fannte ja das Ende, das 
große ftille Leuchten, das troß 
Not und Nacht über der Großel- 
tern Wanderivog gelegen ımd in 
deffen Licht auch wir einit fo fröh- 
lid) gevejen. Und ih mwuhte aud, 
dab die Kraft diefer ganz jtarken 
Riebe zu den Geheimniffen gehört. 
die Fein erdgebundener Beritand 
ergriindet, und daf fie doch da 
ift für alle, die nad Tiebe Hun- 
gern, 





































Laß Dir die Verbreitung der 
„Mennonitiichen Rundichan“ 
zur Herzensjacdhe werben, 
Bete ernftlich dafür! 








Marias und Marthas auf der Ranadifchen Ron- 
ferenz der M.-Br.Bem. in N.-Llearbroof, B.C., 


dom 30, Juni — 5, 








Yarı 1956. 





Bild oben: Buhörerinnen im Freien vor dem Verfommlumgstofal kön- 
nen dank der Lautfprecher an allem teilnehmen. 


Unten: Wenn täglich taufende Mahlzeiten verabreicht werden, bedarf 


e3 aud) taufender Teller und Taffen und vieler arbei 























frober Hände. 


Photos von €. 8. Nempel). 























































































































































































































Die Schweitern am Konferenztag in der Küche beim Zubereiten der 


„Rotletten” aus Sadfleijch. 


Auf den 


eil der 8000 





hen liegt ein 





'„Stotletten”, die an diefem Tage ferviert wurden, gefornt und fertig 


für die Bratpfanne. 


(Bhoto von 9. ©. Derkien). 





Kür die Hausfrau. 
Kirfehtorte mit Steeufel. 


Zutaten zum Zeig: Y Taffe 
Butter, 2 Eier, % Taife Zuder, 
2 Zalfen Mehl, 2 Teelöffel Bad- 
pulder, 1% Teelöffel Salz, 2 Ei- 
Töffel Milch, 1 Teelöffel Vanille 
Extrakt. Fir Streufel: 1 Tale 
Mehl, 4 Tale Zuder, 12 Tafie 
Butler, Außerdem: entiteinte Sau- 
erfirihen. 

‚Bubereitung: Man rührt die 
Butter Schaumig, gibt die Gier 
und den Zuder und das durchao- 
fiebte und mit VBachpulver md 
Salz gemifchte Mehl obrwechielnd 
mit der Milch dazır. Zulebt nieht 








man den Vanilleertraft an. Der 
Teig muß tüchtig gerührt werden 
und wird in eine qut gefettete 
Springform gefüllt. 

Vorher fon läßt man auf ei- 
nem Sich die Teicht gekoxhten 
särfchen gut ablaufen und berei- 
tet die Streufel, Dazu Yäßt man 
die Butter jehmelzen und wihre 
fie danı an Mehl oder BZurder, 
die man gemifcht hat. Der Teig 
wird nit den Sänden zu Kleinen 
Sträufjeln verfnetet. Die Kir- 
ichen werden in den Tortenboden 
gefüllt und die Streujel darüber 
gegeben. Die Torte mup bei eftva 
375 Grad 3. 40 bis 50 Minuten 
baden. 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 












(6. Fortjegung) 

„Dein Wort ijt lebendig, Friß, 
und tird ficher auch Leben jchaf- 
fen, weil man fpürt, dab c3 vom 
Geift Gottes gewirkt ift und weil 
deine Ueberzeugung ar und 
warm hindurdjklingt. Diefen Ein- 
druck Hatte ich jhon bei früheren 
Rredigten. Du redeft beitimmt 
nit an den Herzen der Zuhörer 
vorbei; du bleibft einfadh, fo daß 
man dir gut folgen fan, Wenn 
ich dir aber von heute noch etwas 
lagen jo — — id) hätte den 
Stälu deiner Vredigt gern ein 
wenig anders gehabt. “ 

„Und wie hätte 8 nad) deiner 
Meinung fein follen?” 

„SH meine fait, du hättejt noch 
davon reden follen, toie auf das 
frandige Befennen Chrifti vor den 
Mitmenfchen ein liebewarmes Tun 
folgen müffe. Sch finde, da ge 
rade in unfereer Seit, da der 
Kanıpf um die Kirche und aud) 
in derjelben immer fhärfere For- 
men annimmt, die Liebe, die in 
dem nädjten den Bruder fieht, 
nicht zu Fur; Fommen darf, Viel 
zu wenig wird bon ihr geredet, 
und gerade fie ift dodh dag Erfen- 
nungszeihen der wahren Sünger 
Seit.” 

„Sch war jenhft nicht ganz zit- 
frieden und Habe den Mangel auch 
empfunden. Sch Konnte den Ge- 
danken am Schluß nur noch Eurz 
ftreifen, weil ich mich beim exjten 
Teil meiner Predigt zu Fang ver- 
weilt hatte. So mußte ich am 
Schluß Stark fürzen, um die Zeit 
einzuholen. Doc) beglüdt es mich 
jeher, Hanni, dab du jo aufmerk- 
fam mitgehit und dir jelbit auch 
Gedanken macht. Wenn du mir 
auch dabei eine Hilfe wirft und 
mit deinem Urteil niet zuric- 
häftft, it da3 für mid) von ard- 
bem Wert.” 

Necht verwundert waren die 
Brautleute Bei ihrer Seimfehr 
daritber, dab die unteren Räume 
des Haufes noch Heil erleuchtet 
waren. Neugierig traten fie ein, 
Lebhafte Stimmen drangen auf 
die Diele, Koffer tanden umber. 
Was Hatte dem das zu bedeuten? 

Hanni öffnete rafl) das Wohn- 
zimmer ımd fchaute hinein. Da —- 
ein freudiger Nuffhreil Maria, 
ihre geliebte Scwejter, war mit 
Tante Hedi unerwartet eingetrof- 
fen. Wie var fo eitvas möglih? 

No Ttanden alle umher, Feins 
Hatte abgelegt. E3 dauerte eine 
Beitlang, bis man zur Ruhe 
fam. Ein Imbiß für die fpäten 
Neifenden ward herbeigeholt, und 
ichließlich faheı alle um den gro- 
ken Eitifch verfammelt. Tante 
Hedi, die als Werztin in einem 
Krankenhaus in Dornad) tätig 
geavefen war, hatte vor einigen 
Wochen ihrer Schweiter und ih- 
rem Schwager bereit mitgeteilt, 
daf; fie genötigt fei, fi nad; ei» 
nem anderen Wirfungsfreis um«- 
zufehen. &3 Tönne fein, daß fie 
Dornah bald verlaffen müffe. 
Mit dem neuen Chefarzt jei ein 
gutes Arbeiten auf die Dauer 
nicht möglid. Seit der alte 
Chef geitorben jei, kämen täglich 
fo einfchneidende Veränderungen, 
daß fie es für das beite halte, zu 
gehen. Der neue Arzt wolle nie- 


mand neben ich dulden, der ic 
Hm nicht in allem unterordne, 
Es fünne dorfommen, daß er ihre 
Anordnungen umftoße oder gar 
ihre Mafnahmen vor den PBatien- 
ten oder den jungen Nerzten al8 
veraltet und lächerlich Hinftelle, 
Er Habe fie [don vorjägli belei- 
diat, fo dap fie ihn ohne weiteres 
hätte verklagen Finnen. Tante 
Hedi war aber ftill geblieben; fie 
hätte chließlich doch den Fürzeren 
gezogen. AlS fie merkte, daß ihres 
Bleiben in Dornah nit mehr 
Yange jein tönne, fhaute fie fich 
nah einem anderen Wirkungs- 
Treis um. Nachdem fie mehrere 
fehr günjtige Angebote erhalten 
hatte, Fündigte fte und nahm ei» 
nen Ruf an eine größere Privat 
Hin in Kirchberg, an, die wegen 
eines Todesfalles jofort einen 
Facharzt für innere Srankheiten 
benötigte. Alles kam  reichlic) 
plögli. Unter den oibwaltenden 
Umjtänden ging aud) die Kranken- 
hausleitung auf die Lölung des 
Vertrags ein, ohne dak die gejeh- 
Tihe Kindigungsfriit eingehalten 
werden mußte, 

Troß der Widerwärtigfeiten der 
vergangenen Monate und der 
Unmöglichkeit, tveiterzuarbeiten, 
Tante Hedi nad) über 
zjwanzigjähriger XTätigfeit doc) 
recht fchtver geivefen, won ihrer 
bisherigen MWirfumgsftätte zur 
iheiden. Bei den Patienten fo- 
wohl als au beim Pflegeperjo- 
nal war jie jeher belicht gatwefen. 
Davon zeugte der ehrendolle Wb- 
iehied, der ihr bereitet worden 
var. 

Nun ag das alles Hinter ihr, 
und immer twieder verficherte fie 
ihren Angehörigen, wie dankbar 
fie jei für einige Ruhetage bei t5- 
nen, che der neue Dienft twieder 
den vollen Einfag ihrer Kraft for- 
dere. Die Nichte, jo Hatte fic 
gleich bei der Begrüßung gefagt. 
hatte fie Furz entihlofjen einfarh 
mitgenommen. 

As Maria die Schtvierigfeiten 
erfannt hatte, mit denen Tante 
‚Sedt Tümpfen mußte, twar ihr fo- 
fort der Gedante gekommen, den 
Dienft als Schweiter im Kranken- 
haus aud) aufzugeben. Was folfte 
fie allein in Dornad) tun? Rängit 
wäre fie gern von dort weggegan- 
gen, um in der Nähe der Heimat 
eine paffende Arbeit zu überneh- 
men. Sie beiprad) alles mit ih- 
rer Tante und Fündigte rechtzei- 
tig. So war es ihr möglich ge- 
worden, der Tante beim Umzug 
zu helfen und mit ihr zu reifen. 
Bınächit gedachte Maria einige 
Beit dei den Eltern zu bleiben, 

War das ein Fragen und Er- 
zählen an biefem erften Mbend! 
Hätte der Vater nit ganz ener- 
ach Schr geboten, als die Uhr 
die erjte Stunde des neuen Tages 
angeigte, niemand wäre in bieler 
Nacht zur Ruhe aefommen. 

Die Mutter fand Leinen Schlaf, 
zu jeher betvogte fie all das Ge- 
hörte; zutiefit Hatte fie dn8 Uns» 
recht getroffen, das ihrer aelich- 
ten Schweiter angetan worden 
war, Dod; daß fie nun fo fchnelt 
und unerwartet Maria nad Sau- 
fe bekommen hatten, und dah 
diefe eine geitlang daheim blei- 





ben konnte, beglüdte der Mutter 
Herz. In ftiller Nahtjtunde ütber- 
dachte fie das Leben ihres Kindes 
feit jeinem erjten Lebenstag im 
Spütfommer 1915, dem Tag, an 
den ihr geliebter Mann ing Feld 
rien mußte. Mit ihr war ihr 
Bioillingsichweiterchen Martha ge- 
boren worden. Das war eine bit- 
terfehwere Zeit geweien, und im- 
mer wieder, wenn Mutter im fpä- 
teren Leben an jene Sabre des Krie- 
98 daihte, nmißte fie danktberwegt 
die Hände falten itber all der Gii- 
te Gottes, die ihr damals jo ganz 
bejonders zuteil getvorden war. 

Maria war ein gartes Kind- 
hen geivefen, dag man forglich 
pflegen mußte und dag der Mut- 
ter viel Mühe und jchTaflofe Näch- 
te bereitet hatte, Maria war fo 
ganz anders als die anderen Ain- 
der und Martha, die alle Lern» 
gefund aufmwuchjen. 

Der Mutter famen in diejer 
Naht die Erinnerungen an jene 
Sahre deutlich in den Sinn. Der 
Vater war im Kriege und ftand 
meijt an der Front in Frankreid. 
Zaufend Gefahren umdrohten fein 
oben. Wie Bangte die Gattin um 
den Geliebten! Tag und Nacht 
trug fie Sorge um die Kinder, 
die ohne die feite Sand deS Ba- 
ter8 aufwuchfen md deren Er- 
Ziehung ganz ihr oblag. Was 
hätte fie wohl angefangen, wenn 
ihr nicht der Iabendige Chrifius 
in diefen Notjehren mit ihren 
vielen Sorgen und Kümmerniffen 
eine Duelle des Trofteg und der 
Kraft aeweien wäre! Ir Gottes 
Wort und im Gebet fuchte md 
fand fie Troft und Kraft für ihre 
Herz. Dabei ftand fie tapfer und 
befonnen ihrem SHausweien vor, 
dachte nicht an fich felbjt ımd ar- 
beitete meift dis fpät in die Nacht 
hinein. - Sie hatte mid noch Zeit 
für die vielen Frauen und Müt- 
ter in gleiher Bedrängnis, die 
Silfe und Nat bei ihr Fichten. 

Ein mirfliches Gottesgefhent 
war e& für fie, alg Vater nad) 
Veendigung des Krieges under 
woundet zurücfam und fein Schul: 
amt gleich Mieder aufnehmen 
fonnte, Er bradite allerdings ei- 
nen Herzihaden aus dem Krieg 
mit nah Safe und mußte fich 
ftets jchonen. 

Shliht und einfach war die 
Rebenzführung der großen Fa- 
milie von Anfang an gerefen. 
Die Kinder wuchlen gefund auf 
und Hatten außer den üblichen 
Kinderfrankheiten Zeinerlei Lei- 
den durhzumaden, Nır Maria 
machte darin Bis zu ihrem ztoölf- 
ten Lebensjahre eine Ausnahıne. 
Sie war anfälfig, jede Nitkficht 
mußte auf fie genommen werden. 
Wenn bei den anderen Aimdern 





der Arzt fauım einmal nötig war, 


jo wurde man bei Maria den 
Rotor nicht Tod. Da griff eines 
Tages Tante Hedi, Marias Pa- 
tin, ein und nahm fte ziwei Sahre 
hintereinander in ihren Urlaub 
mit an die Nordfee. Damit hatte 
man das Nechte getroffen. Najch 
exholte fie fi, und zwar fo aut, 
dah fie ihre Billingsfchtweiter 
bald an Größe itberhalte, und 
au fonit ein Fraftiges Mädchen 
murde, Mber das Mveiche, emp- 
findliche Herz blieb ihr. , Alles 
Schwache und Kranke, jei 08 
Menich oder Tier, nahm fie 
in ihre Pflege und Obhut, md 
jo war es niät verwunderlich, 
dot; fie eines Tages, gegen Ende 
ihrer Schulzeit, mit dem Wuniche 
herausrüdte, Kranfenjchmweiter zu 





werden. Als fie das erforderliche 
Alter erreiht Hatte, gaben ihr 
die Eltern die Erlaubnis zur 
Schwefternausbildung. Für Ma- 
tin gab eg feinen Beruf, der ihr 
mehr Freude gemaht hätte, als 
diefen, Nach beitandenem Staat$- 
eramen wurde fie dur; die Ver- 
mittlung ihrer Tante am Rran- 
Tenhaus in Dornady angejtellt, 
an dem au diefe tätig Mar. 
Veber zwei Jahre Hatte fie nur 
dort fleigig gearbeitet, Dabei 
Hatte Maria der Tante viel zu 
verdanken, Unter ihrer bejonde- 
ven Anleitung war fie zu einer 
tüchtigen Schweiter herangebildet 
worden, die von Merzten und Ba- 
tienten glei geihägt war. Dak 
Maria jebt jo ganz unerwartet 
nad Haufe fommen konnte, mad)- 
te fie glücklich und froh, 

ar am Mbend bor Tan 
tes Abreife. Die „ältere Jugend“, 
wie die Kinder im Scherz Vater, 
und Mutter und Tante nannten, 
Hatte es fir in Vaters Stube am 
warmen Dfen gemütlih gemacht. 
E3 war das erite Mal, dab die 
drei ungeftört und allein beiein- 
ander faken und nad) Serzensluft 
miteinander plaudern Tonnten. 
Behnglich Ichnte Vater in feinem 
Seffel, die beiden Damen fahen 
im Sofaedchen; Hin und her ging 
das Gefpräd. Die drei beritan- 
den Fich von jeher ganz prädhtia. 
Suumer Hatten fie Freude und 
Leid gemeinfam getragen ımd alle 
toichtigen Familienangelegendei- 
ten miteinander beraten. 

„Ih Hab euch och gar nicht 
erzählt”, begann die Tante, als 
das Gofpräch einen Augenblick 
ftockte, „daß ich am vergangenen 
Sonntag mitten in allen Uinzugs- 
triibet Vehuch Matte Ob ihr 
wohl erraten Fünnt, wer mich da 
überrumpelt hat?“ 

Fragend fchauten 
auf. 

„Martha tvar bei mir!" 

„2ch, inie nett!“ rief die Mut: 
ter. „Und das fagft du ums erft 
heute? Erzähle, ons macht fie 
denn? Hatte fie einen befonderen 
Grernd, dad fie dich auffuchte?" 

„Na, um mit euch ungeftört ein- 
mal darüber reden zır Fönnen, it 
die eigentliche Urfahe, dak ich 
heute abend bei eud) lich.” 

„Vringft du uns am Ende eine 
Ihlimme Nachricht?“ fragte der 
Later beforat. 

„Nein, nein, Shlimm nicht! Doc, 
muß die Angelegenheit fachlich und 
ruhig beiprochen werden. Hört erit 
einmal zul Marthn hat fich an- 
jeinend in Berlin in ihrer Stel- 
Tıng fehr gut eingearbeitet, Sie 
erzählte mir, daß fie mande An- 
erfenmung von feiten ihres Chefs 
finde, Ihr Talent als technifche 
geichnerin feheint weit inber dem 
Durdhichnitt zur Ttegen.” 

„Sa, dag berichtete Martin 
auch, der Martha im Sommer vor 
feiner Reife in die Schweiz befucht 
hat, Sie wohnt wohl auch bei recht 
netten, angenehmen Leuten, we 
nigitens jante er, daß er fich bei 
feinem Schwefterlein riefig wohl 
gefühlt Habe,” 

„Sie fit aber aut, ein Ticbens- 
wertes Menjchenstind. Ich halbe 
mid) an ihrer Idbendigen, Frifhen 
Art auch voieder recht erfreut. Rum 
hat fie in ihrer Firma einen Seren 
Tennengelernt, einen Architekten, 
der gleich ihr dort angeftelft ft. 
Sie ift feiner Mbteilung zugeteilt 
und feine rechte Sarıd. Waz fie mir 
bon ihm erzählte, tor nur Gutes, 





die beiden 


Er ift älter al3 Martha, wohl zehn 
Sahre, fehr ficher und getvandt im 
Auftreten, eine gute Erfeinung 
und muß Wohl au jahr tüchtig 
fein in feinem Fad. Die Firma 
überträgt ihm demnädjit, fobtel id) 
börte im Frühjahr, die Leitung 
einer Ziveigitelle in Jena. Martha 
Tiebt ihn und er fie, und nıım wol- 
Ten fie im Fommmenden Jahr, wohl 
fpätefteng im Sommer, heiraten. 
Nahdem fie mir lange von ihm 
und feinen Angehörigen erzählt 
hatte — eine feiner Schweftern 
it übrigeng in Berlin berheira- 
tet und Martha iit viel bei ihr —" 

„Ach, das find dann wohl die 
Refannten, von denen fie jchrieh 
daß fie im Sommer öfters von ih» 
nen zu Wubofahrten eingeladen 
war oder bei denen fie ihren freien 
Tag in ihrem Garten verbrachte”, 
unterbrach Vater die Schwägerin. 

„Sa, fie find e8! Sie wohnen in 
einem Vorort, haben in einer 
Siedlung ein eigenes Haus, und 
es muß anfdheinend recht behaglich 
und nett bei ihnen fein. Alfo“, 
fuhr fie in ihrer Erzählung. fort, 
„nachdem fie fo alles von ihm be 
richtet hatte, fragte id} fie, tvas ihr 
denn zu all diefen erfreulichen 
Neuigkeiten gejagt Hättet. ‚Sa, das 
ift eg eben, Tante’, hat fie mir ge 
antwortet, ‚die Eltern wifjen noch 
gar nichts davon. Martin Habe ich 
68 erzählt, Er hat ihn auch Ten- 
nengelernt, und er gefällt ihm 
aut, nur...’ Sch unterbrach fie 
und konnte nicht unterlaffen, zu 
fagen, daß ich e3 einfach nicht von 
ihr begreifen Könne, dah fie mit 
dent Manne bereits tiber die Hei- 
rat gefprochen Habe, während die 
Eltern noch feine Ahnung bon der 
Sadhe hätten. Da fam c8 dann 
heraus: alles heint nad) Mar- 
has Begriffen ‚gut an ihm zu 
fein; aber feine Weltanfhauung 
tft der eurigen böllia entgegen. 





Ein hervorragendes 
Ehebucd,. 


Der Ring am Mann und Fran, 
Hendrifus U. Vilfer, Aus dem 
Inhalt: Ms Mann und Weib 
fhuf Gott die Menfhen, — 
Zunge und Mäddhen. — Die 
Verlobung. — Wenn der ande- 
re nicht mitmacht. — Siten ge- 
blieben. — Gefahren der Ein- 
famfeit. — Die große und die 
fleine Familie (Geburtenfon. 
trolle), — Müfien wir unjern 
Kindern geijtige Freiheit Iafjen? 
— Spannungen ziiichen Eltern 
und Rindern. Das Buch be- 
handelt umfaffend die Mann- 
Frau-Beziefung vor und in 
der Ehe, die Frage der Ehelo- 
figfeit und die Probleme des 
Eltern-Sind-Berhältnilfes, E3 
it nahezu Feine praftiiihe Sra- 
ge, ob e8 um Birginität, Sehur- 
tenbefhränfung oder „religid- 
je" Kindererziehung geht, au- 
Ber Acht gelaffen. Nım haben 
ir endlih ein Bu, das Ant- 
wort gibt auf viele Fragen ge 
rade auh junger Menfden. 
Alle Eltern, Lehrer, Seelforner, 
und alle, die mit der Jugend 
zu tun Haben, follten nach ihm 
greifen. — 168 Seiten. Gana- 
Teinen. Schugumfchlag .... 2.50 
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dacob Cöws 1 


'E8 hat dem Seren über Reben 
und Tod gefallen, meinen lieben 
Mann und Vater umferer Ginder, 
durch den Tod aus unferer Mitte 
zu nehmen. 

Er wide am 28. Sanıar 1868 
im Dorfe Neuhorft, Sid-Nußl., 
geboren. Scine Mutter ftavb, als 
er noch nicht zehn Sabre alt war. 
und als fein Vater wieder heira- 
tete, Fam er nah Schönhorft. 

In feinen Simglingsjahren be 
fehete er fich zum Seren und wur- 
de am 1, Dftober 1888 bei Ein- 
Tage int tjepe getauft und in 
die Einfager Mennoniten-Britder- 
gemeinde aufgenommen, deren 
trenes Glied er geblieben it. 

Er hat jeher gern gelefen und 
aelernt. Belonders fchäpte er 
„Seller Biblifches Mörterbud” 
umd hat in feiner freien 'Beit da- 
durch viel Scgen genoffen. Er hat 
mehr als dreißig Sahre als Somn- 






tagsichullehrer gedient und in 
Bibel. und Erbauungsftunder 
mitgeholfen. 


Am 17. Febrnar 1901 trat er 
im Dorfe Nifolajenwfa mit mir, 
damals Maria Wiebe, in den Ebe- 
Stand. Unfere Che wurde mit zwei 
Sühnen amd drei Tächtern gefag- 
net, wovon ein Sohn ftarb, als er 
vier Monate alt war. Wir durften 
mehr al 55 Sahre miteinander 
wandeln. 

1904 wanderten wir nach Ante- 
rifa aus, Meber Wentherford, 
Da, Dallas, O zogen Wir 
nad) Needley, Calif,. Er war ein 
Baner, ımd der Serr Segnete ım- 
fer Bemühen, fo dah wir umfer 
tägliches Brot Hatten md zu 
einem Seim famen. 

Im Schre 1952 hrad) er fi 
den Arm ımd feit der Zeit Hatte 
er ein fehr fchiaches Herz und 
mußte bon Reit zu Beit zum Arzt 
aehen. AS er in diefem Frühling 
erfrankte, hatte die Medizin nicht 
den erwünschten Erfolg, und feine 
Kräfte nahmen ab, umd am 
12. Sun durfte er felig einfchla- 
fen, um in der Gegenwart feines 
Heilandes zur ertwachen, Er ift 
88 Jahre, 5 Monate und 14 Tage 
alt geworden. &g hinterbleiben, 
ihn au betranern: jh, feine Gat- 
tin Maria Toms (Needlen, Ca- 
HF), Sohn Peter Tirws (Dinba, 
Eatif.), drei Töchter: Maria (Frau 
Schn P. Maffen, Sardi, B. €), 
Manes (Fran Sohn Chriftenfen, 
Shula Bilte, Calif.) md Annie 
(Frau YVeswid, Dinuba, Calif,); 
7 Sroßfinder amd biele andere 
Verwandte und Freunde, 


Die Gattin und Kinder. 
Dietrich P. Bedekop T 


E3 hat umferem Tieben himm- 
Tischen Vater gefallen, meinen Tie- 
ben Gatten nad Saufe zu wufen. 
Er ift am 7, Mai im MEM.- 
Hofpital in Mhbotsford geftorben. 

Am 24, April 1893 wurde er 
in Micheleberg, Südrufkland, ae 
boren. 1914 meldete er Fich als 
Freitilliger zum Sanitätsdienfte 
und diente auf einem Sune bis 
zum Ende des Krieges. Sm Sahre 
1915 wurde er won Melt. Staat 
Do in Olgafeld getauft und trat 
dort der Mirdhiengemeinde hei. 

Am 19. Oftoher 1919 trat er 
mit Gertrud Serwagfy in den 
Stand der heiligen Ehe. Diefer 
She find dreizehn Minder ent- 
fproffen, don denen ihm jehs im 
Tode horangegangen find. 

Am 7. Nov. wanderte er mit 








feiner Familie nad) Kanada aus. 
Sie fiedelten nad etlicher Zeit 
bei Sazlet, Ensf,, an, two fie 12 
Sahre wohnten. 1940 zogen jie 
nad) Vancouver, B.C., wo fie 8 
Iahre wohnten und dann auf die 
Barıı bei Aobotsford überficdel- 
ten, wo er Ibi8 zu feinen Hein 
gang mwohnen durfte. 

Er ijt die Ichten jehs Jahre 
fränklich gewwefen, die Ießten ziwei 
davon faft gänzlich; ans Haus ge= 
bunden. Der Kerr hat ihn tiefe 
Wege gefiihrt, jedoch, je mehr die 
iedifchen Hoffnungen fhtvanden, 
deito Iarer wurde der Mufblic 
und dejto herrlicher die feite Zu- 
verficht, bald bei Sefus zu Sein. 

Er hinterläßt feine Gattin und 
drei Kinder bei Mbbotsford, drei 
Kinder in Vancouder, eine Torch 
ter in Toronto, fowie 15 Großkin- 
der, eine Schweiter in Kanada 
und drei Schweitern ımd einen 
Bruder in Sibirien. Die Rinder 
Tonnten dei der Trauerfeier alle 
zugegen fein. 

Die DBegräbnisfeier fand am 
13. Mai in der Kirche der Weft- 
Möbotsford - Mennonitengemeinde 
Statt. Prod. Safob Bergen Enüpf- 
te feine Gedanken an 2. Tim. 4, 
7; Br. Mibert Nicel jprach in 
englifher Spradhe über 1. Kor. 
15, 12—20 ıı. 55 ımd Melt. Sein- 
rich M. Epp hielt die Leichenrede, 
gegriindet auf Pfaln 39, 5—8. 

Mir möchten hiermit noch allen 
danken, die uns in diefer Khiveren 
Zeit beigeftanden haben und auch 
denjenigen, die uns während fei- 
ner fangen Krankheit befucht ha- 
ben. Der Herr vergelte e8 allen. 

Die trauernde Gattin 
md Familie. 

(Eingefandt vom Schiwiegerfohn 
Safob Schellenberg, South Aber- 
deen Nd.,R.N.1, Wbbotsford, B.C.) 








Kornelius 5, Weufeld T 

Gott, der Herr, hat meinen Tie- 
ben Gatten und umfern guten Va- 
ter und Grobater im Alter von 
72 Jahren and zwei Monaten zu 
fih in die Ewigkeit heimgeholt. 

Mein Mann wurde am 7. Apr. 
1884 in Andreasfeld, Altkolonie, 
Rußland, geboren. An 27. Mai 
1905 wurde er in Schömviefe ge 
tauft und Glies der Mennoniten» 
gemeinde, Aın 2, Febr. 1906 ver- 
heiratete er fich in Paulsheim mit 
Helena Sröfe, In Stjähriger Che 
wurden ihnen adht Sinder gebo- 
ren, drei Söhne und fünf Töchter. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


nähere Ausfunft rufen Sie 
telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
Home St., Winnipeg, Man. 
DD 225 0022234 





Um 
una 


1909 zogen fie nach Sibirien, 
Sefaterinorofa, in Umgegend 
don Dmijf, 1929 flüchtete er mit 
feiner Familie über Moskau und 
Deutiihland nad Paraguay. Su 
NRupland blieb die Tochter Katja 
mit ihrem Mann Franz Bergen 
aut der Tegten brieflihen Nach- 
richt diejes Jahres Iobt die Tod: 
ter, fo auch drei Großfinder md 
atvei Urgroßkinder, 

Im Anfangsjahe hier in Pa- 
raguay Tiarb Maria, die 18jäh- 
tige Tochter. 1931 feierten fie die 
Silberhodzeit. Am 14, Febr. 1940 
jtarb die Tiebe Gattin und trete 
Mutter der Kinder an Fieber. Amı 
5. Zan. 1941 trat der Verftorbene 
mit mir, Maria Wiens, geborene 
Sfaaf, in die Ehe. Zi befam einen 
lieben Gatten und men Sohn 
Hans einen guten Boter, Wir 
wohnten 314 Sahre in Nofenort. 
Danach zogen twir nad) Philadel- 
phia, wo hir una ein Seim baut» 
ten. 1947 ftarb der ältejte Sohn 
Seintih und 1950 die jüngjte 
Tochter Neta. 

Vom 10. April diefes Jahres 
fühlte mein lieber Mann fi nicht 
wohl. In der Nacht vom 17. zum 
18, Mai Hatte er einen Herz- 
anfall, Nach zwei leichteren folg« 
ten am 10. und 11. Suni zivei 
jcwere SHerzanfälle Nım Lonnte 
er das Bett nicht mehr verlaffen 
Ar 20, uni fHied er don uns. 
Sein Sehnen und Verlangen war, 





Rheumatische 
Schmerzen 


stehlen Ihre 
Gesundheit. 


Zögern Cie nicht Tänger, beginnen 
Sie die Behandlung jeht. 


Barum leiden an: 


Muskelträmpfen -— Muskelkater 
Grfältung - Müdigkeit 
Serenfchun -— chenmatifchem 
Neiten — Nenralgie — Iicing 
Beritauchung — Steiffeit, 


ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 


toird Ihnen tirkungsboll und 
jehnell Linderung berjchaffen. 


„Nr. 12° ijt einzigartig in feiner 
Diretwirfung am Pramkheitszen- 
teum, feine Wärme durddringt die 
ichmerzende Gegend, beichleunigt 
den Blutkreislauf, befeitigt Qlut- 
ftauungen und verbreitet ein mohl- 


tuendes Wärmegefühl über 
ganze betroffene Stelle. 
Reide nicht Yänger 3 
fange fofort mit ber 
Behandlung anl 
Ausführliche Gebrauchsanmweifung 
in deutfcher Spradje, 


Preis $1.65 und $2,65 
Bu haben bei: 
ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask, 


Deutfje Preislifte für alle an= 
deren Medizinen Foftenlos! 


die 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen nnd Beredjnen! 


zu feinem Heiland zu gehen. Sein 
Gebet war fajt bis zulegt, Gott 
möchte ihm den Glauben bis zu 
einem Ende erhalten. Zeht haut 
er, was er geglaubt Hat. Unter 
großer Teilnahme wurde er zu 
Grabe getragen, Br. Teichgräf 
iprach über Phil, 1, 21. Die Xei- 
enrede hielt Aelteiter 3. Iiaaf 
über 1. Kor. 15, 6; Ieltefter Nent- 
sel, Neuland, jprad über Pialn 
90, 1-3; Br. ©. Balzer über Zoh. 
11,25, 26. Am Grabe jprad) Leh- 
rer Peter laffen fen. über He- 
bräer 13, 14, 

Sn unferem Heim durften wir 
in diejen Jahren viele Gäfte aus 
Kanada, USY. und anderen Län- 
dern aufnehmen, Wir haben fie 
noch in guter Erinnerung. Ihnen 
gilt men Gruß dich Biejes 
Sihreiben. 

Die trauernde Gattin ‚ 

Maria Neufeld u. Kinder, 
Philadelphia, Chaco, 
Paraguay, SA. 


Alte Adrejje: 665 E, A4th Ave., 
Vancouver, B. EC. 

5815 heiter St., 

Vancouver, B.C. 
Hermann Stoßbe, 


Nener 





Jacob Thiessen, 11. 


von 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfprehender Adbofat, Mechtd« 
anwalt und öffentlicher Notar, 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba, 
— Phone 93-1589 — 


William Martens 


B.A„LL.B. 
beutfehfprechender Nechtsanwalt, 


Advofat und Bffentliher Notar, 


302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 












410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


für irgendeinen 


„Fridge”, Farm 


Sie andersivo borgen. 





Buhr, Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte and Notare, 







Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Held 


3.9. für Ihre Serienreife (wacation trip), Ankauf von „car“, 
Vorgen Sie nicht, wenn es nicht erforderlid, it, aber wenn 
Sie müffen, dann 
fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 
8100.00 Foften Ihnen ne $5.43 an Binfen (Verfiherung eingefäiloffen), 


wenn Gie die Anleihe in 12 gleichen monatlichen Naten abzablen. Vers 
gleicjen Sie biefe bitte mit den Zinfen, die Sie zahlen müjen, wenn 


— Diefe Unzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man, 













nüblichen Swec? 


nafjchinen u.a. m.? 


% @. Neufeld, Manager, 








Nach Weitbeutfchl 
Nu. 500 — 4 Bid. Cimalz, 228 


8307 U — 1 Pd. „Marivell $ 


Kaffee, 830 Gr. Butter 
Nach Dftdentfcht: 


. 114 — 500 Gr. Nöftlaffee, 
500 &r. Sped, 500 Gr. 


. 112 — 250 Gr. Nöfttaffee, 


1 Doje Fleil .. 


Gelpüberweifungen: 100 
fchloffen 


Man kann auch jelbftgepadte Rat 
gaben betragen zirka 150% dis € 


Neberjee - Pafete 


830 Gr. Butter, 456 Gr. Slaffee, 456 Gr. Nafao 


559 — 1 Pd. Kaffee, 1 PiD. Kakao, 5 Pd. Schmalz 
” 1 a ogolalihe, 2% Bid. Olivenöl 


No. $-1 — 850 Gr. Ananas, 456 Gr. „Magtvell Koufe 


Schololade, 500 Er. Luder, 1 
gieta 500 Gr. Dauerwurft, 250 Gr. Vollmiläpulver, 





Oftmart — 98.75, alle Ausgaben einges 
fie 


Sollfreie Pakete nach Aufzland 


iv Pafete nad; Nufland und andere Länder Bir 
a ee, &ie bitte unfere fpeziellen Rreisliften an. 











and and Wetberlin. 


0 Gr. Neis, 2280 Gr, Buder, 
re. Rei 8 BO 


oufe’-Naffee u. 8 Pfd. uder 3.85 


86.85 





$4.65 


and und Dftberlin, 


1000 Gr. Margarine, girta 
Vollmilchpul., 500 Br. Yutter 6.50 


125 Gr. Rafao, 100 Gr. 
500 Gr. Margarine, 





er dem „Eifernen 


ete jchieen. Der Zoll und die Aus- 
infaufspreifes. 










reijende. 
Kanada. 





J. H. Unr 


| 302 Power Building, Winni 


Schiffsfarten fir Deutichlandreifende, Immigranten und Rüd- 
Aud) Eingaben und Beratung für Einreife nad) 


Bitte fenden Sie Anfragen und Veftellungen mit „Moneh Order” an: 


uh Agency 


ipeg 1, Man. Telefon 92-9849 
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Wie 1925 die Auswan- 
derung zujtande Fam! 


Anfangs 1923 fuhr I. P. Rlaf- 
fen, der jekt Rrofeffor an einent 
mennonitifchen College in Bluff- 
ton, Ohio, it, na) Charkow, mo 
B. 3. Ianz fih damals aufhielt, 
der unjere Nustwanderungsliften 
bei fi Hatte, 3. P. Alaffen hat 
ion gebeten ihm die Liften zu 
übergeben. 

Der damalige Vertreter unje- 
res Dorjes in Austwanderungs- 


Gin gutes Nezept 
gegen 


Arthritis und 
Rheumatismus, 


das ein jeder im Sommer jelber 
zubereiten fan, ift be 
bältlich für Sue 
es wuche | hon bor 80 Nah) 
Erfolg in Kanada und in 
Es war auch 
in von Wiebe, 
Lichlfelde, Nupland, enthalten. 

SS M. BRAUN 
2826 Austin Ave., Victoria, B.C. 












100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankheits-Dragees 


Org. Pack,, 40 St, .... nur 80.05 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 


Org. Pack., 60 St. .... nur 80,95 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 
Org, Pack., 50 St, nur $1.25 





Kneipp-Karamellen Rn Husten 
Org, Pack., 40 S1 „nur 80.75 

Kneipp-Kraeiterkorne! gegen Rheu- 
ma-, Herz- oder Nervenleiden 





je Org. Pack.. 200 St, „, nur $1.95 
Knelpp-Kracutertoe-Kuren 
je Org, Pack, versece. nur SL25 


Knelpp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder CO D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H, Montreal 





angelegenheiten, 3. Funf, fhrieb 






mir, daß die Kiften, die ®. B. 
Sanz 3. P. Alafjen übergab, [bon 
1921 ausgefüllt worden waren, 
und weil fich feit der Zeit jchoen 


vieles geändert hatte, dur‘ Sei- 
roten ufto., hatte er geholfen, 
neue Kiften aufzuflellen, Weiter 
ichveist Funt, da 3. PB. Maffen 
mit den neuen Liiten direft nad 
Moskau gefahren jet. 
Rempel_jerieb 
mir dor geraumer ‚dab er 
mit I. PB. Klaffen 1952 die ganze 
Seichichte durchgeiproihen hat. Er 
jagt: 8. P. Staffen Habe eine 
gute Rolle geipielt, dah er mit den 
Riten nah M u gefahren fei, 
‚aber die Auswanderung wurde 
dann in Moskau ausgetvirkt. 
Yı 21. Sun 1923 fuhr der erite 
Auswandererzug von Chortita 
aus ab. 

Rrofeffor B. Unmuh hat es bei 
der deutjchen Negierung ausge- 
wirkt, doß fie die wegen SKranf- 
heit zurüdgeitellten Perfonen auch 
aufnehmen würden. 

Und Weltefter Its hat die 
Einwanderung bierher in Kanada 
ausgewirkt, 

Nach 1929, als Deutichland die 
Slücptlinge don Mosfau aufge- 
nommen hatte, anerfannte Pro- 
fefjor Unenh es danfend in une» 
ren Blättern, 

as in Bernheim das 2öjährige 
LVeitehen der Kolonie gefeiert 
wurde, [hrieh Dr, Dollinger: „ES 
tat meinem deutichen Herzen toohl, 
da; die Redner die Hilfe des deut- 
ihen Volfes danfbar anerfann- 
ten.“ 

As wir im Lager Lechfeld 
(Deutfchland) waren, hat Prof. 
Unrubh uns öfters Ibejucht, umd 
ea Hat immer gejagt, nädjit 


eltejter Foh. 
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‚Sott fönnen twir eg dem deutjchen 
Volke verdanken, da Wir aus 
Rußland gerettet find. 
B. 9% Fröfe schreibt am 
31. Aug. 1955 in der „Menn. 
NRundihan“: „Sch möchte an die- 
jer Stelle betonen, da wir die 
deutiche Hilfe jehr häten und nie 
vergejfen werden!” 
31. ©. Warfentin, 
Bor 175, Winkler, Man. 





Nachrichten... 
(Fortjeg. von S. 1—5) 
aus jtatt. Br. Stobbe jtammte aus 
Kraßitowo, Neufamara, Rukland. 
Er hinterläßt jeine Frau und 10 
Kinder, 
— Bitwe aa Dyd, 72, 


von Zaird, Sask., werichied am 
20. Suli im General-Sojpital, 
Vinnipeg. Die Leihe wurde zum 


Begräbnis nad Zaird befördert, 

— Molph Mbr. Sanzen, 63, 
von MoCreary, Man,, jtarb amt 
19. Zub im Winnipeg-General- 
Holpital. Er Hinterläßt feine 
Frau, 4 verheiratete Töchter, 1 
Tochter und 2 Söhne zu Haufe. 
Das Begräbnis war am 21, Juli 
bon der Sargent-ve.-Mennori- 
tenfiche aus. 

— Nilwe Mary Thiehen, 73, 
früher Morden und Lowe Tarın, 
dann Winnipeg, durfte am 18. 
Juli im BWinnipeg-General-Ho- 
foital heimgehen. Die Beerdi- 
gung fand am 21. Juli in Lowe 
darın ftatt. 

— Abraham Wiebe, 88, Glad- 
min Rd, Matsaqui, B.E., ber 
Ihied am 7. Sul im MSA-Ge- 
neral-Hojpital zu  bbotsford. 
Das Vegräbnis war am 12. 
yuli bom Bethauje der M.-Br.- 
Gem. zu Matsqui aus. Es hin- 
tevubleiben feine Frau, 1 Sohn 
und 2 Töchter, 

— u der Randmillionsitation 
der M.-Br.-Gem. zu Winnipegofis 
fand vom 4.—10. Juni eine Bir 
belbeiprecjung jtatt, auf der Pred. 

D. Hübert, Winnipeg, diente. 

— Der neuberufene Leiter der 











M.-Br.-Sem. zu Main entre. 
Sasf,, Bred. Wbram Görk bon 
Sitchener, Ont, wurde em 15. 


Su feierlih in fein Ylınt ein- 
geführt, 
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— Die M.-Br.-Gem. an Mer 
Callım Rd. bei Abbotsford, B.C., 
taufte am 15. Yuli 6 Seelen, 

— Etwa 360 junge Meniges 
dienen gegemvärtig auf den der- 








ichiedenen  Webeitsitellen des 
M.ELE.-Sommerprogrammg des 
Freiwilligen-Dienftes 70 bon 





ihnen arbeiten auf 12 Stellen in 
Kanada. 

— Am 20. Juli befuchten uns 
in der Nedaktion Henry P. Neu- 
dorf und Familie von Aberdeen 
und Xiast Hildebrand von Rs- 
fthern, Gast. 

— Dr. Corn. Krahn, Betgel 
Gollege, North Neroton, Kanf., 
hat erfahren, dab jeine 76-jährt- 

ge Mutter, die er 30 Zahre nicht 
gejehen hat, noch) lebt und in Si- 
birien it. 

— Am 17, Juni beging die 
Nudnerweider Mennonitengentein- 
de don Manitobar feierlich ihr 20- 
jähr. Jubiläum. Die Feier Fand 
in der mennonitifchen Zehranitalt 
in Gretna, Man., ftatt, 

— Fred. Ernit Harder fuhr 
mit Frau und 4 Rindern am 19. 
Suli don New Yort ab nad 
Franffurt, Deutichland, wo er 
ein Iabr els Hilfsprediger ber 





Mennonitengemeinde dienen fol. 
Er ijt Xelt, 


Savders Schn, 
® . Ron Frankfurt 
geht ihr Wer dann nah Sidame- 
rifa zum Dienit in den Mernno- 
nitenfolonien. 





— Im Koaqıin-Tal, Ralifor- 
nien, in Reedley, Dinuba, Frein? 
und Winten wohnen etwa 4000 
Mennoniten, Ste ernten gegen- 
wärtig eine reiche P chernte 
und die Ausfichten fiir die Wein- 
teaubenernte find. aud aut. Bu- 
dem erwartet man fohnende Prei- 
je flir die Nofinen 

— Die Erträge der Farmer In 
Ontario für 1956 werden auf 
10% niedriger als 1955 abge 
ihäbt. Im Ningara-Diftrift_ gab 
es mır wenig Süßkirihen, Sau- 
erfirichen waren chvas beffer, und 
Birnen und Weintrauben fehen 
verfpredend atıö. 

— Laut Nachricht aus Para: 
gay it Bernon Buller, USU, der 
mit feinen Bulldozern und andern 
Wegebaumafchinen in den Chaco 
gekommen war, am fir den Ber: 
fer der Siedler einen Bochtweg 
herzuitellen, nach ehva 2 Jahren 
Anrfenthalt in feine Seimat zit- 
rüiefgefehrt. Unter feiner Nufficht 
twunden intgejant fait 130 Fin 
Hochven ageitellt, der die 3 
EhncoKolonien Neuland, Fern 
beim ımd Menno und aud die 
Kolonien mit der Cajado-Eifen- 
bahn verbindet. Muherdem find 
noch fir etliche Bürger in den Ko- 
Tonien und au auf den Viehit 
tionen mehrere Wafferlöcher aus: 
gehoben ımd auf vielen Stellen 
ft Buch gerodet worden. Die 
ganze Mrbeit wurde von den bei 
den Bulldozern verrichtet, Wie 
verfautet, fteht die Werebauma: 
ichinerie den 3 Solonien noch 
weitere 2 Jahre zur Verfügung. 

— Die fürzfih getroffenen Ab- 
änderungen im wejtdeutichen Mi- 





























Titärgefeg enthalten u.a. Beichlif- 
fe in Bezug auf die Kriegsdienft- 
bertveigerung. Demnach kann der 
Kriegsdienftoerweigerer einen Er- 
jaßdienjt Ieiften, der in feiner 
Lerbindung mit dem Militärdienft 
steht. Die Beihlukformel Tautet, 
dag nur Sriegsdienftverweigerer 
„aus Gewiffensgründen“ zu Ddie- 
fon Erjagdienft eingezogen twer- 
den dürfen, wobei die Dienitzeit 
die des Militärdienftes nicht über- 
ichreiten darf. Vertreter des MEE 
hatten ih, zufammen mit andern 
friedliebenden Verbänden in 
Deutjchlend, zuguniten diefes Ve- 
ihfrjjes eingejegt. 

Die 1600 Huterifden in 
Siddafota dürfen jeßt, Iaut Ver- 
fügung der Richters Charles Han- 
fon, mehr Land ertverben. Damit 
bob er das Gejeg der Süddafkota- 
Staotslegislatur von 1955, das 
den Huteriihen Briderhöfen ihre 
weitere Ausbreitung unmöglih 
machte, al8 untonititutionell auf. 

— Dr. Heinrich 3. Liebrecht, 
53, it in Battcouder der neue Kon 
jul der deutjchert Bundesrepublik, 
Vor ihm war Herr Kurt Brunhoff 
auf dem Roften, 

— Durch Rodungen und Ver- 
Ipredhungen ift es Moskau gelun- 
gen, iiber 4000 Ruffen und Bolen 
aus Argentinien zurüd nad) So- 
wjetrußland und Sumjetpolen zit 
tepatriieren. Sie find auf 4 
Schiffen im Verlaufe der Iekten 
4 Monate abgefahren. 

— Mit dem Dampfer „Arofa 
Kulm“ Tandeten am 20. Juli in 
Quebec die beiden Immigranten 
Sans und Frig Braun und fuhren 
nad) St. Catharines, Ont, 

— Aus Wimmipeg wäre zu ber 
richten: 

— Am 22. Suli fprad) Melt. 
Ernit Regehr aus Uruguay abends 
im Bethauie der ElmtwoodM,- 
Br.-Sem,. zu Tchr aufnerffamen 
Zuhörern über Einwanderung 
und Anfänge der Mennoniten in 
Uruguay. Am kommenden Sonn- 
tag ipricht er im der Sargent- 
Ave.- Mennonttengemeinde, Mir 
raten jedermann, Melt. Regehrs 
Berichte zu hören. Er wird nod 
ondere Gemeinden im Weiten be: 
juchen umd im Auguft an der Gene- 
talfonferen; der M.-Gem, in Win 
nipeg teilnehmen. 

— Prod, 9.9. Ianzen iit nach 
einer erfolgreichen Galfenopera- 
tion jeit Sonnabend in feinem 
Heim zur endgültigen Erholung. 
Schw. Liejel Widmer aus der 
Schweiz, frühere MEE-AMrbeiterin, 
die zum Studium nad) dem Go» 
ihen Coffege, Indiana, gefommen 
ift, befindet Fi gegenwärtig in 
Winnipeg und wird für Br, 9. 
5. Samen jchriftlihe Arbeit tun. 

— Im Concordin«Hoipital weil- 
ten in voriger Wode Br. 3. BP. 
Hübner, Cornelius Martens und 
der SO-jährige Br. Abram Löwen 
aus Curitiba, Brofilien. Er 
fam anfangs Juni zu einem drei- 
monatigen Qefuch nad Kanada 
und wollte jeine Kinder und Ver- 
wandten don Ontario 6i3 zur In- 
fol Banconver befunhen. MWälh- 
rend er bei feiner Tochter, Fr. 
Corn. Kleffen, Nord-Rildonan, 
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weilte, erfvanfte er und mußte 
ins Concordia-Holpital zur Gal- 
Tenoperation. Diejelbe Hat er qut 
überitanden, doch fürdtet er, dab 
ihm num nicht genügend Zeit ge 
blieben it, die Neije nach Brit. 
Kolumbien auszuführen. Br. Lö: 
wen ftanımt aus Schlahting, Va- 
tatow, Rußland, 

— Am 19, Juli feierten Gejchw. 
Peter Vargen, 135 Vronz Me, 
Winnipeg 5, (friiher Sagraderofa, 
Ruplamd) im Elmmvood-Bethaufe 
ihre Goldene Hodgeit. Um 21. 
erlitt Br. Bargen dor jeinent 
Haufe einen Ohnmachtsanfall und 
wurde zur Pflege ins Concordia- 
Hofpital gebradit, two. eg mit ihm 
befjert. 

— Frau M. €, Deiehr und 
ihre 3 Töchter, vun deren Auto- 
unfall in Oregon wir in voriger 
Nummer berichteten, wurden anı 
21. Juli von Br, M. Degehr und 
Sohn Cornelius nah Haufe ge 
bracht und befinden fich, wohl, 

— Br. Cornelius Balzer, Di- 
rigent des Gemeindechores der 
Novdfildonan - M.-Br.-Gem., und 
die Kehrerin Elfriede Warken- 
tin, aus derjelben Gemeinde, 
Pilegetochter der Gejchvifter C. 
E. Barfentin, hatten am 21. Zult 
im Elmmvood-Bethaufe Hadhzeit. 

x“ x “ 
BWejtdentjdjland, 

— Zum 25. Jahrestag der 

Verkündung des Hooder-Mora- 
toriums von 1931 jandte der 
Bundesverband der Deutihen In- 
dnfteie dem früheren ameritani- 
schen Pröfidenten am 10. Suli 
ein Danfjchreiben. Nach dem 1. 
Weltkrieg habe Hoover, Heißt e8 
darin, den Ernft der Wirtfchafts- 
lage in der Welt toie feiner der 
anderen führenden Staatsmän- 
ner erfonnt, Der Dank der deut- 
jchen. Snduftrie gelte auch der 
Stellungnahme Hoovers gegen die 
Demontagen, die Deutjchland nad 
dem 2. Weltkrieg auferlegt wur: 
den. Dieje Stellungnahme jei 
der Musgangspunkt einer Ent- 
wicklung getvajen, die al Grund- 
jtein zum Nufbau einer europäi- 
Ihen Wirtihaft betrachtet werden 
Ne. 
e Speifiingen für Millionen 
amterernährter Kinder, die auf 
Snittative des amerikanischen 
Staatsmannes nad) den "beiden 
Weltfriogen organifiert wurden, 
fiherten Hoover in Deutjchland 
eine dankbare Verehrung. 

Die deutjche Bundesregierung 
till als Dank für die amerifantfche 
Nadfriegshilfe 225 amerifani- 
hen Studenten in den Jahren 
1956 Bis 1959 Stipendien an 
deutjhen Hohihulen gewähren, 
Die amerifanijchen Studenten 
können an einer beliebigen Hodh- 
föule ftudieren ımd erhalten eine 
Unterhaltsbeihilfe von 2,700 DOM 
und 500 DM für Spradausbil- 
dung. Das Studium jerlbit ift 
gebührenfrei, 

-— Rund 2000 „Zeugen Sehovas“ 
follen im fotojetiichen Straflager 
Workuta und 7000 aus den bal- 
tiihen Staaten in der Nähe des 
Vailaljees gefangengehalten wer- 
den. Dieg wurde auf einem Ron- 
are in Nendsburg befanntge- 
geben. In einem Schreiben fchlu- 
gen die 4000 Delegierten dem 
jomjetiichen  Minifterpräfidenten 
Bulganin vor, eine Delegation 
der „Beugen ehovas“ zu emp- 
fangen, damit fie der Somjetre- 
gierung nähere Auskünfte geben 
Tann. Ferner tourde der Wunjch 

















geäußert, die Glaubensbrüder in 
den jonjetiichen Steaflagern be- 
unten zu dürfen. 

— AS ein Novum des deutfchen 
Beitungstosfens erjchien in Min- 
en eine „Zeitichrift gegen Atom- 
Mikbrauch und Aton-Befahren“, 
die den Titel „Das Gewiffen“ 
trägt. 

— Eine Horhzeitsgefellichaft 
jah ih im einem Weitfäliichen 
Dorfgafthaus den Einafter „Arzt 
und Patient“ an, den einige Gü- 
jte aufführten. Die Rolle der 
Kranken, die in diejem Stüd um- 
ter den Sünden des Arztes zu 
jterben hat, jpielte jehr eindruds> 
voll eine 19-jährige Harsgehil- 
fin. „Um Himmels Will fie 
jtinbt ja toirklich!“ riet plöglid) 
ein Mufifer. Ein herbeigerufener 
Arzt konnte nur noch den Tod durd) 
Herziäleg feititellen, 

— Die Sowjetbotfdaft in Bonn 
gab befannt, dab der ruffifche 
Botichafter Sorin, der diefen PRo- 
ften evt jeit Dezember vorigen 
Dahres bekleidet hatte, abgelöit 
wird. 

— Die Landgevinnung aus 
dem Meer vor der nordfriefiichen 
KRüfte it durch die Eisjchäden des 
fegten Winters ım drei Jahre 
zurüegeworfen worden, 

— 2eim Bel‘ des indijchen 
Minifterpräfidenten Nehrir in 
Bonn Hat die wejtdeutiche Negie- 
rung Indien angeboten, bei der 
Ausbildung von Smdern in 
Deutihland behilflich zu fein, 

xxx 
Ditdentfejland. — Einen Schau- 
prozeh „Agenten von Bofen“ fün- 
digte der DOberft Boremann vom 
Staatsjicherheitsdienit Oftdeutich- 
lands in Dftberlin an, Die Be- 
ihuldiaten jeten in Dftdeutichland 
feitgenommen worden, 

— So gut vie alle mächtigen 
Sunftionäre Oftdeutichlands find 
am 16. Juli nach) Moskau acreift, 
wo fte „wichtige Verhandlungen” 
führen jollen. 

xxx 
Norwegen. — Noriwegifihe und 
jorpfetiihe Fadhleute haben in 
diejen Tagen in Oslo bogomen, 
Pläne zur Ausnugung der Maj- 
jerfraft des Basvikfluffes in Nord- 
norwegen zu erörtern. Der Ras: 
bif Bildet don Nirfeneg an der 
Eismeerfüfte etwa 100 Kilometer 
landeinwärts die Grenze zwiihen 
Norwegen und der Somjetunion. 
Eine Anregung der Sowjets, ein 
gemeinjames Kraftiverf zu bau- 
en, joll bisher auf norwegifchen 
Widerftand gejtoßen fein. 

xxx 




















Franfreih, — Eine Gruppe von 
neun Sranzojen — Bilfenichaft- 
ler, Rumdfunfreporter, Soldaten 
md ein 15-jähriger Schüler — 
unterfuen jeit einigen Tagen im 
Dordognetal in Südwweitfranfreih 
am eigenen Keibe die Frage, 05 
ein Menfch unferer Tage unter 
den primitiven Verhältniffen der 
Steinzeit leben Fönnte, Das praf- 
tifche Ziel ihres Exrperimentes 
gilt der Feitjtellung, ob Ueber: 
lebende emer Welkfataftrophe 
Ausficht Haben, ihr eben meiter 
au frijten, Sie find nur mit Pfeit 
und Bogen, einem Wafferkrug 
ind einigen ZTellern ausgerüftet. 
Werkzeuge haben fie nicht zur 
Verfügung. Ihre erfte Tätigkeit 
war die Herrichtung einer Höhle, 
Eine der eriten Schwierigkeiten, 
mit denen die freiwilligen „Stein- 
zeit-Menfchen“ fertig werden 
mußten, war das Grzeigen von 
Zeuer. Sie brauchten mehrere 








Stunden, che fir durd; Reiben 
bon Holzitäben den erjten Sunfen 
erzielten. 

Verfuche, durch das Sagen mit 
Pfeil und Bogen die notivendi- 
‚gen Nahrungsmittel aufzutreiben, 
eriviefen fi) bald als haffnungs- 
los. Die Gruppe verlegte fi 
daraufhin auf das Suden nah 
Scneden, Stäfern und wilden 
Wurzeln forwie auf den Fifchfang 
mit der Hand. Nad) einigen Ta- 
gen hatten fie dabei eine jolde 
Noutine entwidelt, dai ihnen die 
fiichreie Dordogne ausreichend 
Nahrung lieferte, 

“x «* 
Afrifa, — Bon den 200 Milliv- 
nen Bernohnern des afrifanischen 
Kontinents bekennen fi) 28 Mil- 
tionen zu einer Kriftlichen Reli« 
gion. In der Milftonsarbett it 
die Fatholifche Kirche am aftiviten. 
Shre Semeindeglieder haben ich in 
den Iegten 40 Sahren verelffacht. 
während fich die Zahl der Pro- 
teftanten in diefem Zeitraum un 
ter der jchwarzen Bebölferung 
nur verdreifadhte. 
unx 

Ungarn. — Am 13. Juli fiberwäl- 
tigten 7 ungariiche Flüchtlinge 
die 12 anderen mitreifenden Pal- 
fagiere und die VBejakung eines 
Verfchrsflugzeuges während des 
Fluges in der Zuft und flogen 
nad Weitdeutichlend. Einer der 
Flüchtlinge erzählt nad) ger Ran- 
dung in Weitdeutjchland: „Der 
Anführer unjerer Bruppe war ein 
ehemaliger Militärpilot. Er hatte 
als einziger eine Piftole, wir an- 
deren hatten alle eiferne Sihlag- 
ringe. Als wir uns der Stadt 
Gyor näherten, jhlug unjer An- 
führer mit der Piftole den neben 
ihm fißenden Mann auf den Kopf. 
Das war dag Signal für uns, 
Wir riffen unfere Schlageifen her- 
aus und jclugen jeden, der nicht 
zu ung gehörte nieder. Wir wurB- 
ten, doR fich ein Geheimpoliziit 
unter ihnen befindet, hatten aber 
feine Ahnung, wer e3 jei, und fo- 
mit mußten toi gegen jeden Ber- 
dacht haben. ES entipann fidh eiı 
fürdterlicher Kampf. Während 
des Tumults begann der fommu- 
niftiiche Pilot fteile Rurven zu 
fliegen, fo daß alles in dem Flug- 
zeug wild durcheinanderfiel. Un- 
fer Anführer drang in die Mann- 
ichaftsfabine ein und übernahm 
febft die Steuerung des Flugzeu- 
ge2." — In der Nähe von Ingol- 
jtadt (Weftdeutichland) Tandeten 
die Flüshtlinge mit der in Ameri- 
ta gebauten DE-IMaichine auf 
einem im Bau befindlichen Flug- 




















fen einjchlieglih des Geheimpoli- 
ziften befinden fi) dort im H9- 


jpifal, Nah dem Grund ihrer 
Flurht befragt, jagten die Flücht- 
Inge: „Die fommuniftiichen 
Machthaber haben in unferer Hei- 
mat jeden Reit perfönlicdhen Stre- 
bens vernichtet. Es wurde jchon 
gegen einen gehegt, wern man 
fi nur jauber zur leiden Tiebte." 
— Einer der Flüchtlinge hatte 
dor etwa 3 Sahren lichen einen 
Sluchtverfuh unternommen, In 
der Rähe von Wien hatten ihn Ruf- 
jen aufgegriffen, alles weggenom- 
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men und barfuß nad) Budapejt 
zurüiemarihieren Iaffen. Seine 
Mutter war bei einem Lomban- 
angriff ums Leben gekommen, 
fein Vater gefallen, Er Hofft zu 
einer Tante in Chifago ausiwan- 
dern zu fönnen. Seine Frau und 
ein 2 Monate alter Sohn blieben 
allerdings in Ungarn zurüd, 
xx x 

Sowjetrufland. — Ameritaniihe 
Baunfahleute, die gerade eine 
6000-Meilentour duch; die Go- 
mijetunion adgeihloffen haben, 
find der Auffaffung, daß in der 
WS fhitematiich von Zugend 
auf eine Generation don Erfi 
dern und Sngenieuren mafje 
produziert werde, Außerdem aber 
verfügt der Somjetitant über 
Genies, wie Peter Kapika, der 
unter Stalin Taltgeftellt war, jegt 
aber wieder zur hohen Ehren ge- 
Tommen it. 

Der ruffiie Sansbau zeichnet 
fi zwar durd eine folide Bau- 
meife aus, teile dafür aber ein 
ihäbiges Neuferes md eine man- 
geljafte Inneneinrihtung auf. 
Zudem exiftiere in den großen 
Wohnhäufern Fein Menjch, der 
fi) der Injtandhaltung der Ge- 
bäude annehme, 

Die US-Ingenieure betonten 
zudem, daß amerifaniihe DBau- 
fachfachleute jehr wohl einiges don 
ihren rufiichen Kolegen [ernen 
fönnten, 3.8. fönnten die fotvjet- 
rufftichen Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Serjtellung  fertiger 
Wände den Baufachleuten in den 
USU von arogem Nuten fein. 

xxx 

NSA — Bei dem Abfturz ci- 
nes militärijchen Iransportflug- 
3euges in der Nähe von Fort Dir, 
N.S., haben 45 Berfonen den 
Tod gefunden. Der Abjturz felbit, 
der gleich nach dem Start erfolg. 
te, wurde offenfihtlih durd ci- 
nen schweren Wirbelftum ber 
urjecht. 

— Die Parteifonvention der 
Republikaner in San Franzisto 
wird wohl durch Afklamation die 
Wiederaufftellung Diwvight D. Ei- 
jenbowers und Michard Mirans 
beiihlieen. Der Präfident fühlt 
fi imjtande, den neuen Wahl- 
fampf zu bejtehen und die wolle 
Virde eines zweiten Amtster: 
mins auf fi, zu nehmen. Gi 
jenihower hat die befondere © 
Gegnerihaften die Spite abzı- 
drehen. Zu feinen Freunden 
zählen nicht nur Winjten Chur- 
Hill und Konrad Adenauer, jon- 
dern auch jein ehemaliger Krieas- 
famerad Shufow, der gegenwär- 
fig im Kreml das legte Wort zu 
jagen bat. 
























xxx* 
Japan, — Dos Diftriftgericht in 
Tofio entfhied, dah Neifen ins 





Arsland „Teil der menfchlichen 
Grmdrechte” jeien und ihre 12 
Tnksgerichteten japanifhen Ge 
werfichaftlern eine Schadenerjag- 
humme in Höhe don H1000 zır, 
weil ihnen 1953 Pälje zum Re- 
fud) Rotchinas verweigert wurden, 
Die japanifche Regierung till ge- 
gen diefen Entiheid Berufung 
einlegen, da fie das Recht habe, 
Räffe zum PVejuh eines Landes 
zit dermweigern, zu dem Japan 
feine diplomatifihen Beziehungen 
unterhält. 
.“x 

Zypern. — Aus Flugblättern der 
antibritifchen Zypern - Rebellen 
geht hervor, daß in Zukunft die 
Politik der Widerftandsbewegung 
don der Devije getragen fein wird, 
„Nuge um Auge, Zahn um Zahn“. 
Es heißt weiter, daß für jedes 
getötete griechiiche Kind ein bri- 
tiiches getötet werden third, md 
für jede getötete griehiihe Frau 





eine breitiiche Zrau  erihlagen 
werden wird. 

x“ x 
Syrien, — Alle Gejchäfte und 


indufteiellen Firmen Syriens tra- 
ten am 14. Juli, dem Sahrestag 
des Sturmes auf die Baitille in 
Paris, in einen Halbftündigen 
Sonbolijchen Streik gegen die Po- 
Titif der Franzojen in Nordafrika. 
xxx 
Jamaica. — Der öjtliche Teil der 
Infel Samaica wurde von einem 
fteren Erdbeben Heimgefirht. 
x“ x 


rael. — Friedrich Sanz joll 
wahrjdeinlich der erjte Botichat- 
ter Bonns im Stante Sirael fein. 
Gcheimrat Nanz befuchte irael 
in diefem Frühjahr bereits zu 
einer erften Kontaktaufnahme, 








Univerfitäts- 
itudenten! 


Wer im fommenden CHuljahr an 

der Manitoba-Univerfität ftudie> 

ven will 

. amd Duartier und Koft 

in einer chriftlicen Imgebung 

mänfeht, der wende fi an 
BERT LOEWEN 

161 Talbot Ave, Winnipeg 5. 

Phone 50-1937 













Koit und Quartier 
für zwei mennonitifde Künglinge 
erhältlich. Gute Busverbindung. 
St. Mathews Ave. u. Arlington. 
Phone SPruce 4-0640, Winnipeg 










Ra : 
Hilfe im Haushalt 
gejucht fir den Monat Auguft in 
Laferof-the- Woods, Ont. Seine 
Familie. Das Cottage hat alle 
üblichen Vequemlichkeiten 
Phone 40-5661, Winnipeg, Man. 



















Häufer zu 
North Kildonan — 





rück 50’ x 100°, 
North Kildonan — 5: 
Oclheigung, Grundftiit 5t 
36,500. Me. Negehr, abe) 
Herbert Ave, Elmmwood — 
unten, 4 Schlafzimmer oben, 
mit niedriger Anzahlung. Mt. 









Straße, $1,500 pro Xot. 


302 Power Bldg. 





öner 5-immer-Bungaloiv. 
Zimmer, ganz modern, Hartholsdielen, Oelheizung, Vollteller, Grumd- 
Mr. Negehr, abends ED 1-5326. 

immer-Haus in gutem Zujtande, Hartholzdielen, 
100, 


ED 1-5326, 
«dimmer, 2=ftöcig, 





Suderman, abends ED 1-0856. " 


Kots in North Kifdonan — Eine jeltene Gelegenheit, 3 gute Grund» 
ftücfe_ zu erwerben je 50° x 100’, Waffer, 
Mr. Suderman, abends ED1-0856. 


J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 





verkaufen: 
1 Jahr alt, große 


Nahe am Hohiveg. Preis 


: geräumige Bimmer 
tra-ZToilet“ im Seller, nm 87,500 








„Sidevalfs* Kicht auf der 


— Phone 929819 
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Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 









Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
— fpricht plattdeutig — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 


Office Phone 
92-7116 


Resid. Phone 
40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dre, med. I A, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St, Winnipeg 
Zelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-5 Uhr nadmittags 
von Montag bis reitag. 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Dr. E, Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Fecharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 EORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolst keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU3-7193 anrufen 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Dr. N. 8 Neufeld 


Arzt md Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 








Sacharias Schröder T 
1870 — 1956, 


„Und Gott wird abwilchen alle 
Tränen von ihren Augen. Und 
der Tod wird nicht mehr jein, 
no Xeid, nod Gefihrei, nod) 
Schmerz toird mehr fein, denn das 
erfte ijt vergangen.“ 

(Dffb. 21, Years D. 

Unjer Bater, Großvater und 
Urgroßvater wurde am 11. Juni 
1870 in Deutih-Wymyichle, Polen, 
aeb.ren und ift 85 Sabre, 11 Mo- 
nate ımd 2 Tage alt geworden. 
Seine Eltern waren Salob Schrö- 
der md Wilhelmine, geb. Nat» 
laff. Sn den Eihejtand getreten it 
er am 17, Auguft 1896 mit Anna 
Schmidt. In diejer Che Hat er 
53 Sabre gelebt, 6i8 ihm feine 
Tiebe Frau und unjere fiebe Mut- 
ter am 29. Mung. 1949 durch den 
Tod in die Ewigkeit voranging. 
Kinder wurden ihnen neun geba- 
ven, bon denen drei jm zarten 
Stindesalter und zwei alg Erwad)- 
jene ftarben. 

Er Hinterläßt 1 Sohn (David 
mit Familie, Olds, Alta.), 3 Töd)- 
ter (Witive Anna Schmidt mit Za- 
milie in den Vereinigten Staaten, 
NAldertine Miewer mit Samilie in 
Mruguay, Gertrude Schröder in 
Calgary), 1 Schiwiegertoihter 
(Wittve Bertha Schröder mit Ta- 
milie in Arnold, ®. &.), 16 Groß- 
Tinder, Q Urgroßkinder, 1 Bruder 


@ 








(Sohn Schröder in Paraguay), - 


3 Schwager (John und Peter 
Schmidt in Ranfing, Mich., VSA., 
und Benjamin Schmidt in Hills» 
boro, Kanjas). 

Am 18. Januar 1945 find ım- 
fere Tieben Eltern aus Polen ge 
flüchtet. Im Dorf Bochorn, Kreis 
Ballingboftel, Fonnten fie 1946 
ihre goldene Hochzeit feiern. 1947 
wanderten fie nad, Kanada aus 
und wohnten beim Sohn David 
auf der Farm bei DISS, Alta. 

Am 3. Nov. 1955 Tam unfer 
Tieber Vater ing mennonitifche 
Altenheim in Coaldale, tvo er mit 
Liebe verforgt und gepflegt wur- 
de, As er nad) etun 6 Monaten 
erkrankte, Fonnte der Herbeige- 
rufene Arzt nu Mtersihtwähe 
fejtitellen. Am 14, Mai 1956 ent- 
Ihlief er ruhig und janft im 
Seren, an den er fdhon von Sur 
gend arı geglaubt und feit am 
Slauben bis ans Ende feines Le- 
'ben3 beharrt hat. Er war af das 
Defenntnis jeines Glaubens an 
den Heren ums Heiland getauft 
und Mitglied der Mennoniten- 
Briider-Gemeinde, Vater hat viel 
gebetet, befonders auch für Kin- 
der und Kindesfinder. MS er noch) 
jung tar, war er giweimal jehr 
fchtver Frank gewefen, dod der 


Dr, John Heufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden tägli) bon 2 - 5 Uhr nachmittags, 


Sonnabend von 11 - 12 Ahr, 
Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. D. Stiefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechjftunden: %—5 Ahr nadhmittags, Montag big Freitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 





Herr ließ ihn geneien und trug 
ihn bis in ein hohes Alter. 

Die Trauerfeier fiir den Lieben 
Verjtorbenen fand am 19. Mai 
1956 in der Yaptiftenfirde zu 
‚Dld8, Alta, ftatt, Der Leiter der 
Gemeinde Hatte als Text 1. Ro- 
rinther 15, 3-4, and, jpradh er 
über den Vers 10 aus Palm 90. 
Ein Frauenguartett jang zwei 
ichöne Lieder, die dem lieben Va- 
ter noch in Ießter Zeit jehr Lieb 
und wichtig waren, und ein alter 
Bruder jang als ITettes Geleit das 
Ried: „Wie wird uns fein, ten 


endlih nad dem fehveren und 
nach dem Ießten ausgefämpften 
Streit... * Eine Schwejter bradh- 
te ein jehr Ihönes, paffendes Ge- 
Dicht, 

Huf dem Friedhof ruht er num 
neben umferer Tieben Mutter bi8 
au Auferftehungsmorgen. 

Der Trennungsfhmerz ift groß, 
doch wir freuen ums feiner jeligen 
Ruhe. Die Kinder. 


Eingef. von Gertrude Schröder, 
417-125 Ave. E., Calgary, Alta. 
(Sionsbote möchte bitte Fopieren.) 





Strajjen find etwas Wunderbares! 
Ehriftlie Bruderfchaft beim Strnfenbau im Chaco, 


Wo es Teine Straßen gibt, er- 
Tennen die Menfchen exit voll und 
ganz den Wert derjelben als Mit- 
tel für die Sad nad) dem Le- 
bensunterhalt. 

Der Chaco Hat die ungeheure 
Ausdehnung won 175,000 Qua- 
dratmeilen weftlich de3 Para- 
guadfluffes, der das Land in zwei 
Teile teilt, Er ijt eine Miiihung 
bon Sumpfland und fruchtbaren 
Ebenen mit Geftrüpp, niedrigem 
Sebüfh und Kakteen, 

Die Kolonien find eima 250 
Zuftmeilen bon Wımeion, der 
Hauptitadt Paraguays und dem 
nächjtliegenden Marktplag, und 
eva 140 Meilen bon Puerto 
Cafado, dem Flußbafen, don dem 
aus Aiuncion in 2—4 Tagen mit 
den Dampfer erreicht merden 
fonn, entfernt. 

Das Fehlen von Straßen für 
den Gütertransport gab den nord- 
amertfaniichen Mennoniten Yer- 
anlaffung, beim Lau eines Stra- 
Genigitems ihre Helfende Hand 
auszuftrefen. 

Seht merden nftengungen 
für das fir diefe Gegend Hisher 
rößte Stragenbanprojeft ge 
marht — eine Straße bon den 
Chaeo-Rofonien nad) Mfuneion. 
Es it ein gemeinfames Inter- 
nehmen der nord» und fildameri- 
Tanifhen Mennoniten buch a8 
MEE, der „International Conpe- 
rative Möninifteation“  (imter 

den 4-Pımtte-Plan der NS-Ne- 








Capital 
Railroads 


n Friesland 
KEN Primavera 





grerung) und der Negierung von 
Paraguay. 

Diejes Brojelt poird mehr Män- 
ner erfordern, bie zum Zeil mıS 
PAX-Minnern zufammengeftellt 
werden. Wenigitens 6 neue PAX- 
Sungen mit malchinentechntfchen 
Kenntniffen werden jofort bend- 
tigt werden. Sie fönnen damit 
rechnen, in diefom Herbit einge 
fegßt zur werden, zıı welchen Zeit: 
punkt mit dem Bau begonnen 
werden doll. 

Die Gefchichte der Straßen im 
Chaco it eine Gefchichte wirken- 
der KHriftlicher Bruderjchaft. Auf 
der Zufammenkfunft der Allgemei- 
nen Konferenz der mennonitif—hen 
Kirchen für den nördlichen Be- 


LS 











ziet im Sunt 1953 in Bloom 
field, Montana, tvar ein Bauun- 
ternehmer anmefend. Der Bauı- 
unternehmer, Vern Bulle, bot 
der Bruderjhaft auf der Konfe- 
vonz für das Straßenprojeft einen 
DT.1S ‚Snternationat Bulldozer 
(Treder), drei weitere Straßen- 
baumajcinen, einen Ieep, Werk- 
zenge und Mafchinenteile an. 
Darüber Hinaus erklärten fid) 
GSejchtv. Burller bereit, mit ihren 
drei Nindern für gwei Sahre 
nad) Paraguay zu gehen, um dort 
das Unternehmen in Gang zu 
dringen und andere in die Ar- 
beit einzuführen, die fie fpäter 
fortfegen follen. Die Bruder- 
haft bob fi an, für die Neije- 
und Unterhaltstoften für Yani- 
Tie Buller aufzufommen, die bald 
darauf nah Südamerika abfuhr. 

Außer den genannten Geräten 
wurden ein D7-Naupenfihlepper 
und „Stader“ henugt, die fon 


vorher nad Südamerika zum 
Biwede des  interfoloniftiihen 


Straßenbaus gefandt worden va= 
ven, Die Arbeitsmannfchaft be- 
jtand aus mehreren Brüdern aus 
der Kolonie ıumd eitter PUK- 
Gruppe von 5 jungen Männern, 
die don dem „KeTournenu"-Stra- 
benbauprojett in Peru dorthin 
berjegt worden waren. 

Man begann mit dem Bau ei 
ner „Trodentvetter - Farın » zum 
Marktplaß - Straße”, die die 
Sauptroute der drei Chaco-Stolo- 
nien, Sernheim, Meng und Neu- 
land, untereinander und mit der 
Endjtation (au „Em 145” ge- 
nannt, weil e& 145 Ein oder 90 
Meilen vom Flußhafen Puerto 
Cajado find) verbindet, 

Die Anfiedler fönnen nun die 
Zracht zu und von der Enditation 
per Rajtvagen oder Treder mit 
Anhänger bringen. Bon der 
Endftation ift eine Verbindung 
durch die Cafado-Eifenbahn nad 
Puerto Cafado Hergejtellt worden, 
bon wo aus die Produkte zu und 
von Afuncien mit dem Dampfer 
befördert werden. 

Welche Vorteile bietet die neue 
Straße? 

Veovor fie gebaut war, waren 
3.8. 30 Stunden für den Trans» 
port einer Zradjt von It mit 
einem von Pferden gezogenen Wa- 
gen erforderlich. Heute twerden 
3t per Rajtwagen in 10 Stunden 
nad amd von Filadelfia gur 
Enditation gebraht, 

Die geplante Wegverbindung 
nad) Muneion bedeutet für die 
Einwohner des Chaco in Para- 
guah den Anfang eines neuen 
Heitabjeinitt3 in Transport und 
Wirtichaft. Diefe Straßen werden 
fie die fommenden Generationen 
ein Denkmal tätiger chriftlieher 
Benderjhaft jein. 

(NEE-Nachrichten) 





























Diefe Strafenfihrappmafchine ijt aus Teilen von den ttadı dem Kriege mit 


Bolivien im Ghaco verbliebenen Laftanto-Wrad3 Hergeftellt tuorden. 
dient nun zum Abkragen und Glütten der Wene. 


Cie 
am Hintergrunde ift Die 


nene Molkerei in Bilndelfin, ‚Zernpeim, 


25. Juli 1956 





Nachrichten 
aus Bubland. 


Ein Auszug aus dem erjten 
Briefe meines Vaters aus Hajacı- 
ftan vom 31. Mai 1956: 

„Der Friede Gottes, der höher 
ift als alle menfhlide Vernunft 
jei Die und Euch allen zubor 
gewünscht! 

Berichte Dir mit diefem Schrei- 
ben, dei wir vor etlichen Tagen 
Deinen ms jehr twerten und er- 
freufichen Brief vom 23,4. 1956 
erhalten Haben, wofür wir Dir 
herzlich danken! 

Gefumd find toir alle bi3 Heute 
noch, Gott jei Dank, was wir au) 
Dir von Herzen. wünschen... 

Boionders wichtig ift mir die 
Tegte Frage, die dur ftellit, ob Du 
etivas für ung tun fannjt? Gerne 
möchten toir haben, dah Du uns 
alle heransrufit... 

Na, der Menfch dentt und Gott 
Tentt. Bei uns ift eine Bekannt 
mahung im der Seitung „Si 
weitija” vom 16. Mai 1956 auf 
der 4. Seite, daß deutfche Bürger 
und Perjonen »deutiher Nation 
nad) Deutichland ziehen Tönnen, 
nad dem: einen umd au) dem an- 
dern (gemeint ijt wohl nad) Oft- 
oder auch nad Mejtdeutichland. 
— Ned). Das gilt für jolche, Die 
e3 wollen. 


Nur die Hoffnung feit gehalten, 
zage nicht 'bei Not und Dual. 
Alles wird ih Thon aeitalten .. 
In Liebe grüßen Di Deine 
Eltern und Gefchtwifter 
Heinrich ı. Katharina Foth. 
Auf Wiederjehn!“ 


Eingefandt von Maria Foth, 
Baldmiüllergang 10, 
Linz/Donau, Auftria. 


Die Einjenderin Natalie Betfh, 
618 Agnes St., Winnipeg 3, Ma- 
nitobe, erhielt einen Rupland- 
brief von einem unbekannten Ba- 
ter, der fi um feinen jeit 1941 
vermißten Sohn jorgt. Die Ein- 
ienderin fucht jelbjt ihre Ange- 
hörigen, von denen fie bis jest 
nod niemand gefunden hat. Do 
hoffen beide, durd) die „Mennon. 
Rımdidau” die bermikten Per- 
fonen zu finden umd danfen im 
voraus fir die Mithilfe in der 
Suhaktion. 

Sn dem Brief aus Rußland 
fchreibt der Vater Peter Peter 
Gosken, geb. 1887 in Petersha- 
gen, Halbjtädter Gebiet, daf fein 
Sohn, abenfalls Peter Peter Goo- 
gen, geb. 1920, im Jahre 1941 
in die Sorwjetarmee einberufen 
wurde und deit Kriegäbeginn 
fpurlos verjchiwand. 

DSerner berichtet er an Ver- 
wandte amd dhemalige Dienftka- 
meraden, die fi jegt in Amerika 
befinden, daß er bon 1909 bi8 


192 im Forfteidienft Schwarz- 
wald, Cherfoner Gouv., gewejer 
it. Von da reifte er nad Si- 
birien, wo jeine Eltern waren. -- 
Seine Wdreffe: 

USSR — C.C.C.P., Antaü- 
ckuä xpali, BararogeiteHucknä 
paion, Tasızencknü c/coBer, 
Toccen, Ilerp Tlerposmy. 


Der Einfender Kohn S. Boldt, 
ATL Niagara St., St. Catharines, 
Ont., teilt aus einem Rußland- 
brief von feinen Sejhmwijtern fol- 
gendes mit. 

Seine vier Schweitern Teben 
nod) alle, aber alle ohne Männer. 
Zwei Männer find tot, einer it 
in OmsE in einer Srrenanftalt und 
der vierte hat wieder geheiratet, 
weil Mann amd Frau viele Jahre 
nichts voneinander wuhten. In 
emem Brief erwähnen die Schive- 
jtern, daß fie won den Brüdern 
Heinrich md Peter nichts torifen; 
aber Bruder Sfaok Tebt noch, Alle 
diefe Sefätwiiter jtammen bon 
Kavpowfa, Memrit. 

Eine Suchanzeige tft Leigefitat: 
Frau Heinrich) Ewert geb, Tina 
riefen won Michelshein fragt, 
ob fi Hier (in Kanada) ein Da- 
vid Foh. Bankrat und eine Ana 
geb. Rihert don Waldheim bes 
finden. -Ausfunft Bitte an den 
o,a, Einfender zu jchicen. 

(„Der Bote” möchte bitte Fopieren) 





Sie; Einjender: John 3. Neu- 
feld, Hepburn, Sast., und ©. 8. 
Willms (ohne Ortsangabe) bit- 
ten um ®eröffentlihung eini- 
ger Suchanzeigen, die fie beide 
aus Nukland erhielten: 

Rorneliug Warfentin und Frau 
Katja geb. Baft wohnen gegen- 
'wärtig mit einigen zerjblitterten 
Familien in der Stadt Affino, Ge- 
biet Tomäf, Sibirien, und möd)- 
ten fich gerne mit ihren Berwand- 
ten in Verbindung jegen, die in 
den Sahren 1924—26 ausgetvan- 
dert find. Ihre Eltern waren 
30H. Soh. Zaft ung Mganeta Zajt 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 













Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gaselin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St. and Harbison Ave, 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 














Phones: Office 92-5885 


KHänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Sefhäfte - „Srocery Stores" - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
. 

Sn allem Grundeinentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfierungen, Lebensverfiierung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


Residence 40-6771 





Mennsnitifche Rundfehan 
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+gch, Schröder. Sie wohnten in 
Schönfeld und jpäter in Gnaden- 
heim. Die Eltern ihres Mannes 
waren Rornelius Joh. Warken- 
tin und Margareta Peter War- 
Tentin gab. Wiens, ebenfalls bi 
1941 in Rleefeld.. 


Fran Warfentin jucht ihre On- 
tel Kornelius Joh. und Gerhard 
Roh. Faft und auch ihres Vater? 
Schiveiter Agathe Zoh. Zait, die 
früher mit einer Helene Penner 
aus Munten zufammen wohnte, 


Bon ihrer Familie (Zaft) find 
außer ihr nur zwei Schwejtern 
geblieben: Agathe, die mit Safob 
Kaffen verheiratet war, und Ag- 
nes, verheiratet mit Sakob Frie- 
fen. 








Kornelius KR. Warkentin fuht 
jeine zwei Onfer Franz Peter 
Wiens und Peter Gerhard Derk- 
jen von Neefeld, und feine Cout- 


ins Franz Franz Warkfentin, 
Gerhard, Nikolai und Abranı 


Sog. Diids. Abram Düds Frau. 
Erna Dük geb. Warkentin, Tebt 
nrit zwei Töhtern auch dort am 
Drt, 


Außerdem fucht eine Frau Arına 
Kornelius Hiller geb, Warkentin, 
die mit Ahrem Sohn ebenfalls dort 
Icht, ihren Mann Samuel Wil- 
beim Hiller. — Ihre Mrefje: 

USSR — C.C.C.P,, Tomc- 
Kast 06, Top. Acnno, Coc- 


HOBKa, yır. Bolikopa N256, 
Bapkentun, Kopnei Kopn. 








BROWN’S 


Drugstore : 


Rezepte und Medikamente 





I 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 





„Lassen Sie 
mich Ihnen hel- 
fen,Ihre Familie 
oder Freunde 




































































nach Kanada 
zu bringen !“ 


Beatrice Wallenftein, Jmmigrations- Beraterin der Canadian 
Pacific, bietet diefen foftenlofen Dienft an, um Ihnen behilflich 
zu fein, Ihre Wiedervereinigung zu befchleunigen. 


Sachmännifche, Toftenlofe Dienjte der Canadian Pacific Finnen den Weg ebnen und die Ein- 
teife Ihrer Lieben und Freunde fördern. Frl. Wallenjtein verfteht Ihre Probleme und meiß 
fie zu Töfen. Sie berät Sie in Ihrer eigenen Sprade, vie Zeit zu iparen it und Reifekoften 
au verringern find... . duch die niedrigen Sahrpreife der Canadian-Bacifie-Familienplan- 


Raten... durd; Reifen auf 
zahl fpäter” — Plan. 


erhalb der Hodjaifon ... 


und durch den berühmten „lien jet — 


Ihr Neifeagent Kann diejen Foftenlofen Dienft für Sie arrangieren. Füllen Ste den Mofhnitt 
unten aus und fdhiden Sie ihn an Ihren Agenten oder an die Canadian Pacific Airlines, 
620 Burrard Street, Vancouver, B.C. 


Canadior Pacific AIRLINES 


nad) Nordamerika, Europa, Hawaii, Anftralien, Nenfeeland, Mexiko, Südamerika, 


and nad) dem Orient. 





IH möchte meine 


Aöreffe 








TZANTATATAIATATSTASTAZATZI 


LIIDAUIUIUIUIUHUNN 


C ) Samilie C ) Freunde 








LAUAUIDITE 





INIAATIATATAT 





Dlügel des größten Neifeverfehrsfpftems der Melt — 
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Ülennonitifche Rundichan 


25. Juli 1956 





ur unjere lieben Alten ! 


Grogdrue-Veftament mit Palmen. 30-feitiger Anhang 
Ber Drud auf gutem, fehr ftarfem Papier (fiehe Sch 





ins Vibelftudium. Format 6*X 9", Ganz gro» 
probe). Wer einen alten Vater oder eine alte 


Mutter oder Verwandte oder Freunde hat, der ichenfe ihm wiefes Gottes Wort firr alte, mide und 
ihmwathe Mugen. Viele Fieben Mlten bezeugen ung immer wieder aufs neue ihre Dankbarkeit für 


diefe wertvolle Ausgabe, 


Schriftprobe: 


Dabei it der Preis eritaunlich niedrig, daß jeder es anjhaffen Tann. 


2.Miffionsreife, Apoftelgeichichte 15. 16 Timotheus. 353 


in Bamphylien, und war nicht mit ihnen gezogen zu 


dem TWerf, 


8.13,13. 


39, Und fie famen fcharf an einander, alfo daß fie 


bon einander zogen, und Barnabas zu ji nahın 


tus, und fchiffte nad) Chpern. 


40. B 


arz 


aulus aber wählte Silad, und 309 hin, der 


Gnade Gottes befohlen von den Brüdern. 











4. Er ds aber durch Shrien und Gilicien, und 
jtärfte die Semeinen. 
— Leinen, Goldfreuz, Rotiähnitt .... 
— Ganzleder, Goldkreuz, Goldfhnitt, Zutterral 
— Portofrei — 
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Aufforderung 


zur Wahl der Delegierten für die 
Allgemeine Stonferenz. 


Bom 15. bis zum 22, Auauft 
tagt in Winnipeg die Allgemeine 
Konferenz. Es ift unfer Vorredt, 
zum zweitenmal in der Sejih 
diefer Konferenz diefelbe in Sta- 
nada zu haben, Dies gibt uns 
Gelegenheit, an de en teilzu 
nehmen und die Segnungen der- 
jelben zu genießen, 

€ ift bon großer Vedeubhung, 
daf; die Gemeinden der Konferenz 
der Mennonitengemeinden in Ka- 
nada ihre Vertreter rechtzeitig 
mählen und den Sekretär der NÜI- 
gemeinen Konferenz, WR Bst. 
Mogier, Newton, Kanfas, v 
das Nefultat der Wohl jofort ir 
Stenntnig jegen. 

Iede Gemeinde der Konferenz 
ift auf eine Stimme fir jede 30 
Glieder imd den Bruchteil von 
30 berechtigt. Gemeinden, die 
aus irgendeinem Grunde feine De- 
Tegierten jenden Fönnen, haben 
dag Necht, fi durch Delegierte 
aus andern Gemeinden dev Kon- 
ferenz vertreten zit laffen. Sein 
Delegierter it jedoch bereihtigt, 















Beitellzettel, 





or als 10 Stimmen als Ber- 
einer anderen &emeinde 
ebaugeben 

Wenn Gemeinden zu drei auf- 
einanderfolgenden  Sonferenzta- 
gungen Teine Delegierten entien- 
den und diefe Unterlaffung nicht 
ftihhaltig begründen und die of- 
fiziellen Anfragen unbeantwortet 
Tafien, werden fie als aus der 
Konferenz ausgejchieden angefe- 
hen. 

Noch einmal möchte ih hiermit 
unfere Gemeinden, die Tid der 
Allgemeinen Konferenz angeichlof- 
fen haben, an ihr Vorrecht und 
ihre Aufgabe erinnern. Beten tor 
um eine gejegnete SKonferenzta- 
gung in Winnipeg! 

Dit Brudergruß, 

3. 3. Thießen. 
Konferenzleiter. 











Aeuere Milfion 
der Menn.-Br.-Gem. 


Brafilien: Der Bau eines 
Berhaufes für die erjte einheimi- 
jche Mennoniten-Brüdergemeinde 
in Vrafilien hat begonnen. Am 
19. Mai verfammelte fih eine 
Gruppe gläubiger Brafiltaner 
mit Mifftonar Erven M, hießen 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Jahresabonnement im In» und 


Auslande 33.00, zahlbar im berans. 


Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 


‘ch beftelle hiermit Die 


Mennonitijche Rundichan — - 


Beigelegt find: $. 2 
Name: 
Adrefie 








Bei Mdrefienwecjiel gebe man and) die alte Adreffe an. 


ter Lefer OD Neuer Lefer D 


(Bitte anmerken!) 


Man jende „Money Order“ (Bank, Voft oder Erpreb), Bankjchet (mit 
Bugabe von „Exchange*-Noften), Bargeld mtr in regiftriertem Brief. 





Die Zujendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeftellung. 


Etwaige 


ehler auf bem Woreffengettel mit dem Wbonnementsdatum 


und jegliche Unterbrechung im Eriheinen der M. Nundihau melde 


man bitte immer fofort. 


Brobenummern an beliebige Adreffe frei, 





(Needley, Calif.) zum eriten Spa- 
tenjtih. Anı 29. Juli jol das 
Bethaus dem Herrn geweiht mer» 
den. € erjteht auf einem Grund- 
stück noben dem Sinderheim der 
M.-Br.-Gem. in Curitiba, Bra- 
filten, das vor 8 Nahren durch) 
Milfionar Sacob Unruh erworben 
wurde, 

Die Gründung einer einheimi« 
ichen M.-Br.Gem. in Brafilien 
nahm ihren Mlnfang ald am 14. 
Februar 1954 ficben Seelen ge 
tauft wurden. Seitdem it die 
Gruppe gewachjen und heute nch- 
men 80 und mehr Perjonen a 
der Sonntagsfihnle und an det 
Gottesdienften teil, 


Offener Brief 

Winkler, 14. Juli 1956. 
Noch ein Wort an meine vielen 
Freunde in Kanada ır. den NSW. 

Sch habe in diefen Wochen mei- 
ner Krantheit ehr viel Briefe 
und Karten des Troftes erhalten, 
ebenfalls viel Blumen, fogar vom 
Galgary-Chor. E3 hat mid die- 
fes tief gebeugt und mir biel 
Trojt gebradt. Ich Fan nicht 
‚olles beantworten, darum bringe 
ich auf diefem Wege meinen in- 
nigjten Dank. Gott vergelte eS 
euch reichlich! Much viele Chöre 
Haben mich bejuiht und Troitlie- 
der gejungen. Das hat mich tief 
gerührt, meinen herzliden Dank 
dafür! 

Sch bin froh im Seren und bin 
gewiß, nichts Tann mid jcdheiden 
von der Liebe Gottes, die fi, in 
‚Cpriftus Sejug offenbart. Er Hat 
mich errettet und wird mid jelig 
heimführen. 

Es grüßt aufrichtig 

8. H. Neufeld. 











Aufforderung. 

Die 17. Auflage der Mberta- 
Veerdigungstaffe ijt aufgebraucht. 
Diefe Bitte ergeht an die Raifie- 
rer, die diefe Mufgabe in den Ge- 
meinden haben, die 18. Auflage 
zu jammeln und an die Adreije 

3. 8. NMlajien, 
Vor 226, Coaldale, Alta., 
zu jenden. 

Herzlich grüßend, 

das Provinzial-Stomitee, 


* Einladuna 


Aelt. Ernit Negehr von Uru- 
guay weilt gegenwärtig in Win- 
nipeg. Er wird Sonntag, am 
29. Juli, in der Sargent-Nve.- 
Mennonitenfirdhe dienen, morgens 
mit einer Anfprache und abends 
mit einem Bericht über ihre Er- 
fahrungen und ihre gegenwärtige 
Loge in Uruguay. 

Sedermann hoird herzlich ein- 
geladen. 





Aelt. 3. 
Gemei; 


er, 








Eine Eranerbetichaft. 


Laut, telephoniicher Nachricht, 
die ung im Mifftionsbiiro am 20. 
Nuli zuging, ift Br. IN. €, Hie- 
dert um 11 Uhr morgens desfel- 
ben Tages aug diefem Leben in 


die Ewigkeit Hinübergegangen. Der 
teure Bruder hat in den letten 
Sahren jeineg Lebens fehler an 
einer Nervenfrankheit gelitten und 
ift durech viel innere Dunkelheit 
gegangen, Wir empfehlen die be- 
troffene Familie der bejonderen 
Fürbitte der M.-Br.-Gemeinden. 
Die Veerdigung feiner Hülle fin- 
det Mittwoch, am 25. Rult, in 
Needley, Kalif. ftatt. 


Die Miffio 











dertvaltung. 


Sur Kenntnisnahme 


Wir Haben unfern Wohnort von 
16 Fairbienv Me, Kitchener, Ont., 
nad) Bor 1, Main Centre, Sadt., 
verlegt. Hier Haben wir den 
Dienft an der Mennaniten-Brüder- 
gemeinde übernommen. 

Prod. Abram Görk. 


Ic freue mich, allen meinen Freunden hierdurd; befanntzugeben, 
dab ich meine frühere Siedlungsarbeit bei der Canadian Colo- 
nization Affociation, 12 EP. Office Building, Winnipeg, Ma- 
nitoba, Wieder aufgenommen Habe, 

Eintvanderımgspapiere, Eifenbahnfahrten, fowie Schiff 
Kinien find erhältfich. 
fönnen nachgemiefen werden. 


arten für alle 
Gute Bauernhöfe für Siedlungszwede 


Benden Sie fich vertrauensvoll an 


G. M. BERKEFELD 
12 C.P.R. Office Building, Winnipeg 1, Manitoba. 





BHeinrich-Keppke-Perwandtichaits-Reunion 

Zeit: 2. September 1956, 10 Uhr morgens. 

Ort: Auf den Schulhofe der „Immamiel Academy“ 

in Reedley, Calif., U.S.M. 

we: Treffen und Bekanntwerden mit Verwandten 
Ein fehr intereffantes Programm, Kaffee und Tihbedienung follen 
geboten werden, Man bringe das Eifen zum aemeinfamen 
Mittagsmahl mit. 
Dan Loewen, Leiter 
California Moe. 
after, KCalif. 













Frau Abe Lenpfe, Sefretärin 
10523 Rranfimood Ave, 


Needleg, Calif. 















For an enjoyable holiday with a spiritual emphasis 
attend the 


Christian Leadership Camp 


TO BE HELD AT ARNES 
FROM AUGUST 20 TO 26 


Applieation forms may be obtained 
by writing to: 


LAKE WINNIPEG MISSION CAMP 
966 Portage Ave., Winnipeg 10, Man. 
ALL YOUNG PEOPLE 18 AND OVER ARE WELCOME. 


Hach Builand, Sibirien ufw. 


Lebensmittel — Medikamente — 
und andere Waren 





Lieferung duch Luftpoft in 2-3 Wodyen. 


100% garantiert! Sämtliche ollipejen voransbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 
Zweigstellen: 
EDMONTON, Alta., 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E, Tel. L15-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man. 677 Main St., Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, Cleveland, Minneapolis, New. 
N.I., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, en 
anderen Städten. 





